kabag 


uh 1891. 5 No. 130. 
e Der Geſellige. En 


(68 
fraueo, 


Testp Graudenzer 


erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, koſtet für Oraudenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
1 jährlich vorauszahlbar 1,30 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowsti. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollnb: O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.; 
C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. C. Behr. Neidenburg: Paul Müller, 
— m G. Rev. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Buchbdlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ Rieſenburg: Fr. Meck. Rofenverg: S. Woſerau. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich, 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 8 nzei di öhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs 

Drud und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. Razcigen bie gemöhnlig eh ar 13 Br u = a 


242 ” — . — ® * 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
— K — 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus.] 102. Sitzung am 12. Jun! 

Die geſtern abgebrochene Debatte über den Antrag Rickert 
und Genoffen betr. Vorlegung von Material über Getreide⸗ 
beſtände und Ernteausſichten wird fortgeſetzt. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Die ganze ländliche Bevölkerung 
bon Memel bis Straßburg i. E. iſt nicht der Anſicht des Abg. 
Richter und Genoſſen. (Sehr richtig! rechts, Widerſpruch lints.) 
Die Herren haben bei ihrem Antrage ganz vergeſſen, die in 
Deutſchland nothwendige Bedarfsſumme an Getreide anzugeben. 
mmern, fon Dieſe zu kennen, wäre doch eine Vorbedingung für die Annahme 
kummern, IE des Antrages. Herr Richter will nicht die Vorräthe bei den Ein⸗ 
zelnen, ſondern die Geſammtſumme der Vorräthe. Will man 
aber willen, ob dieſe ausreichen, fo muß man doch den Geſammt⸗ 
bedarf kennen. Der Zweck des Antrages iſt aber lediglich die 
Agitatlon, das ging aus der Aeußerung des Herrn Rickert hervor, 
daß Millionen von Familien mit banger Sorge auf unſere Ent⸗ 
ſcheidung warten. Solche Angriffe, wie fie geſtern gegen unſere 
Regierung gerichtet ſind, können nur das Anſehen unſerer Regies 
tung gegenüber dem Auslande und der Sozialdemokratie ſchwächen. 

Sie haben die Unſicherheit durch ihren Antrag nur geſteigert. 
Das Ausland wird dadurch nur veranlaßt, mit ſeinen Vorräthen 
nurückzuhalten. Sie haben mit dem Antroge einen Fehler be⸗ 
J bangen. Wäre eine Zollaufhebung nöthig geweſen, ſo hätte ich 
ind wohl die gefammte Landwirthſchaft dem zugeſtimmt. Die 
Staatsregierung darf bei ihrem Verhalten, das ich anerkenne, 
nicht bloß auf einen Berufszweig Rückſicht nehmen, file hat auch 
noch andere Gründe (Abg. Richter: Sie kennen die Gründe 
nicht, aber Sie billigen ſie; Heiterkeit.) Der deutfch«öfterreichifche 
bandelövertrag hat unleugbar eine große Erregung in die länd⸗ 
liche Bevölkerung hineingetragen, und die Nede des Herrn v. Boet⸗ 
licher hat eher zu einer Verſchärfung als einer Verminderung 
öln diefer Erregung beigetragen. Heute iſt aber nicht die Rede vom 

Handel&vertrag, es gilt, dem Anſturm der freifinnigen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation zu widerſtehen, und da iſt unſer Poſten 
vor und neben der Staatsregierung. Da werden ſich die Herren 
Richter und Genoſſen vergebens nach einer andern Hilfe untſohen. 

Wie die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in den fünf östlichen 
6 Provinzen liegen, das beweiſt am beiten die große Zahl der 
gutlatoren gangeverfieigerungen und die Zunahme der hypothetariſchen 
utirt bis rſchuldung des Grundbeſitzes. Eine dauern de Aufhebu ng 
7h der Zölle würde die Landwirthſchaft geradezu ver⸗ 
REN nichten. Wie fteht es nun mit den Konſumenten? Nach 
2 4 den Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Amts von Berlin ift der 
iſcherel Wochenverdienſt der Maurer⸗ und Zimmergeſellen von 1879 bis 
th. Ri 1889 von 19 bis 20 Mk. auf 33 bis 36 Mk. geſtiegen und ähnlich 
le witz e in den meiften Induſtrien. Es iſt daher wohl leine Frage, ob es 
Wirths den Leulen auf dem Lande oder in den Städten beſſer geht. 

(5 Bragen Sie, ob die Vergnügungslokale hier in Berlin ſchlechte 

0 eſchäfte machen! (Abg. Richter: Jawohl! Widerſpruch rechts) 
In Berlin ſtrömt das Geld zuſammen, da werden große maſſive 
Häuſer aus reinem Uebermuth herunter geriſſen, wir auf dem 


und 2 Dänen) verworfen worden. Auch die Nationalliberalen 
ſtimmten gegen den Antrag, weil ſie die Handelspolitik der 
gegenwärtigen Regierung nicht ſtören wollen. Die Getreide⸗ 
zolldebatten haben jedenfalls wieder dafür geſorgt, daß die 
Gründe für und wider die Getreidezölle gehörig durchgegangen 
wurden; eine neue Auflage dieſer Erörterungen, welche frei⸗ 
lich nicht gerade viel neue Geſichtspunkte, wohl aber manches 
werthvolle Material zu der Frage zu bieten vermögen, wird 
uns im deutſchen Reichstage geboten werden. Das iſt nach 
einer Erklärung des Abg. Rickert ganz zweifellos und ſelbſt 
wenn dieſer ſreiſinnige Abgeordnete eine ſolche Erklärung 
nicht abgegeben hätte, würde die Berathung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages mit feiner Herabſetzung des 
Roggenzolles von 5 auf 3,50 Mk. naturgemäß zu einer Er⸗ 
örterung der Zölle führen. Vielleicht kommt dazu der Ab⸗ 
geordnete für Otterndorf -Geeſtemſinde, Fürſt Bismarck, und 
unterhält ſich mit Eugen Richter über Handelspolitik. Der 
Altreichskanzler, der Geueralreichskanzler und ein Abgeordneter, 
der ein erbitterter Gegner des Fürſten Bismarck und ein dem 
Herrn v. Caprivi „unheimlicher“ Freund iſt, das könnte viel 
intereſſanter werden als die Kornzolldebatten der letzten Tage. 


In dem Bochumer Steuerprozeß iſt die Urtheils⸗ 
verkündigung auf den 19. Juni Nachmittags 4 Uhr ſeſt⸗ 
geſetzt. 

Beantragt hat der Staatsanwalt, wie bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt worden iſt, gegen den Chef⸗Redakteur 
Fusangel wegen öffeutlicher Beleidigung zwei Jahre und 
gegen den Redakteur Lunemann ein Jahr Gefängniß. Als 
wir dies im Telegramm laſen, waren wir ein wenig über⸗ 
raſcht und ſo wird es wohl auch den meiſten unſerer Leſer 
gegangen fein. Vielleicht bringt die Rede des Staatsanwalts 
gewichtige Momente bei, welche dieſen hohen Antrag wegen 
öffentlicher Beleidigung erſichtlicher begründen als es durch 
die bisher bekannt gewordenen Einzelheiten des Prozeſſes 
geſchehen iſt. 

Nach der neulich mitgetheilten Depeſche des Wolff'ſchen 
Bureaus waren dem Herrn Staatsanwalt in Bezug auf die 
Stempelfälſchungsangelegenheit die Worte in den 
Mund gelegt, „er könne ſich heute nicht darüber äußern, ob 
Unvegelmäßigfeiten vorgekommen ſeien, jedoch dürfe er ſagen, 
daß bisher fo gut wie nichts erwieſen ſei.“ Der „Rh. Weſtf. 
Zig.“ zufolge hat der Staatsanwalt ſich nur über die Er⸗ 
hebungen geäußert, die ſich auf die behauptete Mitſchuld des 
Geh. Kommerzienraths Baare an den Stempelfälſchungen 
bezogen, nicht aber über die Beſchuldigung, daß in dem 
Verwaltungsbezirke des „Bochumer Vereins“ ſolche Fälſchun⸗ 


dem Herrn Abg. Richter auch aus der Poſt, die ich heute früh aus 
Frankreich bekommen hahe, den ſtenographiſchen Bericht des fran⸗ 
zoſtſchen Senats, auf deſſen Urtheil er ſich geſtern berufen hat, 
vorlegen können, wenn ich nicht annähme, daß durch den inzwiſchen 
eingetretenen abweiſenden Beſchluß des franzöſiſchen Abgeordueten⸗ 
hauſes die Verhandlungen des Senats das Intereſſe für Herrn 
Richter verloren haben. 

Der Regierung iſt der Vorwurf gemacht worden, daß ſie mit 
den Traditionen altpreußiſcher Zollpolitik breche. Ich weiß nicht, 
wie man uns einen Bruch mit der Zollpolitik in dem Augenblicke 
worwerfen will, wo wir an beſtehenden Zöllen nicht zu rütteln 
gewillt ſind. (Heiterkeit und Zuſtimmung rechts) 

Abg. v. Eyne rn (nat ⸗lib.): Ueber die etwas naiven Anz 
ſchauungen des Grafen Kanitz über wirthſchaftliche Vorgange habe 
ich mich heute wieder herzlich gefreut. Er findet, der Mühlenin⸗ 
duſtrielle, die Bäcker, der Getreidehäundler, der Fleiſcher, kurz, der 
ganze Zwiſchenhandel verdiene zu viel, er will, wie mir ſcheint, 
überhaupt keinen Zwiſchenhandel! Ja, was bleibt da ſchlie lich 
noch übrig ? Wer ſoll den überhaupt noch etwas verdienen d (Un⸗ 
ruhe rechts.) Schließlich blieben nur noch die Herren Landwirthe 
und Rittergutsbeſitzer übrig, und damit ſie ja genügend verdienen, 
wollen ſie Getreidezölle haben. (Unruhe und Widerſpruch rechts.) 

Die Getreidepreiſe find außerordentlich hoch, namentlich die 
Roggenpreiſe, und die Zölle haben doch wohl Wirkung darauf, 
da ein Fünftel des Bedarfs in Deutſchland importirt werden muß. 
Bleibt die Regierung in ihrem ausgeſprochenen Eutſchluſſe feſt, 
und ſtellt ſich im weiteren Verlaufe der Dinge ein Nothſtand ein, 
ſo könnte man vielleicht die Einnahmen aus den Getreidezöllen, 
ſoweit ſie auf Grund der lex Huene den Gemeinden üderwieſen 
werden, zur Linderung dieſes Nothſtandes verwenden. Wir wer⸗ 
den uns aber an der Agitation gegen die Getreidezölle nicht be⸗ 
theiligen, mit Rückſicht auf die jetzt von der Regierung betriebene 
Handelspolitik. Ich will nicht auf das Thema von Frei⸗ 
handel und Schutzzoll eingehen, aber darauf hinweiſen, daß die 
Folge unſerer bisherigen Schutzpolitik die iſt, daß wir anderen 
Staaten gegenüber Ausgleichsobſekte in der Hand haben. Aber 
wir müſſen gegenüber dem zollpolitiſchen Anwachſen des amerika⸗ 
niſchen Koloſſes daran denken, eine andere Politik einzuſchlagen. 
Die einzelnen europäiſchen Staaten müſſen aus ihrer Iſolirtheit 
heraustreten und ſich auf Grund von Handelsverträgen zuſammen⸗ 
thun. Wenn die Regierung die Getreidezölle als Kompenſations⸗ 
objekt verwenden will, muß das ihrer Auſicht überlaſſen bleiben. 
Die Regierung hat die Verantwortung überdies nicht uns gegen⸗ 
über, ſondern dem Reichstage gegenüber zu tragen. Unſer Ent⸗ 
ſchluß ſteht feſt. Die Verantwortung it groß. Wir werden mit 
Nane auf die Handelsverträge gegen den Antrag Rickert 
timmen. 

Abg. Rickert (dfr.): Von den Zöllen haben nur die Groß⸗ 
grundbeſitzer Vortheil, die kleinen Beſitzer nicht. (Rufe rechts: 
Agitation!) Wir haben 4 Millionen Landwirthe unter 5 Hektar, 
die einen Gewinn von 13 Millionen davon haben, und 25000 
Grundveſitzer mit über 100 Hektar, die 118 Millionen Gewinn 
davon haben. Wollen Sie eine ſtaatliche Unterſtützung für die 


strasse] 


\ 2 17 e 15 j ; 1 5 en verübt worden ſeien. 

Lande flicken mühſam unſere Strohydächer. (Große Heiterkeit.) | Laudwirthe, fo beantragen Sie lieber eine baare Geldunterſtützung; 8 = ; R 
©. DEU Jeder Etadtzewohter bat bei feinem Verdient die Mögliche dann haben wir weuigſtens den Vortheil, daß nicht die Majorats⸗ Vorläufig ſtehen ſich die Behauptungen des Herrn Baare 
fen. Sn ſich ſatt zu eſſen, die, denen es ſchlecht geht, die wohnen auf dem 
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beſitzer auf Koſten der kleinen Beſitzer ſich bereichern. Herr Graf 
Kauitz hat uns als „deſtruktive Elemente“ bezeichnet, aber wir 
kämpfen für die vielen armen Familien, die unter den theuren 
Preiſen leiden. Sie arbeiten den zöerſtörenden Elementen“ in 
die Hande; eine ſozialdemokratiſche Verſammlung hat ſchon aus 
Ihrer Theorie, daß die Landwirthſchaft ſich nicht ſelbſt erhalten 


und des Herrn Fusangel in der Stempelfälſchungsſache ſchroff 
gegenüber. 

Die „Kölnische Zeitung“ theilt dazu einen Brief des Gra⸗ 
veurs Janſſen vom 26. November 1881 an den Bochumer 
Gußſtahlverein mit. In demſelben ſpricht der Schreiber, um 


Lande! (Sehr richtig! rechts.) Wenn fie von der künjtlihen Ver⸗ 
theuerung ſprechen, wenden Sie ſich doch an die richtige Adreſſe, 
an die Bäcker. Während die ſtädliſche Armenverwaltung in Leipzig 
das Brot für 8 bis 10 Pfg. herſtellt, inbegriffen Zinſen, Amorti⸗ 
Jation und Betriebstoſten, koſtet dort bei den Privatbäckern das 
Brot 14 Pfg. (Hört! hört! rechts.) Die Bäcker verdienen alſo 


! 7 z die Zurücknahme der ihm gewordenen Kündigung zu erwirken, 
nur MM ; Si 9 x Aa rg ehren rn 5 05 ee ei die verſteckte Drohung aus, über von ihm angefertigten Stempel 

755 50 pCt. (Abg. Richter: Werden Sie doch Bäcker; große Heiter⸗ i 9 ung gezogen, daß der Grundbeſitz . . icht werden Angaben in der Oeffentlichkeit (allo vielleicht durch Herin Fus⸗ 
fettes Mr leit.) Das macht auf den Doppelcentner Getreide 10 Mk., alfo | muß. Wir werden den Kampf mit den Herren Agrariern gleich 


das Doppelte des Zolls. (Sehr richtig! rechts.) Herr Richter 
müßte jeine Angriffe nicht gegen die Landwirthe richten, ſondern 
gegen den Profit der vielen Hände, durch die die Lebensmittel 
hindurchgehen müſſen, ehe fie an den Konſumenten gelangen. 
(Sehr wahr! rechts.) Das Bündniß zwiſchen Landwirthſchaft 
ung und Juduſtrie wird fortbeſtehen, alle produzirenden Elemente 
werden ſich eng zuſammenſchließen zum Widerſtand gegen die 
vederum T zerſtörenden Elemente und ihre Verbündeten! (Lebhafter Bei⸗ 
| 7 fall rechts.) 
en, ſehr gu Abg. Broemel meinte, es wäre für den Geſchäftsverkehr 
Grund der geſammten civiliſirten Welt von unberechenbarem Werth, wenn 
ſchaft; un die Regierung ihr Material in umfaſſender Weiſe veröffentlichen 
ung wollte. Das jetzige Vorgehen ſei ohne Beiſpiel in der Geſchichte 
ö f und nur daraus erklärlich, daß in den maßgebenden Kreiſen das 
Grun agrariſche Intereſſe wieder völlig die Oberhand gewonnen habe. 
ferner 0 ie Regierung würde ſich um den Getreidehandel, ja um den ge⸗ 
ung ſammten Welthandel ein Verdienſt erwerben, wenn ſie ſich ent⸗ 
| * ſchloſſe, die ihr zu Gebote ſtehenden Nachrichten zu veröffentlichen. 
nahen 9 
uer 67 N 
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bei der Wiedereröffnung des Reichstages wieder aufnehmen. Ich 
hoffe, daß die Verhältuiſſe doch in dieſem Jahre die Regierung 
dahin bringen werden, daß ſie die Zölle aufhebt. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) ben rkt u. A.: Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle haben für mich immer nur eine Bedeutung 
gehabt, inſofern, als ich in ihnen einen Ausgleich geſehen habe 
gegen die Schädigung der Landwirthſchaft durch die entwerthete 
Valuta der Nachbarländer. Das Silber iſt durch Einführung der 
Goldwährung entwerthet worden. Während der Rubelkours 
bedenklich zurückgegangen iſt, iſt der Preis des Roggens 87 reſp. 
36,9 Rubel geblieben. So lange die Zölle nur die Valuta aus⸗ 
gleichen, trägt das Ausland den Zoll. Es iſt doch auffallend, 
daß gerade den Staaten, gegen die wir Zollſchranken errichtet 
haben, ſo viel an der Beſeitigung der Zölle gelegen iſt. Auffallend 
iſt auch, daß große Vorräthe an der Grenze lagern, deren Eigen⸗ 
thümer nur auf die Beſeitigung der Zölle warten, und zwar, 
um dann einfach zu den alten Preiſen zu verkaufen und die 
Zölle in der Taſche zu behalten. Als der Getreidezoll eingeführt 
wurde, war keine Erhöhung der Preiſe wahrzunehmen. Daraus 


angel?!) zu machen. Der infolge deſſen damals zum Bericht 
aufgeforderte Jugenieur Diefenbach ſtellte feſt, daß im Auf⸗ 
trage von Abnahmebeamten inländiſcher und ausländi⸗ 
ſcher Eiſenbahnen ordnungsmäßig Stempel angefertigt worden 
ſeien, und neunt mehrere ſolcher Eiſenbahnen. Hierzu macht Ge⸗ 
heimrath Baa re noch die Mittheilung, daß ausweislich des Auf⸗ 
tragsbuches von 1881 bis 1891 achtzig ſotcher Stempel vom 
Bochumer Gußſtahlverein für intändiſche und ausländiſche 
Eiſenbahnen auf deren Wunſch angefertigt worden ſeien. 

Gegenüber dieſer Behauptung des Geheimraths Baare in 
der „Kölniſchen Zeitung“, daß auf dem Bochumer Verein 
Stempel nur im Auftrage der Reviſoren nachgeahmt ſeien, 
bleibt aber die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ des Herin Fuss 
angel dabei, daß die Anfertiguug und der Gebrauch der 
Stempel zum Zwecke der Fälſchung erſolgt ſei und 
will den Beweis der Wahrheit dieſer Angabe antreten. 

Herr Fusangel behauptet, einwandsfreie Zeugen, welche 


hw 


Er fei überzeugt, daß die Regierung über kurz oder lang die Zölle 
aufheben müſſe, welche die nothwendigſten Lebensmittel bis zu 


folgt für mich, daß der Zoll auf die Preisbildung überhaupt] über Falſchſtempelungen und gleichwerthige Betrügereien bis 
durch merträglicher Höhe vertheuert hätten und namentlich den Arbeiter | keinen oder nur geringen Einfluß hat. In den Zeitungen ift immer die | in die neueſte Zeit Ausſagen machen können, ſtänden ihm 
uebi in hohem Grade ſcadigten. Hier könne die Regierung zeigen, ob 


Rede von den Agrariern, die ſich auf Koſten des Volkes mäſteten. 
Ach gebe Ihnen die Verſicherung, daß unter den getreidebauenden 

grariern ſich in den letzten 10—15 Jahren auch nicht ein ein⸗ 
ziger gemästet hat. Von jener Seite wird es fo dargeſtellt, als 
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ſie wirklich ein Herz für die Arbeiter habe. 

Der Minifter » Bräfident, Reichskanzler von Caprivi ers 
llaͤrte, daß es nicht die Pflicht der Staatsregierung ſei, Nachrichten 
zu veröffentlichen, die leicht zu ſpekulativen Zwecken benutzt und 


dutzendweiſe zur Verfügung. Das iſt keineswegs unmöglich. 
Vor etlichen Jahren hat eine ähnliche Anklage wegen 
Fälſchung von Stempeln bei Schienenlieſerungen gegen ein 


g a ; | Schienenwerk in Osnabrück geſchwebt. Ingenieure und Ars 
wenn die Getreideimporteure ſich nur die Ernährung des Volkes 1 e e 
im Falle eines Mißlingens der Unternehmungen, der Regierung | zur Aufgabe machten. Aber was ſehen wir in der That? Die] beiter wurden damals verurtheilt, die Mitſchuld der Ober⸗ 
II auf das Schuldkonto gejegt werden könnten. Dem Arbeiter glaube | Herren halten ihre Vorräthe zurück und ſuchen mit allen Mitteln, verwaltung konnte freilich nicht bewieſen werden. Das ſozial⸗ 
le Regierung dadurch am beſten zu nützen, wenn fle ruhige, fefte | ſogar auf unredliche Weife, die Preiſe zu treiben, wahrlich nicht | demokratiſche Blatt „Vorwärts“ macht jetzt ausführliche Mit⸗ 
boden und ſtelige Berhäktniffe in Handel und Wandel bringe. Ob der | um die Volksernährung zu fördern, ſondern um den unendlichen | theilungen darüber, wie auf der Georg⸗Marienhütte bei Os⸗ 
en, e Treifinnige Antrag dasſelbe Ziel erreichen würde, ſel ihm fehr | Sack der Spekulanten zu füllen. Ich ſchlleße damit, der Minifter | nabrück ein Graveur 20 Jahre hindurch falſche Stempel an⸗ 
tee zweifelhaft. Uebrigens ſel ihm noch heute mitgetheilt worden, Maybach geht, aber der Giftbaum (die Börje) bleibt. zufertigen gehabt habe, wofür es pro Stück 4 ME. gab. 
Seal dan daß eine ausreichende Roggenzufuhr aus Rußland ſelbſt dann zu Abg. Richter (otſchfr.) bemerkt dazu u. A.: Wolle man die 
Hypo erwarten fei, wenn die Ernte dort weniger günſtig aus falle, als 


Es liegt im öffentlichen Intereſſe, daß der Sache bei dem 


Spekulation im Getreide ganz beſeitigen, dann gelange man zur ; m: 2 } 
Verſtaatlichung des Getreſdes, Herr von Schalſcha erinnere ihn] Bochumer Verein gehörig auf den Grund gegangen wird, die 
an einen Staatsmann der alten Zeit, Joſeph in Egypten. | Öffentliche ‚Meinung im Inlande und Auslande hat offenbar 
(Heiterkelt.) Aber zu deſſen Zeit war der Getreidebau auf ein] Grund, mißtrauiſch zu fein und wenn es gelingen ſollte, das 


einziges Land beſchränkt, jetzt hänge er mit dem ganzen Welt | Mißtrauen zu zerſtreuen, um fo beſſer, andernfalls wird die 
handel zuſammen. 


preußiſche Juſtiz ſicherlich gegen Großinduſtrielle ebenſo kräftig 

„Der Antrag Rickert und Gen. wird mit 223 gegen 20 vorzugehen wiſſen, wie gegen Zeitungsredakteure, welche 

Stimmen abgelehnt. (Dafür ſtimmen nur die Deutſch⸗Frei⸗ ſchwere Schäden aufdecken, mögen ſie dabei auch nicht richtig 
n, und die beiden Dänen Laſſen und Johannſen). verfahren fein 
ächſte Sitzung: Sonnabend. 1 

—— 


man jetzt annehme. (Redner fährt dann fort:) 

Ich habe geſtern hier, wie ich eintrat — und der Abg. Richter 
wird vielleicht die Güte haben, daraus zu entnehmen, daß die 
Maſchine der Staatsbehörden nicht ganz ſo langſam arbeitet, als 
de annimmt — einen Haufen Berichte aus Ru zland bei mir ge⸗ 
dabt, die ungefähr einen Finger dick waren, und heute früh iſt 
Mix wieder ein Bericht aus Rußland zugegaugen. Ich will Ihnen 
daraus hier nur eine einzige Stelle vorleſen, ohne den Namen 

8 Betreffenden zu nennen, oder den Ort, wo er domizilirt, ins 
em ich aber hinzufüge, es iſt ein Beamter, der unter den Beamten 
leiner Art für mich eine der höchſten Stellen einnimmt, einer der 
2 aſten und fähigſten. Er ſagt: „Eine Gefahr, daß wir 
elbſt bel einer im Allgemeinen wenig günſtigen Ernte in Rußland 
on dort aus nicht genügend mit Roggen würden verſorgt werden 
Men, liegt nach meins Dafückalten nicht vor.“ Ich würde 


bel Eh 


Trotz aller Abmahnungen haben ſich immer wieder einzelne 
Aur Lage. Gewerkſchaften, von den lokalen Führern aufgeſtachelt, zu 
Der von der deutſchfreiſinnigen Partei eingebrachte [Streiks bewegen laſſen. Das Ende aller derſelben war 
Getreidezollantrag iſt, wie der Leſer aus dem Sitzungs] das gleiche; alle Streiks gingen für die Arbeiter verlore 
bericht erſieht, mit 223 gegen 20 Stimmen (Freiſinnige J und die General⸗Streikkommiſſion in Hamburg batte a 


— N 


une, die avgelopnten Führer einige Wochen über Waller 
alten zu können. Jetzt haben die Leiter der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung eine neue Mahnung an die „Genoſſen“ erg 
laſſen; dieſelbe lautet dahin, noch viel vorſichtiger bei der 
Juſzenirung von Streikes verfahren zu wollen. Die General⸗ 
Streikkommiſſion befindet ſich nämlich in der unangenehmen 
Lage, jetzt zugeben zu müſſen, daß der Streik der Tiſchler 
in Mainz und der der Tabakarbeiter in Trachau bei Dresden 
verloren gegangen ſind. Mit dieſen beiden letztgenannten 
Streiks hat die Sozialdemokratie, vom großen Hamburger 
Zigarrenarbeiterſtreik angefangen, in fortgeſetzter Reihe 27 
verloren und dabei nach annähernder Schätzung eine Million 
Mark Unterſtützungsgelder zugeſetzt. Betheiligt iſt die 
Sozialdemokratie noch bei dem Streik der Heizer und Kohlen⸗ 
zieher in Bremerhaven (ſo gut wie verloren) und der Feilen⸗ 
bauer in Ruhrort (ausſichtslos). Unter dieſen Umſtänden 
darf wohl als ſicher angenommen werden, daß es mit nennens⸗ 
werthen Streiks auf längere Zeit vorbei ſein wird, um ſo 
mehr, als trotz aller Gewerkſchaftskongreſſe (Maurer in Gotha, 
Metallarbeiter in Frankfurt a. M.) eine Einigung der ſich 
gegenieitig befehdenden Gewerkſchaftsführer nicht erzielt wurde. 


Das engliſch⸗portugieſiſche Abkommen betreffs der 
afrikauiſchen Beſitzungen iſt dieſen Donnerstag in Liſſabon 
unterzeichnet worden. 

Der engliſche Minifterpräfident Lord Salisbury erklärte 
am Donnerstag im Oberhauſe bei Vorlegung des engliſch⸗ 
portugieſiſchen Vertrages, derſelbe weiche nur unerheblich von 
dem vorjährigen Auguftvertrage ab, fo daß es keiuer einge ⸗ 
henderen Rechtfertigung bedürfe. Der Unterſchied beider liege 
Hauprfächlich in der Abgrenzung der Gebiete: ob die Verände⸗ 
rungen England oder Portugal mehr begünftigten, ſet vor 
geſchehener Grenzabſteckung ſchwer zu jagen. Bei den Unter⸗ 
handlungen ſei die Regierung von dem Gedanken geleitet ge⸗ 
weſen, ſolche Rechte Portugals anzuerkennen, welche entweder 
durch Verträge oder durch thatſächliche Beſetzung gerechtfertigt 
erſchienen, daher ſei das Gebiet Gungunhauas (das ſich jetzt 
im Aufſtande befinden fell) als unter Portugals Einfluß 
ſtehend anerkannt. Der Vertrag fei von Rückſichten der Bil⸗ 
ligkeit und dem ernſten Wunſche diktirt, das Völkerrecht auf⸗ 
recht zu erhalten, und freundſchaftliche Beziehungen mit Por⸗ 
tugal zu erneuen und fortzuſetzen. 


Berlin, 12. Juni. 

Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag Nachmittag einem 
Preisſchießen des Offizierkorps des 4. Garderegiments zu 
Fuß in der Nähe von Spandau bei. 

Bei dem Schießen auf Tanden aus Thon wurden fünf 
Wurfmaſchinen benutzt. Der Kaiſer erzielte bintereinander elf 
Treffer, machte unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mehrere Dou⸗ 
bletten und im Ganzen überhaupt nur zwei Fehlſchüſſe. Keiner 
der Offiziere, die ſich an dem Schießen betheiligten, brachte es auf 
über 50 pCt. Treffer. 

Der Beſuch des Zaren in Berlin wird jetzt in der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ in einem Petersburger 
Brieſe mit dem Bemerken beſtätigt, daß der Zar auf der 
Rückreiſe von Dänemark dem deutſchen Kaiſer in Berlin oder 
Potsdam einen Gegenbeſuch abſtatten werde. 

— Der Seefiſchkonſum in Deutſchland hat aus man⸗ 
nigfachen Gründen noch immer nicht die ihm gebührende Aus⸗ 
dehnung erlangt, indeſſen hat er in den letzten Jahren be⸗ 
dentend an Umfang zugenommen. Der Erlös der vorjährigen 
Fiſchverſteigerungen in Altona, Hamburg und Geeſtemünde 
dat im Ganzen 2½ Millionen Mk. betragen. 

Sachſen. Die ſächſiſche Landesſynode zu Dres⸗ 
den hat kürzlich den Beſchluß gefaßt, eine Petition auf 
„Forderung des Trauiheins von neu anziehenden 
Che paaren Seitens der Ortsvolizeibehörden“ dem 
Nirchenregiment zur Erwägung zu übergeben. Von verſchie⸗ 
denen Seiten wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer 
Wunſch mit der Freizügigkeit im Widerſpruche ſtände, 
und daß die Gemeindevorſtäunde gar nicht im Stande 
wären, einer ſolchen Forderung Nachdruck zu geben. Als 
dann der Syuodale Dr. Friedberg empfahl, über die Petition 
ur Tagesordnung überzugehen, denn die Polizei könne ein 
Weuanziehendes Ehepaar nicht fragen, ob es nicht blos bür⸗ 
re ſondern auch kirchlich getraut jei, vielmehr nur 

ie Frage auſwerfen, ob es im Koufubinat lebe oder nicht, 
wandte ſich voll Entrüſtung der Syn. Frhr. v. Frieſen 
gegen den Ausdruck „bürgerliche Trauung“ und erklärte, 
„er würde über dieſe Wendung nichts geſagt haben, wenn 
diefelbe nicht aus dem Munde eines Kirchenrechtslehrers ges 
kommen wäre. Er kenne keine bürgerliche Trauung. 
Vom kirchlichen Stand punk te aus ſei eine bür ger⸗ 
lich geſchloſſene Ehe als eine wilde Ehe zu be⸗ 
trachten!“ Die Antıvort auf dieſe Worte war ein ſtürmi⸗ 
ſcher Widerſpruch, der doch am folgenden Tage den Freiherrn 
von Frieſen zu der Erklärung nöthigte: „Er habe einen 
Ausdruck gebraucht, der formell nicht korrekt ſei, indem er 
eine bürgerlich geſchloſſene Ehe als eine wilde Ehe bezeichnete. 
Er ſtehe nicht an, einzugeſtehen, daß er hiermit etwas In⸗ 
korrektes geſagt habe. Er widerrufe daher dieſen formell in⸗ 
korrekten Ausdruck!“ 

Elſaß Lothringen. Der Landwirthſchaftsrath von Elſaß⸗ 
Lothringen wurde dieſen Freitag in Gegenwart des Statt⸗ 
halters Fürſten Hohenlohe durch Baron Zorn von Bulach 
eröffnet. Unterſtaatsſekretär von Schraut theilte dabei mit, 
nach den angeſtellten Ermittelungen ſei für Winterfrüchte im 
Elſaß eine Mittelernte, in einzelnen Kreiſen ſogar eine noch 
beſſere Ernte zu erwarten. In Lothringen ſeien die Aus⸗ 
ſichten weniger befriedigend. Für Sommergetreide, Futter, 
Kartoffeln und Obſt ſeien die Ausſichten überall ſehr gut. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Trieſt iſt von Oeſterreich aus, 
Fiume durch ein Geſetz der ungariſchen Regierung in das 
allgemeine Zollgebiet eingereiht worden. Trieſt fol ein Oel⸗ 
platz erſten Ranges werben. 

Schweden. Der Geſundheitszuſtand des an der In⸗ 
fluenza erkrankten Kronprinzen iſt jetzt ein befriedigender. 

Schweiz. Der Ständerath hat mit 21 gegen 18 Stim⸗ 
men den neuen Artikel der Bundesverfaſſung angenommen, 
welcher beſtimmt, daß dem Bund das Banknotenmonopol 
zuſtehe, daß der Bund das Recht zur Ausgabe von Bank⸗ 
noten einer Staatsbank oder einer Centralaktienbank über⸗ 
tragen könne und daß der Reingewinn aus den Geſchäften 
dieſer Bank den Kantonen zukomme. 

England, Der Falſchfpieler Oberſtlieutenant Sir Cum⸗ 
ming iſt nach der Meldung des „Amtlichen Blattes“ aus der 
Armee entlaſſen, da „die Königin keine weitere Verwendung 
für feine Dienſte habe.“ Die Königin hatte ſich allabendlich 
nach Schloß Balmoral einen Bericht über den Prozeß tele⸗ 
draphiren laffen; fie ſoll wüthend fein gegen alle, die mit 


dem Prozeß elwas zu thun hatten, und ſoll igren Zorn is 
keineswegs milde Ausdrücke einkleiden; und ſie hat wahr⸗ 
ſcheinlich nicht unrecht; denn allzugroße Freude hat ihr Herr 
Sohn, der Prinz von Wales ihr nicht gemacht. 

Für den Prinzen dürfte die Sache noch nicht abgeſchloſſen 
fein. Als Feldmarſchall hat er, wie jeder andere Ofſtzier, 
die Pflicht, den Kartenbetrugsfall beim Oberbefehlshaber, dem 
Herzog von Cambridge, zur Anzeige zu bringen. Das Par⸗ 
lamentsmitglied Morton wird daher bei der Armeebudgeter⸗ 
örterung eine Minderung des Gehalts des Oberbefehlshabers 
um 200 L. beantragen, um die Frage der Ausdehnung der 
Militärdisciplin auf alle bei dem Skandal betheiligten Offi⸗ 
ziere, den Prinzen von Wales eingeſchloſſen, anzuregen. 

Cumming hatte vor dem Abſchluß des Prozeſſes das große 
Wort vom Stapel gelaſſen, daß er im Falle der Verurtheilung 
entweder „fliehen oder ſich die Gurgel durchſchneiden“ miiſſe. 
Er wählte einen Ausweg, verheirathete ſich mit der amerika⸗ 
niſchen Millionärin und reiſte auf ſeine Güter nach Schottland 
um dort als vierzigjähriger Gatte mit feiner zwanzigjährigen 
Gemahlin angenehme Flitterwochen zu verleben. 

Zwiſchen dem Lordmayer von London und dem Präſidenten 
des Verbandes der Omnibusbedienfteten, Sutherſt, ſowie Lord 
Aberdeen als Vertreter der Omnibusgeſellſchaften fand dieſen 
Freitag Nachmittag im Rathhauſe eine Konferenz ſtatt. Die 
Vertreter der ftreifenden Parteien verſtändigten ſich über die 
Grundlagen eines Vergleichs, welcher Freitag Abend den 
Streikenden vorgelegt werden ſollte. 

Frankreich. Der Omnibusſtreik iſt kaum beendet, da 
droht ſchon eine Arbeitsniederlegung der Pariſer Bäckerge⸗ 
ſellen. Die Stellenvermittelungsanſtalten haben die Unzu⸗ 
friedenheit der Geſellen erregt, fie verlangen die Abſchaffung 
a Bureaus und drohen, widrigenfalls in acht Tagen zu 

treiken. 

Das Auswärtige Amt der franzöſiſchen Republik hat alle 
Hände voll. Auf die Hiobspoſt vom Tſchadſee hin, die wir 
bereits geſtern gemeldet haben, ſind an den franzöſiſchen Ver⸗ 
treter in Brazzaville von dem Kolonialamt wiederholt An⸗ 
fragen über die unter Führung des Lieutenants Crampel 
nach dem Tſchadſee abgegangene Expedition abgegangen, ohne 
daß bisher eine aufklärende Antwort über das Schickſal der 
Reiſenden erfolgt wäre. Gleichzeitig iſt an das gegenwärtig 
in den ch'neſiſchen Gewäſſern befindliche franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader Befehl ergangen, nach der Mündung des Yangtie 
abzugehen, da die Chriſtenverfolgungen noch immer zu ernſten 
Bedenken Veranlaſſung geben. Frankreich hat nun einmal 
den Schutz der Chriſten in China übernommen. Auf chine⸗ 
ſiſche Hülfe iſt wenig Verlaß, das hat ſich dieſer Tage in 
neuen Unruhen am Pohangſee bei Shanghai wiederum heraus⸗ 
geſtellt. Der chriſtenfeindliche Pöbel hatte das Beſitzthum der 
dortigen katholiſchen und proteſtantiſchen Gemeinden nieder⸗ 
gebrannt. Die zur Unterdrückung der Unruhen entſandten 
Truppen haben aber mit den Uuruheſtörern gemeinſame Sache 
gemacht. 

Vatikan. Die Stimmung im Vatikan iſt ſehr gedrückt. 
Die Größe des Verluſtes, der den päpſtlichen Stuhl trifft, 
hängt davon ab, ob die aus dem Peterspfennig unterſtützten 
römiſchen Adelsfamilien ihre Darlehen werden zurückzahlen 
können. Der nicht ſichergeſtellte Theil derſelben 
beläuft ſich auf 5 Millionen Lire. Das ſchmerzt, zu⸗ 
mal außerdem die „ſichergeſtellten“ Gelder auch noch ge⸗ 
fährdet ſind. 

Eine aus 33 Perſonen beſtehende polniſche Deputation 
wurde, wie dem „Kuryer Pozn.“ aus Rom telegraphirt wird, am 
11. d. Mis. vom Papſte empfangen. Der Papſt empfahl den 
Polen in einer längeren Anſprache, unter den gegenwärtigen 
ſchwierigen Verhältniſſen an dem katholiſchen Glauben feſtzuhalten, 
und ertheilte allen polniſchen Katholiken den Segen. 

Bulgarien. Der Fürft von Bulgarien iſt auf ſeinem 
Gute in Oeſterreich eingetroffen. Er wird ſich ſpäter zur 
Kur nach Karlsbad begeben. Es ſteht zwar nächſtens der 
große Prozeß wegen des Attentates auf Stambulow und 
der Ermordung des Miniſters Beltſchow bevor, gleichwohl 
kann Fürſt Ferdinand wieder das Laud auf länger verlaſſen, 
um ſich ſeiner Erholung hinzugeben. Beſſer könnte der Be⸗ 
weis dafür, daß alle die Umſlurzverſuche keinen Einfluß auf 
Bulgarien ſelbſt zu gewinnen vermögen, ſondern nur gewalt⸗ 
ſam von Außen her eingeſchleppt werden, nicht geliefert werden. 

Amerika. Die Vereinigten Staaten haben ſich vergebens 
bemüht, durch ihren Geſandten in Santjago zwiſchen dem 
Präſidenten der Republik Chile, Balmaceda, und der Congreß⸗ 
partei zu vermitteln. Sie ſchlugen einen Waffenſtillſtand vor, 
aber Balmaceda lehnte den Vorſchlag ab, um auf Grund 
eigener Vorſchläge mit der Kongreßpartei eine Ausſöhnung 
anzubahnen. Die Kongreßpartei weigerte ſich aber, auf die e 
Vorſchläge einzugehen. Die Feindſeligkeiten nahmen alſo 
ihren Fortgang. Am 11. Juni landeten in Tocopilla mehrere 
Schiffe der Partei Balmacedas; die Mannſchaft ſchnitt den 
Kongreßlern die Telegrapheuleitungen duch. 


B—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juni 1891. 

— Die Seewarte in Hamburg hatte geſtern eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdruckes bei 
Wisby ſtürmiſche nordweſtliche Winde wahrſcheinlich machte. 
Dieſer ſtürmiſche Nordweſt iſt denn auch in der vergangenen 
Nacht richtig eingetroffen, und auch heute noch peitſchte ein 
heftiger Wind die Zweige der Bäume und die Wellen der 
Weichſel. Dazu heirſchte eine Temperatur von nur 8 Grad 
Reaumur, für den Junt wahrtich keine angemeſſene Wärme. 

— Die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wird am 17. Juni in Elbing eine ordentliche Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a.: Antrag des Vorſtandes der Norddeutſchen Edel⸗ und Un⸗ 
edelmetall-Juduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft auf Ausſcheidung der 
Betriebe für Korallenſchmuckfabrikation aus den Baugewerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften und Zutheilung derſelben zur Edel⸗ und Un⸗ 
edelmetallinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft; ferner Beſchlußfaſſung über 
einen Antrag auf Aenderung des Geſetzes dahin, daß für die 
Beiträge und ſonſtige den Genoſſenſchaftsmitgliedern obliegende 
Leiſtungen nicht nur die Bauherren und ſonſtige Auftraggeber, 
ſondern auch die Baugrundſtücke und andere Gegenſtände, in und 
für welche die Arbeit verwendet worden iſt, dergeſtalt haften, daß 
den Berufsgenoſſenſchaften das Vorzugsrecht öffentlicher Abgaben 
aus dem Erlöſe zuſteht, ſowie, daß zahlungsunfühige Unternehmer 
vom ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe ausgeſchloſſen werden; ſchließlich 
Bekämpfung der Trunkſucht in den Baubetrieben, bezw. Ergänzung 
der Unfallverhütungs⸗Vorſchriften. 

— Der eee, eee ee findet morgen in 
Marienwerder ſtatt. An demſelben nehmen Delegirte und Gäſte 
von 26 auswärtigen Innungen Theil. Am Sonntag früh wird 
durch Herrn Bürgermeiſter Würtz die ven der Bonner Fahnen⸗ 
fabrik erworbene neue Fahne der hieſigen Jleiſcher⸗Innung ge⸗ 
weiht werden. 


— Der Feſtzug bei der Feier des ſechehunderlſaurige 


Beſteheus der Stadt Graudenz hat e Reihenfolge 


I. Abtheilung: Graudenz Zukunft: Unfere Schulen. 
Ein Bannerkräger zu Pferde — Zwei Herolde zu Pferde — 
Sechs Trompeter zu Pferde — Die Volksſchulen — Die höhere 


Bürgerihule — Das Gymnaſtum — Das katholiſche Lehrer, 


ſeminar (vom Markt ab hinter der Liedertafel). 
II. Abtheilung: Graudenz Vergangenheit: 
Muſikkorps zu Pferde — 1) Graudenz unter der 


Herrſchaft der deutſchen Ordensritter, Gründung der 


Stadt (dargeſtellt von der Bierbrauerei Kunterſtein) — Ein 
Page mit dem Gründungs⸗Privilegium — Komthur Günther von 
Schwarzburg — Sechs Ordensritter — Sechs Halbbrüder — 
Ein Zug deutſcher Koloniſten zur Beſiedelung von Graudenz — 
2) Die deutſche Stadt Graudenz unter polniſcher 
Herrſchaft: des Schloßhauptmanns von Szepanski und Frau 
von Szepanska geborene von Galiſzewska Einzug in die Stay 
in Begleitung von zwei Damen, zwei Edelleuten, einem Jeſuften 
und Seesen, der deutſche Rath der Stadt Graudenz — Die 
neun Schöffen — 3) Graudenz unter preußiſcher Herr, 
ſchaft (dargeſtellt vom Kriegerverein): Ein Fahnenträger — 
Tromamlerkorps — Friedrich der Große, die Stadt Graudenz 
beſuchend, Oberſtlieutenant von Mauſchwitz und vier Offiziere — 
Eine Abtheilung Bürgerwehr — 4) Graudenz zur Franzoſen⸗ 
zeit (dargeſtellt von der Schützengilde): Der unbeſiegte Komma 
dant Rens de Homme de Couͤrbisre. F.ſeltermajor von Wolfen 
Jägerhauptmann von Valentint und Huſarenrittmeiſter von 
Leymmen — Eine Abtheilung Soldaten. 

Abtheilung III Graudenz in der Gegenwart: 

Zwei Herolde zu Pferde mit den Reichsfahnen Wagen mi 
den beiden Vorſitzenden des Feſtzug⸗Komitees Wagen mit den 
Ehrenbürgern von Graudenz — Muſikkorps. — Die Liedertafel, 
voran ein Barde zu Pferde und ein Wagen mit der Fahne dez 
preußischen Provinzal⸗Sängerbundes — Der Feſtwagen mit der 
Darſtellung „Graudenz an der Weichſel unter dem Schutze det 
Germania“ (dargeſtellt von den beiden kaufmänniſchen Vereinen) 
— Die beiden kaufmänniſchen Vereine — Der kaufmänniſche 
Verein „Merkur“ — Der Kriegerverein — Die Schützengilde 
— Muſittorps — Das Kunſtgewerbe — Der, Gewerbeverein, 
voran ein Wagen mit allegoriſchen Darſtellungen aus den ver 
ſchiedenen Gewerbegebieten — Die Eiſengießerei von Herzfell 
und Bictorius, Bürſtenfabrik von W. Voges und Sohn mit einem 
Feſtwagen. Die Maſchinenfabrit von Ventzki, voran ein Wage 
mit Darſtellungen aus dem Gebiete der alten und der — 
Juduſtrie — Muſikkorps. — Die Fleiſcherinnung mit ſechs Wage 
und 25 Reitern. — Die Bäckerinnüng. — Die Barbier- und dul 
ſeuriunung. — Die Bauinnung, voran ein Wagen mit Darſtel, 
lung des Richtens einer Thurmſpitze. — Die Böttcheriumung. 
Die Gärtnerei. — Die Schloſſerinnung. — Muſikkorps. — Dit 
Schmiede- und Stellmacherinnung, voran ein Wagen mit Dar 
ſtellung der Aufnahme eines Jungmeiſters in die Innung, 
Auf dem Wagen: Die Innungslade von 1693, Becher und Krüge 
aus dem vorigen Jahrhundert. — Die Schneiderinnung, voran 
General Derfflinger zu Pferde. — Die Schuhmacherinnung, voran 
Hans Sachs, zwei Herolde zu Pferde. — Die Tiſchler⸗ und 
Drechſeler⸗Innung. — Der Hirſch⸗Dunkerſche Gewerkverein. — 
Muſikkorps. — Der Turnverein mit einem Wagen, auf demſelben 
Turnvater Jahn und Darſtellung olymphiſcher Spiele. — 
der Radfahrertlub — die Feuerwehr mit Geräthen — der land⸗ 
ringe Berein Eichenkranz mit einem Erutewagen und 

eitern. 

-- Die Anlage eines Fernſprechnetzes für die Statt 
Gra udenz iſt bekanntlich vom Staatsſekretär v. Stephan 
bewilligt worden. Um nun über die Ausdehnung dieſes Fer 
ſprechnetzes nach der Feſtung und nach dem Bahnhof zn 
berathen, waren geſtern Abend auf Einladung des Herrn Nonnen 
berg jun. eine Anzahl Intereſſenten im „Löwen“ erſchienen 
Herr Nonnenberg führte aus, daß es im dringenden Jutereſ 
vieler Geſchäftsleute lie e, die Fernſprechanlage nach der Feſtun 
und nach dem Bahnhof zu führen. Die Errichtung einer Jem 
ſprechſtelle auf der Feſtung iſt früher von der Oberpoſtdirelun 
rundweg abgeſchlagen worden. Neuerdings aber iſt die En 
richtung zugeſagt worden unter der Bedingung, daß di 
Jutereſſenten eine Jahreseinnahme von 300 Mk. garantie 
Nach kurzer Erörterung unterzeichneten die Intereſſenen 
eine dahin gehende Verpflichtung, da ſich ergab, daf 
allein die Güterbodenverwaltung durch Aviſe nach der Feſlung 
etwa 180 Mk. jährlich zahlen würde, und da außerdem ausgeſühch 
wurde, daß die Güterbodenverwaltung nur unter der Bedingunf 
die telegraphiſche Benachrichtigung der Jutereſſenten von der An 
kunft der Güter bewilligt habe, daß die Fernſprechſtelle auf del 
Feſtung eingerichtet werde. Die Gebühr für das Sprechen nach 
der Feſtung wird, da ein beſonderer Bote dort die Angeruferel 
benachrichtigen muß, 50 Pfennig, die Gebühr für das Sprechen 
von der Feſtung nach der Stadt, wo jeder Intereſſent direkten, 
Anſchluß hat. 25 Pfennig betragen. Da bie Fernſprechſtelle auf 


dem Güterbahnhof nur amtliche Benachrichtigungen n * 


ſo iſt zur Bequemlichteit der Intereſſenten, die mit ihren Angeſtelle 
auf dem Bahnhof ſprechen wollen, die Errichtung elner 2. Fernſprech 
ſtelle nöthig; zur Aufſtellung eines etwa 2 Meter im Quadral 
haltenden Häuschens iſt die Bahnverwaltung bereit, einen — 
unentgeltlich herzugeben, und Herr Nonn enberg hat ſich berei 
erklärt, dieſe Fernſprechſtelle für die Intereſſenten durch eilen 
ſeiner Angeſtellten unentgeltlich bedienen zu laſſen. Die Bau 
koſten werden höchſtens 200 Mk. koſten, dieſe ſowie die laufenden 
Jahresgebühren ſollen von den Intereſſenten, mit denen deshall 
noch perſönlich verhandelt werden wird, aufgebracht werden. Herti 
Nonnenberg wurde von der Verſammlung für feine Bemühun 
gen um das Zuſtaudekommen der Fernſprechanlage beſonderl 
Dank ausgeſprochen. 

— Im Sommertheater werden morgen wieder zwei neu 
Kräfte, die Herren Heckmann vom Stadttheater in Lübeck un 
Braſch vom Stadttheater in Zittau, zum erſten Male auftreten 
. zwar in der großen Geſaugspoſſe „Der Poſullon von Münche 

erg.‘ 

— Der Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Mölle 
dorff iſt in Poſen zum Stellvertreter des Vorſitzenden der A 
ee ⸗Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen ernan 
worden. 

— Es ſind verſetzt: der Gerichtsſchrelber v. Gorc zin! 
in Neutomiſchel an das Amtsgericht in Jaſtrow, der Gericht 
diener Kruſchel in Schloppe an das Amtsgericht in Bromben 
Ausgeſchieden: der Gerichtsaſſeſſor Henneberg in Deutſe 
Krone behufs Uebergang zur Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung. 

— Den Kolk a'ſchen Eheleuten in Koſſt bei Karthaus ift zut 
goldenen Hochzeit ein kaiſerliches Geſchent von 30 Mk. zu Thel 
geworden. 

— Auf der Ausſtell ung der de utſchen Land wirth 


Weſtpr. für Merino⸗Kammwollſchafe einen erſten und zwei zweil 
Preiſe erhalten. 

Strasburg. 12. Juni. In Schramowo brannte kürzlich! 
der Nacht ein Schafftall nieder. Gegen 1100 Schafe fanden M 
den Flammen ihren Tod. 

Lautenburg, 12. Juni. Geſtern in früher DMorgenftunt 
ertönten ſchon wieder die Feuerſignale. Das dem Sahne 
machermeiſter Redzinski gehörige Wohnhaus in der Nähe * 
evangeliſchen Kirche wurde von den Flammen vollſtändig zerſtört 

2 Refenberg, 12. Juni. Ein wechſelvolles Leben, welche 
ein grelles Licht auf die Lebensanſchauung gewiſſer te 
unſerer Arbeiterklaſſen wirft, hat der erſt 30 Jahre alte Arbeite 
Günther aus Marienan geführt. Nachdem er wiederholt M 
dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen war, verübte er im 


verließ feine 25 Jahre alte Fran und 3 Kinder und geg ae 
freies Leben führend“, im Lande umber. Am Angus 1889 W 


ſchafts⸗Geſellſchaft in Bremen hat Herr Heine⸗Narkau I ö 


1888 mehrere ſchwere Einbrüche bei dem Beſitzer Nie in Linde naue 
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erljäyrigen Dünther zwar in Neuteich abgefaßt, doch gelang es ihm, aus dem dieſem von der Regierung der Beſcheid geworden, daß fie die Wahl nichts zu fürchten. Er habe es nur auf die türkiſche Regierung 


enfolge⸗ dortigen Polizelgewahrſam zu entfliehen, nachdem er den Ofen verſuchsweiſe beflätigen will. Bedingung fer daß K. nicht bes abgeſehen. Dieſe werde, wie er es aus Erfahrung wiſſe, das ge⸗ 
— abgebrochen hatte und ſo in die unverſchloſſene Küche gelangt war, | harrlich den 4 2 — der Behörden ehr Herr K. a Löſegeld gewiß bezahlen. Athanaſtos und alle Räuber 
Pferde — nter dem Namen „Ulrich“ fand er in Dakau und Bankauf behauptet, daß ihm das auch früher gar nicht in den Sinn gekommen] find Griechen und tragen griechiſche Tracht. Die Freilaſſung er⸗ 
Die höhere 2½ Jahre lang reichlich Beſchäftigung, ohne daß ihn Jemand ſei. Er habe nur als liberaler Mann feine Meinung offen und ehr- | folgte bei Eskibaba, etwa vier Stunden von Kirkiliſſe. Der Mas 


Pr nach feiner Legitimation gefragt hätte. Die Beſitzer find froh 
de Lehrer. wenn ſie überhaupt nur Arbeiter bekommen können. Inzwiſchen 
hatte ihn die Macht der Liebe auf's Neue in Feu geſchlagen; 

t 


lich geäußert. K. hat hier ſtets Ehrenämter bekleidet. ſchinenführer Freudiger überbrachte gemäß den vereinbarten Be⸗ 


i dingungen das Löſegeld, in Begleitung von vier berittenen, jedoch 
Aus Oſtpreuſßten, 12. Juni. Auf der land wirth⸗ — te Griechen. Freudiger ſelbſt ritt, der Verabredung 


nter der er ſtand im Begriff, eine neue Ehe mit einer tſamen Jungfrau b „ Seer A fate N Alafaes gemäß, ein weißes Pferd. Nachdem der Bandenchef das Löſegeld 
dung der einzugehen, ohne Rückſicht auf ſeine nur 2 Meilen von ihm entfernt | erſte und zweite Preiſe erhalten. Sieben Züchter hatten Rin ds übernommen hatte, wurden die Gefangenen ausgeliefert. Die 
N) — En wohnende Ehefrau und ſeine 3 Kinder. Das Aufgebot war bereits beſtellt vieh der Oſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft ausgeſtellt, und die [Räuber verabſchiedeten ſich herzlich, indem fie die Gefangenen ums 
ünther von und der Hochzeitstag feſtgeſetzt. Durch die neue Heirath wollte Herren Böhm⸗Paplauten, Geba uhr' ſche Erben-Willfühnen, armten und auf beide Wangen küßten. 
bbrüder — Günther, wie er ſich ausdrückte „auf's Reine kommen“ Doch da Gerlach Wulfshöven, Reichert Auer, Rothe Darienen — Die allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin bringt 
raudenz — nahte das Verhänguiß: Ein kühner Griff in die Ladenkaſſe des | und v. St. Paul- Otten erhielten im Ganzen 28 Preiſe und | feit Kurzem einen ebenſo einfachen als leiſtungsfähigen Elektro⸗ 
'olniſcher Gaſtwirihs Diehme in Dalau follte die Koſten der Hochzeit er⸗ 6 Anerkennungen. motor zum Verkauf, der bald vielfachen Eingang bei dem Klein⸗ 
und grau leichtern helfen; aber der Räuber wurde dabei überrascht und Auf dem Gute Kaſſigtehmen an der Memel iſt am 6. d.] gewerbe finden dürfte, natürlich nur dort, wo Elektrizitätsquellen 
die Stadl — 8 — —— Bi. Nachts eine Scheune abgebrannt, wobei drei Perſonen] vorhanden find. 
a | a 
N Sr bon der neuen Liebſchaft ihres Mannes. Es war ein nettes eee a 89 1 155 — l r — [Vom Verfol gu nge Dan ulm 70 de ee 
er Herr, i nach „ ion . n tes fand nicht den Ausweg das 6jährige Töchterlein konnte ſich nur 255 Nee ene e e . 823 ruſſiſchen 
uchthaus. — vei Zeugen, welche, ſta ir feſtgeſetzten : 0 ; allen, i rige N ß 
nn stunde zum Termin zu eiſcheinen, in meiber Weiſe Tags zuvor ae fortſchleppen, und der Säugling verbrannte in der Auswanderern auf der Reiſe nach Braſilien befand. Die Bi 
Offiziere "u ſchriftlich angezeigt hatten, daß fie wegen Zeitmangels erſt mit — — eruswerthe, welche von dem Wahn nicht abzubringen 185 0 
ranzofeg, elnem ihnen bequemen Zuge kommen könnten, kamen mit 10 M. die Mitglieder des Hilfskomitees ihre Henker 11 Mü 
e Kommanı Strafe davon, ſodaß fie nur ihre Zeugen ⸗ und Reiſegebühren Der Mönchsftreit in Bethlehem. Irrenanſtalt zugeführt werden. Es iſt 7 er Veshallulſe 
2 Wolfen, URN BIER Die Antwort des türkiſchen Sultans an den franzöſiſchen en n 1 W 
eiſter dun P St. Eylan 12. Juni. Der Generallieutenant v. Heiſter, ö Flüchtlinge zum Irrſinu geführt haben. 


Botſchafter Montebello lautet nach einer neueren Mittheilung — [Eine heitere Frage] ſtellte diefer Tage zu Berlin eln 


Kommandeur der 36. Dioifion, traf geſtern Abend von Ofterode aus Konſtantinopel anders, als ein franzöſiſches Regierungs⸗ Schlachtereien ang Pürdorf au den, Worligenben: der Stig 


bier ein und befichtigte heute die hier ſtehenden beiden Bataillone 


des Regiments Graf Dönboff. Nach der Beſichtigung nahm der blatt angegeben hat. Der Sultan hat danach erklärt, die [ tammer, die ihn wegen ftrafbaren Eigennutzes zu 15 Mark Gelo⸗ 
1 5 * General das Garniſon⸗Lazareth — 5 Kaſernements in Augen⸗ Sache betreffs der Bethlehemskirche ſei ihm nicht geläufig, er ſtraſe verurtheute. Er hatte die unverfrorenſten Ausflüchte verſucht, 
Liedertafch — 7 und fuhr daun nach Soldau, wohin ihm die Regiments⸗ werde eingehende Berichte aus Jeruſalem einholen, jedenfalls die ihm eruſte Verweiſe zugezogen hatten. Als das . 7 
Fahne des kuſik folgte. — Da in unſerm Städtchen bedeutende Neubauten wünſche er die Aufrechterhaltung des vertragsmäßigen Zus alt war, rug er nut toſtlicer Maivetät: „pere Gerichtsgef 


an Kaſernen, Proviantamt ꝛc. bevorſtehen, ſo iſt eine ſtändige 
Schutze det Baukommiſſion mit den Vorarbeiten beſchäftigt. 

Vereinen Marienwerder, 12. Juni. Im Anſchluß an die heutige 
fmänniſche Generalverſammlung der Feuerverſicherun as⸗Geſell⸗ 
hützengilde ſchaft für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt preußen fand aus 
erbeverein, Anlaß des 50jährigen Beſtehens der Geſellſchaft im Hotel Hezner 


" 3. * d ; ; Geht's nich' 'n paar Groſchen billiger zu machen d“ — „Nein“ 
en mit der ſtaudes, er werde in dieſer Beziehung Befehle ertheilen. e de ne kan 5 ein offenes Ge fändwiß 

Wer an dem unerquicklichen und unchriſtlichen Streit vor abgelegt, daun hätten wir es Velleicht „n paar Groſchen billige 
den Augen der Mohamedaner in Bethlehem die Schuld hat, gemacht,“ aber jo giebt's keinen Handel! ..“ 


iſt noch nicht aufgeklärt. Weder von den römiſchen — . — 
Franziskanern noch den griechiſchen Popen kann man 


den ber Un Feſteſſen ſtatt. eine vollſtändige wahrheitsgemäße, ungetrübte Darſtellung Neue ſte 6. (T. D.) 
1 Herzſell f 0 itägiger Verhand. erwarten, ſie ſind eben heißblütige Parteien. Loudon, 13. Juni. Die geſtrige VBerſammlung der 
ae 8 Fonſtz. 12. Junk. Heute wurde nach dreit Age, Verhand⸗ In Bethlehem ſtehen, das ſei zunächſt zum Verſtändniß] Omnibnsbedienſteten erklärte den Streit für beendet, Vie 
mit einen lung die Schwurgerichtsſache wider den Müleubeſitzer gl hem „ zunächſt z Arbeit wird heute aufgenommen. Die angenommenen 
in Wage Michaelis in Brodda und den Gaſtwirth Wisnowskl in der Sachlage bemerkt, zu beiden Seiten der ſogen. Krippe Bedingungen find: Swölltündiger Arbeitetag, Die von der 
moderne Koſſabude wegen vorjäßficher Brandſtiftung, berfuchter Brands | Jeſu zwei chriſtliche Kirchen. Die größere gehört den Griechiſch⸗ Geſellſchaft angebotenen Löhne und in der Woche ein 
ut ſilftung und Verleitung dazu in mehreren Fallen geſchloſſen.] Orthodoxen, die kleinere katholiſche den Franziskanern. Nach dienſtfreier, jedoch unbezahlter Tag. 
und Dieſelbe endigte dem Wahrſpruch der Geſchworenen gemäß mit] der jeit mehreren Menſchenaltern innegebaltenen Ordnung, fo Paris, 13. Juni. Das Kolonialamt erhielt ein 
ser der Freiſprechung beider Angeklagten. behaupten die Griechen, halten an jedem Sonnabend die Telegramm des Afrikareiſenden Brazzas aus Baugui, 
Br Dirſchan, 12. Juni. Der Arbeits zug, der die zum Brückenbau Griechiſch⸗Orthodoxen an der Krippe eine Öffentliche Liturgie [wonach Crampels Expedition nach dem Tſchadſee ſich 
mit Dar erforderliche Erde hierher befördert, kam Beute Vormittag leer hier 


ab, da in dieſem Tage gewöhnlich die größte Zahl chriſtlicher[ wohl befinde. Das Gerücht von der Niedermetzelung der 


au, weil die dortigen Arbeiter plötzlich höheren Lohn verlangt, und, da Pilger in Bethlehem erſcheint. Expedition durch Eingeborene iſt älteren Datums als“ 
ab Failed 3 Naa ex a nie : Auf der anderen Seite der Krippe aber hatten ſich zehn W an „1 e e DE et. 
ig. voran hi 5 u gichis Amtsrichter Starte en + Juli an] Franziskanermönche aufgeftellt und während der gottes dienſt⸗ e * a er Eee A 
en das Amtsgericht in Pr. Holland verſetzt. chen Handlung eine Haltung beobachtet, über welche die Baron Hirſch hierher geſandte Arnold White wiede 
Be ang Daugig 12 Juni. Dieſer Tage wurde ein Mann ans | Orthodaxen ziemlich erbittert waren. Als nun auch der Erz⸗ abgereiſt. Das Blatt fügt hinzu, Woite habe bei be 
— Kilelau von dem Abends aus Zoppot abgelaſſenen Zuge übers biſchof von der Krippe aus in die griechiſche Kirche zurück oberen Verwaltungsbchörde eine ebeufo günſtige ai 
piele. 8 fahren und getödtet. treten wollte, ſchritt der Diakon, die Hoſtie auf einer ſülber⸗ wohlwollende Aufnahme gefunden, die ruſſiſche Negie⸗ 
der lond⸗ Marienburg, 12. Juni. Herr Bäckermeiſter Canditt hier, | nen Platte tragend, um die Krippe herum und trat ſomit rung würde es mit Befriedigung begrüßen, weun die 


igen und ſelbſt hatte wähcend der Anweſenheit des Kaiſers in Prökelwitz 


auf die Seite derſelben, welche dle Franziskaner als ihnen] Miſſion Whites Erfolg hätte, 
die ſämmtlichen Backwaaren für die Tafel geliefert. Wie ſehr der 


gehörend betrachten. Es ſprang daher einer von ihnen auf Der Großfürſt⸗Throufolger iſt vorgeſtern Abend im 


die Stadt Kaiſer mit dem Gebäck zufrieden geweſen iſt, beweiſt ein Schreiben] den griechiſchen Diakon zu und ſchlug ihm mit feinem | Chabarowka in Oftfibirien eingetroffen. 

tephan aus dem Hofmarſchallamte, in welchem der Oberloch des Kaiſers Stocke, den er unterm Mantel verborgen gehalten hatte, Wetter Ausſichten 

ſes Fern Herrn Canditt um Mittheilung des Rezepts für ein Gebäck bittet, auf deu Kopf, ſodaß der Grieche zurücktaumelte. auf Grund der Berichte der deukſchen Seewarte tm Hainburg 
nh of ba basielbe auf ausdrück iches Verlangen des Kaiſers fortan in ber» Nun ging die Prügelei zwiſchen den Mönchen los. (Nachdruck verboten.) 5 
onnen felben vorzüglichen Art auf der kaiſerlichen Tafel erſcheinen ſoll, wie h 


Der Gouverneur von Jeruſalem ſandte noch in der Nacht 14. Junk. Veränderlich, kühler, windig, Regenfälle, vielfach ſchwere 


e 8 Hen Poe und Pröfelwig tete einen Hauptmann mit einer Kompagnie Soldaten. Die Gewitter mit Hagel. Lebhafler Wind an den Küſten. 


Jutereſſ Ein Pockenkranker wurde vorgeſtern in das biefige Dia⸗ 


= 8 ate EM: ei } 
1 Feſtug keniſſen⸗Krankenhaus abgeliefert. Es iſt einer von den ruſſiſchen] Hälfte der Soldaten nahm N an der ſogen. Krippe Auf- 15 en ſtrichweiſe ſtarte Gewitterregen. Lebe 
ter Jem Arbeitern, welche ein Gutsbeſitzer in Lindenau für die Sommerszeit ſtellung und trennte ſomit rthodoxe und Katholiken, e das 16. — Beränderlich, kühl, windig Regenfälle und ſtrichwelſe Ge⸗ 
ſtdirekliag angeworben hat. Um der Geſahr einer Anſteckung nach Möglichkeit] übrige Militär parrouillirte unausgeſetzt durch die chriſtlichen 6 lasten 0 


1 0 a W . witter. Lebhaft an den Küſten. 
die En dorzubengen, mußten alle Perſonen, Aerzte, Wärterinnen u. f. w., Quartiere. haft ] 


daß dl welche mit dem Kranken in Berührung kommen können, ſich der Dem Wiener „Vaterland“ ſchreibt dagegen ein Augen⸗ Srandenz, 13. Juni. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
rautltt Poden:Fuipfung unterziehen. zeuge, P. Stanisſav d' Ala, Generalprediger und apoſtoliſcher Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holt. Mt. 232— 239, heuͤbunt von 
evefente 1 Elbing, 12. Juni. In der Stadtverord neten⸗Ver Miſſionar des heiligen Landes, im Weſentlichen Folgendes: 124—130 Pfd. holl. Mt. 236 — 242, hochbunt und glaſig, 126 
b, nul lammlung wurde heute über den Bau eines Gebäudes für die Es war der 23. Mat, als die Griechen, ſtets feindſelig den bis 132 Pfd. holl. Mt. 239— 245. 

Feſtung Fortbild ungsſchule berathen, der bereits früher beſchloſſen 5 ei ) 


Lateinern, verſuchten, ſich Rechte anzueignen, in deren Beſitz fie | Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208—214. 


tögejlhrl worden iſt. Die Stadt beabjichtigt, das Gebäude in einfacher, weder jetzt find, noch je früher ſich befanden. Es handelte ſich Gerte, Futter⸗ Met. 165-170, Brau- Mk. —. 


edingunl aber würdiger Bauart mit großen Zeichen⸗ und Modellirſälen 


i BON 9 N ; 1 Ein er von i gehaltenen Prozeſſſon in dag | Hafer Mk. 173—1-2, 
der An, aufzuführen. Die Geſammtkoſten für den Bau wurden heute in e über u Tages zig es c den ee = Erbſen Futter⸗ DE. 160-170, Koch Mt. 170-190, 
auf dei ohe von 73000 Mk. bewilligt, wovon 12000 Mk. auf die innere bört, Die Franziskaner ſetzten ſich energiſch zur Wehre, wohl bes | Weiße Bohnen Mt. 200-220. 
en nuch uöftattung entfallen. Die Koſten ſollen durch eine Anleihe gt wußt, welche nachtheiligen Folgen aus einer ſolchen Rechtsverletzung] Danzig, 13 Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
perufenen deckt werden, welche die Stadt mit 4 Proz. verzinſen und mit] für ihre Miſſion (als Wachter der heiligen Orte) ſich ergeben Weizen loco unver., 50 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
Sprache 1 Proz, amortiſren will. Nach 10 Jahren ſoll das Gebäude in] tönnen. Gelänge es den Griechen ohne Widerſtand den Einzug | inf. — WIE, gellbunt unländ. Pet. , bochbunt glaſig 
dire den Beſitz des Staates übergehen, der es bis dahin für jährlich in das Heiligtham über jene Treppe zu halten, ſo würde dieſes | Intänd, 126 pfd. Mt. —, Termin Junl⸗ Juli zum 3 raus. 
teile au 2400 Mt. miethet. Im Anſchluß an die lebhaften Erörterungen nach türkiſchen Rechtsbegriffen hinreichen, um den Beſitzti tel auf | 126pfd. Mark 185,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mt. 167,00, 
ermittelh Aber den Fortbildungsſchulbau theilte Herr Profeſſor Dr. Nagel] diese Treppe zu erlangen. Ein griechiſcher Pope, als er ſah, Roggen loco unver., inländ. 126pfd. Mt. —, ruſſ. und 
gejtellten mit, daß bei dem lebhaſten Jutereſſe der Staatsregierung für das daß einer unſerer Brüder ihm abwehrend entgegentrat, zog einen | polniſcher zum Trauſit Mt. —, per Jun 120pfböb. 3. 
Ah Gewerbeſchulweſen Ausſicht vorhanden fei, nach Elbing eine ges Dolch hervor, den er unter feinen Kleidern verborgen bielt und | Tranfit Mart 159,50, per Septbr. Ottbr. 120pfd. zum Trauſtt 
Quan werbliche Fachſchule für Maſchinenbauer, Töpfer, verſuchte wiederholt, den Franziskauerbruder zu verwunden. Em Mt. 146,50, 
n — Maler ꝛc. zu betommen. Herr Stadtrath Zimmermann machte anderer Franziskauer eilte herbei, um feinen Mitbruder zu ver⸗ Gerſt e: gr. loco il. Mk. —, kl. loco inl. Mt. —. 
ch bere im Laufe der Verhandiung darauf aufmerkſam, daß in Preußen theidigen, da zog ein Pope einen Revolver hervor, drückte los, aber Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 70,50. 
0 — 1885 573000 und 1890 1 700 000 ME. für die gewerblichen Schule] ſtart den Beabſichtigten zu treffen, durchbohrte das Geſchoß die nichtkontingent. Mk. 50,00, 
hie Bau anſtalten verausgabt wurden und daß % aller Ausgaben für Haudflache eines anderen Popen. Königsberg, 13. Juni 1891. Spiritusbericht. (Te 
aufenden Fortbildungsſchulen auf Weſipreußen und Poſen allein entfallen.] Daudflache graphiſche Dep. von Portatius & Hrothe, Getreide-, Spiritus 

‚au h ; N SSS 0 ! . at Groth eide⸗„ S 8. 

deshall Die Stadt Hit im vergangenen Jahre 48 720 Mk. von der ver⸗ Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft) ver 10000 Liter % 4 55 kontin, Rs 
. 110 Anslichen und 10137 Mt. on der B 4 ler ’ Berſchiede nes. zar Mt. 72,25 Brief, untontingentirt Mt. 51,00 Geld, Mt 52,25 
en ib d ; i e - iet, Mehr 5 x 
ejoiderl de eee e — Aus dem Hauptkrater des Veſuvs ſtieg am Donners⸗ Brief. Behauptet. 


tag ein dicker mit Aſche gemengter Rauch empor. Der Lava⸗ Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 12. Junk 1891. 


Pr 5 9 & N * . 4 x - 2 f 8 
jet neu os Rönigsberg, 12. Jun. Im Dorfe Alt Pillau ber ſic Erguß ſchreitet langſam vorwärts. Im Krater des Vulkans 0 r re: extra ſuperſein, Nr 000 de 80 Kilo Dt. 19, , Tuperferne 


| bekanntlich unter Führung des aus der Landeskirche ausgetretenen : , g Nr. v0 ME 17,—, fein Nr. . 15,—, Nr. 13.—, Me 
eck un Predigers Droſt 5 En gebildet, meiste die Bezeichnung und in der Schwefelgrube von Puzzoli wurden wieder Erd⸗ mel Wr 7,80. — . — — . N. 0 be 50 Kg it. 1 
de Freireligiöſe Gemeinde“ führt. Die Hauptgrundſätze derſelben ſtöße beobachtet. A 1270, Nestea Ber 
beſtehen weſentlich in der ſtrengen Durchführung der von ihrem — [Die aus Räuberhand befreiten deutſchen Gefange⸗ | — Kkeie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 5.40, Noggen⸗ Mk. 6,40, Graupenabfau Mk. 7,50, 
ölfen Oberhaupt aufgeſtellten Lebensregeln. Nun hat Herr Droſte es nen ſind nun in Wien eingetroffen. Sie erzählten auf dem Reiſe⸗ een el bro 1 feine mus en, mittel Mk. 17,50, 
ver Al De Toten Die i n ie bureau Stangen folgendes Intereſſante: Neun Tage hatte die | Mek. 18,50, Fer. 2 Met. 17, r 9 Ad 15 50, Safer Wet. . Gerkene Nr, 7 
err Droſte ſelbſt gegangen. An ihm und no einem Dutzen aft gedauert, während welcher fie ſich unter urchtbaren Stra⸗ 2 
* anderer Männer iſt am vergangenen Sonntag durch einen Herrn ger at unausgeſetztem Tucsaltet Wandern iber Berge und! Berlin. 18. Jun. (E D) Ruf D Huſſiche Rubel 240,45, 
z ing aus Berlin der Akt der Wiedertaufe vollzogen worden. Der Flüſſe, durch Wälder und Sümpfe, kreuz und quer durch das Poſen, 12. Junk. Wollmarkt. Der heutige Markt eröffnete 
eri weitaus größte Theil der weiblichen Sektenangehörigen hatte ganze unwegſame Gebiet befanden, welches zwiſchen Adrianopel | in recht feſter Haltung. Bei reger Kaufluſt entwickelte ſich das 
ombeng dabei die Zeugenſchaft übernommen. und dem ſchwarzen Meere ſich ausdehnt. Die Wanderungen er- Geſchäft lebhaft, ſodaß bis jetzt ¼ des zugeführten Quantums 
deulſ⸗ 1. Schippeubeil, 12. Juni. Einzig in feiner Art dürfte folgten ſtets Nachts, während des Tages wurde in ſicheren Ver. — 11046 Ctr. gegen 12007 Ctr. zur gleichen Zeit im Vorjahre 
ig. folgender Vorfall fein. Herr K. van hier, deſſen Wahl zum Schul- ſtecken Raſt gehalten. Die Räuber trieben die Ermüdeten ſtets | — verkauft if. Bei ſehr guter Wäſche bewilligte man bis 3 Mk. 
iſt zu deputations mitglied ſeiner Zeit von der Regierung nicht be⸗ durch die Drohung weiter, den Zurückbleibenden unerbittlich ſofort über den Vorjahrspreis, während weniger gute billiger fortgingen; 
1 Diel ſtä tigt wurde, legte im Februar hiergegen Rekurs beim Unterrichts- | die Köpfe abzuſchneiden. Im Uebrigen wurden die Gefangenen geſucht waren gute Schmutzwollen, welche bis 57 Mk. bezahlt 
miniſter ein. Bei der neulichen Anweſenheit nahm der Herr Re⸗ von den Räubern anſtändig behandelt. Der Bandenchef Athana⸗ wurden. Die Wäſche war befriedigend ausgefallen, das Schur⸗ 
vlrth gierungspräſident mit Herrn K. hierüber Rückſprache. Nunmehr iſt I ſios erklärte den Gefangenen wiederholt, fie hätten für ihr Leben J gewicht geringer als im Vorjahre. 
rlau ig — — EEREENREEETERgEIEERBERE 5 2 — — — — — — = Per 
zweit & 24 Infolge Ablebens des bisherigen, Ein Sohn achtvarer Eltern, mit Von ſofort wird ein kräftiger Ein älterer Müllergeſelle 
15 ene wird ein ordentlicher, nüchterner — — und . — Laufburſche ger yon ae Br 
: i andſchrift, findet in meiner Leder⸗ 8 mühle od. klein. Waſſermühle dauernde 
fi h 85 Zwei tüchtige, flotte 9 ang. 88 ſofert Bandlung en gros & detall bei freier | geſucht Marienwerderſtr. 43, 1 Treppe. Stellung. Beſte Zeugniſſe vorhanden. 
DR Fünf geſucht, und kann ſich derſe of Station Stellun (6908) I Tur ein worte mm — — | Offerten unter A. ©. an die Exp. d. 
2 er ufer bier melden. (5929) 18 2 eh rli Für ein j. wohlerz. Mädchen wird zum Neuen Weſtpr. Zig in Pr. Stargard erb. 
fund 8 von angenehmem Aeußern und % Paſſenheim, den 12. Juni 1891. a ug. 1. Juli auf e. kl. Gute od. Forfib. eine 
Schul feinen Umgangsformen, die — — ———— Moritz Badt, Schönlanke. Stelle zur Erlernung der Wirth⸗ 


Suche a. folid., energ., verheit. 
Landwirth (2 Kind.) z. elbſtſt. Be⸗ 
wirthſchaft. e. kl. Gutes v. 8. Juli 
— Se en * . 
) bei mir Stellung. Perfönliche Vor⸗ als ſolche dereits niit Erfolg in Stellung „ . * ur Drinzentbal pr. Brombera. 
per 15. Juli reſp. 1. Auguſt | ſellung notbwwendig. tweſen, zum 1. Oktober b. J. bei einem Eine Mirkhin T er ee 
0 „Js. zu engagiren. (5901) Biber in Kiesling bei Dt. Dameran, | Mädchen von 5 Jahren u. einem Knaben In einer ſituirt. Förſterfamilie 
90 Gebrüder Jacoby, Kreis Stuhm. bon 4 Jahren geſucht. Meldungen mit | wird für ein Meines, anftänd. Neſtaurant | finden 2—3 unge Mädchen freund, 

Inſterdurg. * D a Abſchr. der Zeugniſſe u. Ang. der Ge⸗ zu einem wet Herrn geſucht. Mittlere Aufnahme X. Kräft. u. Erholung. Mon. 

etw 


* 5 Die Juſpektorſtelle in Skur ew daltsanſprüche werden unter Nr. 5922 hre und Vermögen bevor 36 Mk. Off. werd. briefl. . 
0 Feeds ese NN Na beicht, (6924) darch dis Exbed. des Gefell. erbeten. AD. erb. 37, voftl. Di Eulau, (295 Je 911 dd eh . Gefell. at 


auch das Dekoriren größerer * Ein zuverläffiger, älterer 620... u BI ſchaft ohne Penſionszahlung geſucht. 


Schaufeſter gut „ wü Wir after . 3 2 Gefl. Offerten werden briefl. mit Auf 
ee ee e g g Kindergärtnerin 8 
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Feſtſchrift zur Feier des 600 jähr. Beſtehens der Stadt Graudenz. 


Chronik der Stadt Graudenz. =@ 


Geſtſchrift zur Erinnerung an die vor 600 Jahren erfolgte Verleihung des Stadtrechts. Im Auftrage der ftädtifchen Behörden herausgegeben von X. Froelich. 
Preis Mark 1,00, nach auswärts franco gegen Einſendung von Mark 1,10. 


Das Buch ſchildert in gedrängter 1 die Schickſale der Stadt und ihrer Bewohner von dem Zeitpunkte ab, wo die Verleihung der Stadtrechte im Jahre 1291 erfolgte, bis in die 


Soeben erſchlen: 


Oegenwart. Blüthe und Verfall des deutſchen 
Angriffen gegen das Deutſchthum erfolgreich Widerſtand entgegengeſetzt und welcher Mittel es ſich 


rdens, dem Graudenz feine Entſtehung verdankt, lernen wir kennen. Wir erfahren, daß Graudenz in den 319 Jahren der polniſchen Herrſchaft allen 
dabei bedient hat. Schweres Kriegsungemach wechſelt mit kurzen glücklichen Z 


eiten, in denen Handel 


und Verkehr den Bewohnern behagliche Zuſtände ſchufen. Unter preußiſcher Herrſchaft iſt es die Beſetzung der Stadt durch das franzöſiſche 15 Dia nr der Feſtung, welche für N e den 


Wohlſtand untergrub, während v. Courbiere's heldenhafte Vertheidigung der Feſtung dieſe für das Vaterland rettete. 
Ergreifende und liebliche Bilder ziehen an dem Leſer vorüber. Jedem, der in Graudenz wohnt oder gewohnt hat, Jedem, dem die Schſckſale dieſer Stadt nahe gehen, ſei die Ans 


©. G. Röthe'sche Buchhandlung (Paul Schubert). 


überhaupt beſchrieben. 


und Theilnahme bei dem Tode meines 
geliebten Mannes ſage ich allen hieſi⸗ 
= und auswärtigen Freunden und 
kannten, zugleich im Namen meiner 
Söhne meinen tiefgefühlteften Dank. 
(5918) Marie Hennig. 


Die Mitglieder des Kriegervereins 
werden gebeten, zu einer Beſprechung 
über den bevorſtehenden Feſtzug durch 
die Stedt heute, Sonntag, den 14. 
d. Mis., Mittags 12 Uhr, ſich recht 
zablreich einzufinden. 

(5916) Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, 14. Inni: 


Grosses 


Miltär-Extra-Goneert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pof. Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Rats. Nr. 5 
unter perſönlicher Leitung und Mit⸗ 
wirkung ihres berühmten Cornett⸗Vir⸗ 
moſen Kapellmeiſter Herrn Hasenjäger. 
Das gut gewählte Programm enthält 
u. a. mehrere Trompeten⸗ Solis des 
Kapellmeiſters. (5786) 
Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 
Paul Kühn. 


Zur Feier des 600 j. Jubiläums 
des Beſtehens d. Stadt Grandenz 
Findet nach Auflöſung des Feſtzuges 
im Stadtwalde 


CONCERT 


ausgeführt von der 
anzen Kapelle des Poſ. Nieder⸗ 
chleſiſchen Fußt⸗Art. Regts. Nr. 5 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hasenjäger 


att, zu dem 
Jedermann freien Zutritt hat. 
Kr A. 
Das Fest-Comite. 


Ich wohne SE 


Unterthornerſtr. 32. 


Dr. Janssen 
prakt. Arzt. 8883) 


Bekanntmachung. 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 23. Mai 
d. J8. fälligen Kranken⸗Kaſſenbeiträge 

wie der Invaliditäts- und Alterver⸗ 
cherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Graudenz, den 8. Juni 1891. 
Allgemeine F 

ern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 

Yanntınachung fordern wir die Arbeit⸗ 
eber auf, die bis 23. Mai d. 58. 
len Beiträge an den Rendanten der 

Ügemeinen Orts Kraukenkaſſe, Herrn 
Stern, im Geſchäftszimmer, Tabakſtr 
Nr. 6, zu zahlen. Die Zahlung muß 

ort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, er⸗ 
olgen und zwar wahrend der Dienſt⸗ 

unden an den Vormittagen, von 9 
bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn: 
abende. (5912) 

Graudenz, den 8. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Wegen Uebernahme eines anderen Ge⸗ 
ſchäfts beabſichtige ich mein ganzes 
Handwerkszeug 
— neu, nebſt Pferd und Wagen 
ig zu veifaufen, (5905 
3. Kranich, Fleiſchermſtr., 
Getreide markt. 


ſchaffung dieſer Feſtſchrift beſtens empfohlen. 


Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe 


ö 
| 


Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie, 
Haupt⸗ u. Schlußtziehung 16. Juni 
bis 4. Juli 1891. Antheile an Ori⸗ 
ginallooſen hierzu offerire / Mark 25, 
Mk. 20, Yıs Mk. 13, ½% Mk. 11, 
% Mk. 7, ½ Mk. 6, ½ Mk. 4. 

Wormſer Domban-Loofe 16. bis 
19. Juni 1891 a Mk. 3,50. (5910) 


Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Zuſammenlegbare 


Polſter⸗Bettgeſtelle 


von 12 Mek. an offerirt 


das Tapezier⸗Geſchäft 


von 


— 
Schützeufeſtzu Grandenz 
am 21., 22. u. 23. Juni 1891. 


Im Anſchluſßt an das 600 jährige 
Inbiläum der Stadt Graudenz. 


PROGRAMM. 
Zur Einleitung des Feſtes: 


Sonntag, den 21. Juni 
Feſtmarſch durch die Stadt nach dem 
Schützenhauſe. 

Nachm. 5 Uhr: Silber⸗Prämien⸗ 
Schicken, woran auch Nichtmitglieder 
teilnehmen können. Concert im 
Schützengarten. Empfang der eintreffen: 
den Kameraden. Geiellige Zuſammen⸗ 


5921) kunft. Illumination des Gartens. 


Moutag, den 22. Juni: 


ubelklönig, dem Schützen lönige und 


P. Polakowski. Pr Be Hs dem 


10 Mk., Porto 10 Pf, je 1 Lifte 20 Pf. 
be Gustav Kauffmann. 


F. nenn 


Milde entrifnge, 


[Geräuſchloſe 
Handcentrifſuge. 


Auf der Königlichen Prüfungas⸗ 
Station Pros kau foeben preis- 
gekrönt. Ohne alle Zahnräder 
und metalliſche Neibflächen, keine 
Abnutzung. Von einem Knaben 

leicht zu betreiben. (4005) 


N Iodam & Ressler, | 


Danzig, 
An der grünen Thorbrücke. 


Eine faſt neue 


6 
(5927) | ſchießens. 


Eiſerne Krenz. Weimarer und jenen Rittern, dem Oberbürgermeifter, 
Berliner Kunft Ansftcliungs-Zoofe| dem Bürgermeifter, dem 1. und 2. Bor: 
a1 Mk., 11 Stück, auch ſortirt, für fteyer, dem Hauptmann der Gilde. 


9 Uhr: Verſammlung der Mit⸗ 
glieder auf dem Schützenplatze. Em⸗ 


5 | piung der noch eintreffenden Kumeraden 


und Gäſte im Schützenhauſe. 

10 Uhr: Aufſtellung der fremden 
und hieſigen Kameraden auf dem 
Schltzenplatze.— Empfang des Schützen⸗ 
könegs und der beiden Ritter. — Marſch 
nach dem Schießſtande und Aufſtellung 
der Königsſcheibe. — Looſung um die 
Schüſſe für das Kaiſerliche Haus und 
Vertheilung der Tiſchkarten. 

11½ Uhr: Diner in dem feſtlich 
dekorirten neuen Feſtfaale. 

Nachm. 1½ Uhr: Begiun des 
Königsſchieſtens. Entſcheid.: höchſter 
Schuß. Hiermit verbunden find: 2 
Silberſchießen gegen Erlegung von je 
1 Mark, bei einem entſcheidet der höchſte 
Schuß, bei dem anderen Zuſammen 

| zählen der Ringe. 1. und 2. Schuß 


Concert im 


widd heute abgegeben. 


Von 4 Uhr 
Schützengarten. 

7 Uhr: Schluß des Schieſtens. 
— Geſellige Zuſammenkunft. — Große 
Illumination des Gartens durch Gas. 


Dienſtag, den 23. Juni: 


ab: 


Prämien Schießen und geſellige Zu: 
jammenkunft bei Muſik. 

Mittags 1 Uhr: Gemeiunſchaft⸗ 
licher Mittagstiſch im Schützenhauſe. 

Nachm. 2 Uhr: Fortſetzung des 
Königsſchieſſens. 
Schuſſes. 

Von 4 Uhr ab: 
Schützengarten. 

Uhr: Schluſf des Königs⸗ 


Abgabe des 3. 


Concert im 


Proklamation des neuen 
Vertheilung 


Vohr⸗ u. Steum⸗Maſchine G ad, de, de che ae 


für Tiſchlereien, ſteht billig zum Ver⸗ Bengaliſche Beleuchtung und 
kauf bei F. Krawolitzki, Kiſchinen nation durch Gas. 


per Soldau. 


ormser Geldl.-Loose 
a 3,50 (3 Loose 10 Mk.), ½ Anth. 1, 75 
J 1 Mk. ¼ versch. Nummern 4,75. 
Hauptgewinne baar 75000, 30000 Mk. 
tc. ohne Abzug. Zieh. 16. Juni. 
Antheile zur Preuss. Staats-Lotterie 
7e 1 1% 1 Ya 
Mk. 4 7 14.00 27.50 55. 
Hauptziehung 16. Juni — 4. J 
Internat. Kunst-Ausst.-Loose) z 
à 1 Mk 


weimar Ausst.-Looseä1Mk. 
Beide für 2 Ziehungen gültig. | 


— 
— 


porto g 


ose Bortir! 


Mk, Loos; 
Pf, Gewinnliste 
18 Pf. extra, 


Lo‘ 


Tilsiter Ausst.-Loc ge à 1 Mk. 
Wiesb. rothe Loose AI Mk. 22 8 
empf. Leo Wolff, Königsbe 
Pr., Cantstrasse 2. (5074) 


en Indus frie-Staafen. 


iu 2 Jahren über 


ST 


Gegenwart. Gleichgut 


ein 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach- und 


Ti 


efpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


Illumi⸗ 
(5898 
An ſämmtlichen Feſttagen werden 
Rieſen⸗Luftballons ſteigen. 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Jedes Billet berechtigt nur zum ein⸗ 


maligen Eintritt. 
Dauerkarten für alle 3 Tage giltig 
à 50 Pf. ſind bei Herrn Carl Lerch 
und an der Kaſſe zu entnehmen. 


Morgens 9 Uhr: Extra Silber 


Mitgliedskarten werden durch Herrn 
Ferd. Glaubitz ſedoch nur bis 


Sonnabend, den 20. Juni er., 


Abends 6 Uhr, ausgegeben. 


Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Vietoria- 
Schützengilde zu Graudenz. 


Zur Rübenabfuhr 


empfehlen transportable Geleiſe 
und Kipplowries käuflich und 
miethsweiſe unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Spezielle Zeugniſſe 
u. Referenzen hervorragend. Rüben⸗ 
bauer ſpeziell Über unſere Rüben⸗ 
bahnen ſtehen zur Verfügung 


Orenstein & Koppel 


Bromberg. 


Mehrere 100 Ctr. 


Kartoffeln 


auch in kleineren Poſten, ſucht zu kaufen 
und bittet um Offerten (5914 
L. Mielke, Obertbornerſtr. 1. 


Kurz, in kräftigen Zügen, iſt das bürgerliche Leben und die Geſchichtt 


— Kerufettes Ochſenfleiſch: Roſtbeef's 

er au 1 Schmorbraten, Brüafleiſch, 
“ N e :Lammbraten, 

5/6 Herreuſtr. 5/6 üden, Keulen, Koteletts, 
© u kerufettes Maſtkalbfleiſch: Braten, 
„Kiicherel and War garni e zen, Rotelerts, Brücke. 
Eervelatwurft (bart und weich, roth bleibend), Salami, Weſtpreußiſche Landwurſt 
Preßkopf, Sülze, Mortadella, Rauchſchinken, Blut: und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. pomm. Wurſt, geſchmolzener Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klapsfleiſch, 


Weite und billigite Bezugsquelle für Lebensmittel 


Special-Versandt-Geschäft à la 


CONSUM- VEREIN 


von Gustav Gawandka, Danzig 
Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Auswärtige Aufträge werden ſtets ſofort erledigt. [2257h 
Die Zahl der Kunden in der Provinz wächſt täglich. 
Auszug aus der Preis⸗Liſte: 
Groblörniger zarter Streuzucker Pfd. 29 Pf. 
Neue große Pflaumen Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gemiſchtes Backobſt Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gelbe oder weiße Haarnndeln Pfd. 25 Pf. 
ne Bratenfhalz ohne Gewürz Pfd. 50 Pf., 1 Ctr. 44 M. 
eſte grüne Seife Pfd. 18 Pf., Soda Pfd. 5 Pf. 
Schwarzer Pfeffer Pfd. 90 Pf., Gewürz Pfd. 80 Pf. 
Peine 882, Cacao Pfd. Mek. 2,00 und 2.40. 
rima Brabanter Sardellen Pfd. 1,00 Dit. 
Franzöſiſche Oelſardinen, die Büchſe 50, 60 und 75 Pf. 
Alter feiner Cognac die Champ.⸗Flaſche Mk. 1,50, 200 u. 2,50, 
einſter Jamaica⸗Rum, die Fl. Mk. 1,20, 1,50, 1,75 u. 23,00 
zirect beſogene Bordeaux⸗Weine 1/, Fl. Mk. 1,50, 1,75 u. 2,00. 
Verlaugen Sie ausführliche Preisliſte gratis und franco. . 


Künicsbencer Maschinenfabrik 5 aa Künlaslg, x. 


liefert als Specialität: 
Girard- Turbinen 
ventilit nach D. R. P. Nr. 10661, für ſtarl 
wechſelnde Waſſermengen und für 
Stauwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 


Ueber 100 Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Ans: 
nutzung der vorhandenen Waſſerwengen. 

Ungehinderter Gang mit conſtanter 
Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie ſſihöchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jouval & Froneis⸗Turbinen für Ges 
fälle von 0,.3—1.0 Meter. 
Componud⸗Dampfmaſchinen unter Gas 
FA rantie für germaſten Dampfverbrauch. 
&& Tchrotwalzenſtühle eig. beit Conftruction, 
z Ceutrifugalſichtmaſchinen, Aspivationgs 
2 Anlagen. (1243) 
Kraftüber 


tragungsanlagen. 
Danziger Veiociped-depot 1 — — 


von N. Flemming. Dauzig. 
® ® : 
pass 
das Beſte der Neu⸗ 


grösste, älteste u. leistungs- 
fähigste Fahrrad -Fabrik 
zeit, unter weite 
gehendſter Garantie zu 


und Versandt - Haus. 
billigſten Preiſen, auch 


5 Versandt nach aller |# 
> Welt Ländern zu en gros 
gegen Ratenzahl. nur i. 
J. Preuss' 


Preisen empfiehlt viele 
2 Neuheiten seiner beliebt 

Pianoforte magazin 

Tabackſtraße 5. 


und leichtlaufenden Räder be-ter und 
(6124) 
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9 Grösste Caffee-Rösterei auf das 


berühmtester Fabrikate. Neuheit für 
1891: Fahrräder m. Luftgummireifen 
Man verlange neueste illustr. Preisliste. 


Ein großer 


Schmiedeblaſebalg 


iſt für den billigen Preis von 33 Mk. 
verkäuflich bei Glrandt, Culmſee Wpr. 


Ein Grundſtück 
30 Mg. groß, iſt preiswerth zu verkaufen 
mit ſämmtlichem Inventar. (5934 


Wittwe Gretel in Lipowitz 
bei Tauer Kreis Thorn. 
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% Ein verheiratheter 
. % 


Zwei Wohnungen von je 6 Zim⸗ 
mern, mit Waſſerleitung, Ausguß und 
reichlichem Zubehör, find in meinem neu 
erbauten Hauſe zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. (5906) A. Dutkewitz. 
2 kleine Zimmer, möblirt auch un⸗ 
möblirt, zu vermiethen Markt 13 (5923 


Kaiser Wilhehn-Sonmer- Theater 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: I. Hofmann. 
Sonntag, den 14. Juni: Erſtes Auf- 
treten des Herrn CarlHeckmann 
vom Stadttheater in Lübeck und des 
Herrn raseh vom Stadttheater 


Inſpektor 
* der auch ſelbſtändig zu wirth⸗ 


ſchaften fähig iſt und gute Zeug⸗ 
* niſſe aufweiſen kann, wird zum x 


: i ! It ca. in Bittau: Der Poſtillon von 
— Mi 500 ee 2 bend an 9 5 Große Ku a 3 
i ieni ang in en. it neue 

mit Zeugnißabſchriften, die nicht Alusſtaltung. 6 88800 


% zurückgeſandt werden, werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr 5902 

% durch die Expedition des Ge⸗ 1 
% 


Montag, den 15. Juni: Benefiz für 
Fräulein Helene Max. Die See⸗ 
maunsbraut. Schwank mit Geſang 
in 4 Akten. 


ns 
Ba Die heutige Ausgabe ent⸗ 

hält für Graudenz Stadt, Land⸗ 
bezirk und Feſtung, Dragaß, Garnier, 
Groß⸗Schönbrück, Gruppe, Schießplatz 


ſelligen erbeten. 


K KNNK NN NN 
Modes. 


(ſchluß 


Für mein Putz⸗, Weiß: und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche v. 1. Auguſt d. J. 


1 perfekte Directrice 


1 tücht. erſte Verkäuferin 
(durchaus branchekundig.) 
Angen. und dauernde Stellung. Off. 

mit Zeugniſſen u Bild erbittet 
J. Liebau i. Firma M. Helmede 
Dt. Krone. 


Gruppe, Hardenberg, Kgl. Rehwalde, 
Leſſen, Melno, Miſchke, Rehden, War⸗ 
lubien einen Proſpelt über die im Ver⸗ 
lage der C. G. Röthe'ſchen Buch⸗ 
handlung (Paul Schubert) bierſelbſt 
erſchienene „Chronik von Grandenz' 
von X. Frölich. 


Heute 3 Blätter 
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band von 11 Millionen nur. 6 einen Geſammtüberſchuß von 


— 


Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreu⸗ 


her geſtärkt, aber in politiſcher Beziehung ſind die unzufriedenen 
Leute vermehrt worden. Heute ſteht die foziale Frage im Vorder⸗ 


Zweites Blatt. D er 6055 5 elli g e. No. 136. 


Graudenz, Sountag] 14. Juni 1891. 


Arbeiter iſt das Verhältniß ſicher kein anderes. Jener Vorſchlag 
mag alſo wohl gut gemeint ſein, mit der Wirklichkeit, mit de 

jeder Politiker rechnen ſollte, hält er nicht Stand. Es wird und 
kann nie dazu kommen, daß die öſtlichen Gegenden zum Welzen⸗ 
konſum übergehen. Der Roggen entſpricht dem körperlichen Be⸗ 
dürfniß beſſer. 


im Schützenhauſe ein Konzert geben. Der Leiter der Kapelle, 
Herr Haſenjäger, welcher ſich als Piſtonbläſer einen Namen 
gemacht hat, wird mehrere Soloſtücke auf dem Piſton vortragen. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Pall ach bei dem 
Amtsgerichte in Konitz iſt zum Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher 
bei dein Amtsgericht in Brieſen ernannt. 

— Es find verſetzt: Die Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe 
Hübner von Löbau nach Neuenburg, Voßberg von Neuenburg 
nach Lautenburg und Perlwitz von Lautenburg nach Löbau. 

— Der bisherige Pfarrer von Lautenburg, Morgenroth, 
iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Rauden in der 
Didcefe Marienwerder berufen und vom Konſiſtorium beſtätigt 
worden. 

— Die Förſterſtelle zu Dianenberg und in der Oberförſterei 
Jammi iſt dein Förſter Schultchen, bisher in der Oberſörſte⸗ 
rei Lutau, und die Revier⸗Förſterſtelle zu Hohenkamp in der Ober⸗ 
förfterei Lindenberg dem Foͤrſter Teuber übertragen worden. 

— Der Beſitzer Menna zu Strutzfon iſt nach abgelaufener 
Amtsperode wiederum zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Liſſewo, Kreis Kulm, ernannt. 

Thorn, 11. Juni. Die aus einem Beten Blatte ſtammende 
Nachricht, daß die Gärtnertochter U. in Mocker ſich erhängt hat, 
beſtätigt ſich nicht. 

Marienwerder, 12. Junk. (N. W. M) Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte in feiner heutigen Sitzung eine große Anzahl 
hieſiger Gaſtwirthe wegen Duldens von Hazardſpielen zu 
einer Geldſtrafe von je 10 Mk. 


Danzig, 12. Juni. (D. 3) Die Verhandlungen wegen der 
Verſchmelzung der hieſigen Handelsakademie mit der neuen 
lateinloſen höheren Bürgerſchu le, bei welcher eine 
Selekta für Handelswiſſenſchaften errichtet werden ſoll, ſind nun 
ſo weit zum Abſchluß gekommen, daß der nächſten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung der Antrag auf Genehmigung der Uebernahme 
der Handels-Akademie auf die Stadt vorgelegt werden kann. 

Die Danziger Fleiſcher Innung beabſichtigt nach der 
Errichtung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes eine Verſi⸗ 
cherung gegen Schäden, welche durch krankes Schlachtvieh ent⸗ 
ſtehen, zu begründen. 


b Heiligenbeil, 11. Junt. Auf Beſchluß des Gemeinde— 
Kirchenraths ſoll auch hier bei Hochzeitsfeierlichkeiten für 
das Betreten der Kirche ein Eintrittsgeld von 10 Pfennigen er: 
hoben werden. — Der landwirthſchaftliche Verein kleiner 
schoen hat den gemeinſamen Ankauf von Schafböcken be⸗ 

oſſen. 


? Königsberg, 11. Junl. Der landwirthſchaftliche 
Centralverein für Littauen und Maſuren, welcher am 
13. d. Mts. volle 70 Jahre beſteht, wird am 1. Jutt eine glänzende 

seier in der „Flora“ hierſelbſt veranftalten. Der Verein bildete 
ich im Jahre 1821 mit 65 Mitgliedern. Gegenwärtig gehören 
demſelben in 92 Kreis⸗, Zweig⸗ und Ortsvereinen insgeſammt 
4296 Mitglieder und 11 Ehrenmitglieder an, eine Zahl, die im 
Vergleich zu den im Vereinsbezirk vorhandenen 1822 landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſitzungen mit mehr als 300 Morgen und von 28080 
Grundſtücken mit 30 bis 300 Morgen wohl ſehr erheblich genannt 
werden kaun. Die Gründung des Vereins fällt in eine Zeit, in 
der unſere Provinz ſich in einem Zuſtande tiefſter wirthſchaftlicher 
Zerrüttung befand. Die Arbeit des neuen Vereins erſtreckte ſich 
auf die Hebung, Belehrung und Förderung des Bauernſtandes, 
welcher in Folge der vorangegangenen Kriegsjahre eine klägliche 
Exiſtenz friſtete. In den erſten zwanzig Vereinsjahren bemühte 
man ſich, wieder einen geordneten landwirthſchaftlichen Betrieb zu 
ſchaffen. Zunächſt ſorgte man für Einführung und Ausbreitung 
des edlen Wollſchafes, worin man bei den großen unangebauten 
Flächen das einzige Mittel ſah, den Wirthſchaften ein nutzbringendes 
lebendes Inventar zu bieten. Die Zahl der edlen Schafe betrug 
1822 nur 62750 Stück und erreichte 1873 den höchſten Stand 
mit 3663 212 Stück. Behufs Einführung des Kleebaues wurde 
vom Jahre 1824 bis zum Jahre 1850 an kleine Wirthe unent⸗ 
geltlich Kleeſagt vertheilt. Geeignete Wirthe erhielten vom Verein 
auch Geldmittel, um beſſeres Inventar anſchaffen und die ihnen 
vorgeſchriebene Fruchtfolge einführen zu können. Mit der Er⸗ 
richtung von 30 ſolcher Muſterwirthſchaften ging eine Prämiirung 
anderer gut geführter Wirthſchaften Hand in Hand. Der Fort⸗ 
ſchritt der bäuerlichen Wirthſchaften wurde dadurch kräftig ge⸗ 
fördert. Auch für die Hebung der Viehzucht war der Verein ſtets 
erfolgreich bemüht. Die Hebung des Molkereiweſens, auf welchem 
Gebiete die drei Centralvereine Oſt- und Weſtpreußens eine ehren⸗ 
volle Stellung einnehmen, bildet einen mächtigen Hebel zur 
Förderung der Viehzucht. Allgemein belannt ſind die Erfolge, 
welche der Verein auf dem Gebiete der Pferdezucht in den letzten 
Jahren erreicht hat. 

Zum hundertjährigen Geburtstag Morſes, des Erfinders 
des Schreibtelegraphen, wird der hieſige Polytechniſche und Ge⸗ 
werbeverein gleichfalls am 1. Juli ein großes Gartenfeſt veran⸗ 
ſtalten, zu welchem hervorragende Kräfte aus Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Gewerbe, Induſtrie und Handel, ſowie ganze Korporationen 
mitwirken werden. Den Glanzpunkt des Feſtes wird ein gewerb⸗ 
licher Umzug bilden, in welchem künſtleriſch arrangirte Gruppen 
vorgeführt werden ſolleu. Es werden zur Darſtellung kommen: 
die Eiſeuinduſtrie, das Baugewerk, das Kunſtgewerbe, die Helio⸗ 
graphie im Dienſte der Buchdruckerei und Lithographie, die Malerei 
und Bildhauerei, gärtneriſche Gruppen und das landwirthſchaſtliche 
Gewerbe. Außerdem werden beſondere Gruppen, darſtellend: die 
Polytechnik, die Elektricität, die Telegraphie, das Braugewerbe, 
verbunden mit Kohlenſäureinduſtrie, Fiſchereigewerbe u. . w., im 
Umzuge vertreten ſein. 


B Pillkallen, 10. Juni. Die Viehpreiſe haben ſich in 
letzter Zeit wieder bedeutend gehoben. So wurden auf dem ge⸗ 
ſtrigen Viehmarkte zu Lasdehuen für Kühe wieder 300 und für 
Ochſen 400 Mk. bezahlt. Auch für gutes Jungvieh waren die 
Preiſe recht hoch. Zu dem ſehr umfangreichen Butterverſand 
aus dem Kreiſe wurden früher ausſchließlich aus Hannover be⸗ 
zogene Kiſtchen verwendet, weil die Buche hier zu ſpärlich ver⸗ 
treten iſt und man von der Verwendung anderen Holzes zu den 
Kiſten Nachtheil für den Geruch und Geſchmack der Butter ber 
fürchtete. Auf Veranlaſſung einiger Gutsbeſitzer verfertigte nun 
ein Tiſchlermeiſter zu Doblendszen im vorigen Jahre die Kiſten 
aus dem hier billig zu kaufenden Aspenholz. Der Verſuch fiel 
günſtig aus, und die Butterhändier waren mit der in ſolchen 
Kiſten zugeſandten Butter zufrieden, ſo daß nach und nach die 
Verſendung in derartigen Kiſten, die ſich um mehr als ein Drittel 
billiger als die Hannoverſchen ſtellen, faſt allgemein geworden iſt. 


7 Aus Litauen, 11. Juni. Anläßlich der Debatten um Er⸗ a 
mäßigung der Getreidezölle iſt auch der Rath ertheilt worden, Berliner Cours⸗Vericht vom 12. Juni. 
eventuell zum Weizenkonſum überzugehen. Abgeſehen davon, daß Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 B. Deutſche Reichs- Ant; 
der Weizen immer das theurere Nahrungsmittel bleiben wird, iſt | 8½ % 98,75 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 8540 3 
hier in Litauen, wie überhaupt im Oſten, das Roggenbrot bei dem Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,60 bz. B. Preußiſche Eonfol.:Unk 
rauhen Klima das einzig zuträgliche Nahrungsmittel, das hier 3¼%% 99,00 bz. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3% 85,40 B. Staats⸗ 
ſelbſt in den wohlhabendſten Familien nicht entbehrt werden mag.] Anl. 4% 100,90 G. Staats ⸗Schuldſcheine 31 20% 99,90 dz. 
Wir haben's auch erlebt zur Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, Oſtpreußtſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 94,75 G. Oſtpreußiſche 
daß Soldaten von hier, die längere Zeit in franzöſiſchen Quar⸗ Pfandbriefe 3½% 95,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 9 
tieren nur Weizenbrot erhielten, nach Hauſe ſchrieben: Schickt 96,80 G. Po enſche Pfandbriefe 4% 101,20 G. Weſtpreuß. 
uns doch etwas Brot von zu Hauſe! T atſächlich kaun man hier, Ritterſchaft 3¼% 95,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 47⁰ 
wie wohl durchweg im Oſten bei ürgern, Bauern und | 101,90 G. Preußiſche Prämien = Anleihe 3¼½% 171,90 bz. 
Gutsbeſitzern auf 50 Scheffel verbrauchten Roggen kaum 10 Scheffel Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— —. Danziger Hypotheke 
Weizen rechnen und bei der großen aſſe der Handwerker und Pfandbriefe 3½% 92,0 B. 


Vom Landtage. 


—[bHerrenhaus.] Sitzung am 12. Juni. 
Zur Berathung ſteht die Denkſchrifk über die Ausführung 
des Anſiedelungsgeſetzes (vom 26. Juli 1886, betreffend die 


pen und Poſen) für das Jahr 1890, 

Der Berichterſtatter Graf v. Frankenberg erwähnt u. A.: 
Angekauft find neu 12 Güter mit 37 670 ha und zwei Bauern- 
güter mit 7 ha. Ueberhaupt find bis jetzt 82 Güter und 32 Bauern⸗ 
püter angekauft worden. Angeboten worden ſind 52 Rittergüter 
und 56 Bauerngüter zu gleichen Theilen in polniſchen und 
deutſchen Händen. Es war urſprünglich ein Kaufpreis von 
560 Mk. pro Hektar im Durchſchnitt vorgeſehen, er ſtieg um 
100 Mk., ging aber im letzten Jahre wieder, und zwar weſentlich 
wegen der ſchlechten Ernte um 75 Mark herunter. Der Durch⸗ 
ſchuitt aller Jahre war 606 Mark. Die zwiſchenzeitliche Verwal⸗ 
tung — die Verwaltung in derjenigen Periode, in der die Kom⸗ 
miſſton das angekaufte Gut zu verwalten hat, bis es eingetheilt 
iſt und den Eigenthümern übergeben werden kann — bietet die 
allergrößten Schwierigkeiten. Sie iſt naturgemäß ſehr theuer, 
well die Kommiſſion ſich nicht begnügt, die Eintheilung vorzu⸗ 
nehmen, ſondern zugleich bedeutende Meliorationen, Drainagen, 
Häuſer⸗ und Brückenbauten vornimmt. Es ſind 52 Verwalter 
thätig, welche in ſolcher Weiſe 65 Güter zu verwalten haben. 
Dle Verzinſung der zwiſchenzeltlichen Verwaltung betrug in 
rüheren Jahren 2,55 Proz., jetzt iſt fie bedeutend zurückgegangen 
10 Folge der ſchlechten Ernte des letzten Jahres in der Provinz 
Poſen. Von 44 Gütern brachten nur 18 etwas ein, 26 verlangten 
einen Zuſchuß. Es beruht dies namentlich auf den Ausgaben für 
Drainirungen. Es find für die Anſiedelung 4587 Auſiedler notirt 
mit einem Vermögen von 19 Millionen Mark. Es wird als be⸗ 
ſonders erfreulich bezeichnet, daß ſich darunter viele Weſtdeutſche 
befinden. Es ſind im Ganzen 712 Stellen an 697 Anſiedler ge⸗ 
eben worden, davon nicht weniger als 555 als Rentengüter. Es 
h dies ein Beweis für die Vorzüglichteit dieſer Form der Beſitz⸗ 
erwerbung. = 

Im Großen und Ganzen, fährt der Berlchterſtatter ſort, 
ßeſtätigt die Denkſchrift, daß das Geſetz, wie Herr Miquel 
einmal als Abgeordneter ſagte, ein Kulturgeſetz und nicht ein 
Kampfgeſetz if. Im Abgeordnetenhauſe ſind jetzt wieder 
heftige Angriffe gegen dieſes Geſetz gerichtet worden. Die 
Srulderung des Miniſterpräſidenten von Caprivi hat darüber 
volle Klarheit geſchaffen, daß die Regierung keinen verän⸗ 
derten Standpunkt in dieſer Frage einnimmt, und ich hege die 
Hoffnung, daß dieſe feſte und ruhige Haltung der Regierung die 
Wirkung haben wird, daß die polnischen Mitbürger ſich der Aus⸗ 
führung des Geſetzes nicht feindlich gegenüberſtellen, ſondern nach 
und nach dahin kommen, das Kulturelement, das in dem Ge⸗ 
ſetze liegt, anzuerkennen. Dann wird dieſes Werk der Provinz 
und dem ganzen Vaterlande zum dauernden Segen gereichen, 
Bravo! > 
v. tele Es iſt nicht meine Abſicht, die Regierung 
zu einer Erklärung über das Fortbeſtehen des Geſetzes heraus⸗ 
zufordern, da die Stellung der Regierung bekannt iſt. Ich würde 
ein ſolches Vorgehen für einen großen polltiſchen Fehler halten, 
den nur der begehen kann, dem ſeine eigene Popularität in einer 
ewiſſen Art von Preſſe bei uns höher ſteht, als die normale 
Eitwidelung des verſöhnlichen Werhältnifies zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der polniſchen Nationalität. Ich ſpreche nicht, um 
außerhalb des Hauſes Stimmung zu machen, ich muß aber doch 
anf einige Punkte der Denkſchrift eingehen. Im Ganzen zeigt 
fd, daß die Auſtedlungskommiſſion trotz ihrer großen Umſicht und 
Geſchäftskenntniß recht ſchlechte Geſchäfte gemacht hat. Das liegt 
In der Natur der Geſchäfte, welche ſie zu machen hat. Bei 20 im 
letzen Jahre eingerichteten Gütern haben bei einem Koſtenauf⸗ 


Briefkaſten. 

A—r 1871. Ob ein vom Konkursverwalter für das in 
Konkurs befindliche Geſchäft augenommener Buchhalter nach Bes 
endigung des Konkurſes bei dem das Geſchäft fortſetzenden früheren 
Gemeinſchuldner während der verabredeten bezw. geſetzlichen Zeit 
bleiben muß, läßt ſich nur auf Grund vollſtändiger Darſtellung 
der getroffenen Abreden beurtheilen, aus denen die Abſicht der 
Vertragſchließenden zu ermitteln iſt. Der Umſtand, daß der Ver⸗ 
walter bei Beendigung des Konkurſes den Buchhalter erklärt hat, 
er ſei entlaſſen, ſpricht dafür, daß der letztere nur für die Zwecke 
der Konkursverwaltung augenommen war. Bezüglich des ähnlich 
liegenden Falles, ob bei einem Wechſel der Geſchäftsinhaber 
der Handlüngsgehilſe das Dienſtverhältniß fortſetzen muß oder 
Aufhebung des Dienſtverhältniſſes und Schadenerſatz fordern 
kann, hat ſich das frühere Reichsoberhandelsgericht ebenfalls da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß derſelbe nach der Lage des einzelnen 
Falles zu entſcheiden fei, und daß, wenn ſich nach Lage des 
Falles ergebe, eine weſentliche Aenderung des Vertragsver⸗ 
hältniſſes finde durch den Wechſel nicht ſtatt, der Handlun sgehilfe 
unter den vertragsmäßigen Bedingungen bleiben müſſe.— Wenn der 
vom Konkursverwalter engagirte Buchhalter bei dem das Geſchäft 
fortſetzenden früheren Gemeinſchuldner auf deſſen Verlangen ge⸗ 
blieben iſt, ſo kann er Gehalt u. ſ. w. auch von dieſem nach dem 
Vertrage fordern und nur nach vorheriger vertragsmäßig feſt⸗ 
8 oder geſetzlicher (6 wöchentlicher) Kündigung entlaſſen 
werden. 

K. S. Hinſichtlich der Tauben beſleht melſt die Beſtimmung, 
daß dieſe, wenn fie zur Saat⸗ und Erntezeit im Freien betroffen 
werden, ein Gegenſtand des Thierfanges ſind. 

F. R. Wohnungs⸗Miethsverträge bedürfen zu ihrer Gültig⸗ 
keit der Schriftform, wenn der verabredete Miethszins mehr als 
150 Mk. beträgt. Die Hingabe und Annahme von Handgeld 
erſetzt die ſchriftliche Form nicht. Es kann alſo, wenn hiernach 
Schriftlichkeit nothwendig war, weder der Miether die Uebergabe 
der blos mündlich gemietheten Wohnung, noch der Vermiether 
den Miethszins fordern; keine Partei iſt an den mündlichen Ver⸗ 
trag gebunden. Wenn aber auf Grund eines blos mündlichen 
Vertrages die Uebergabe der Wohnung bereits erfolgt iſt, ſo 
ee der mündliche Vertrag gültig, jedoch längſtens auf 
ein Jahr. 

K. C. Unter den betagten und daher fälligen Abgaben 
werden ſolche zu verſtehen ſein, welche geſtundet und beſriſtet find. 

W. G. Wenn Sie glauben, daß die verſagte Vorlegung der 
von der Behörde gefertigten Aufſtellung zur Rechnungsprüfung 
1 f iſt, fo haben Sie bei dem Herrn Landrath Beſchwerde 
zu führen. 

K. S. Die Grundſätze des Allgemeinen Landrechts über den 
Schadenerſatz bei Beſchädigung von beweglichen Sachen 
ſind folgende: 

Wenn ein Schaden geſchehen iſt, ſo muß Alles, ſoviel als 
möglich, wieder in den Zuſtand geſetzt werden, welcher vor der 
Aurichtung des Schadens vorhanden war. Kann durch dieſe 
Wiederherſtellung der Beſchädigte nicht hinreichend entſchädigt 
werden, ſo muß der Beſchädiger ihm das daran noch Fehlende 
anderweitig vergüten. Der Beſchädigte hat jedoch die 
Wahl, ob er mit dieſer Vergütung ſich begnügen oder den ganzen 
vormaligen Werth der Sache, gegen Ueberlaſſung derſelben an 
den Beſchädiger, fordern wolle. (8 91, Tit. 6 Th. I Allg. Zandr,) 

FE 
Landwirthſchaftliches. 


F. M. Frage. Was iſt vortheilhafter, Quecken auf Com⸗ 
poſthauſen zu fahren oder dieſelben auf dem Acker liegen zu laſſen? 

Ich laſſe dieſelben ſo lange eggen, bis ſie frei von Erde 
find, laſſe die Quecken daun 2—3 Wochen oben liegen, bis ſie 
trocken ſind und pflüge ſie dann unter; ſogar wenn ich den Schlag 
beſtellt habe und ſich beim letzten Male Eggen noch Quecken aus⸗ 
geeggt haben, laſſe ich dieſelben, wenn es nicht zu viele ſind, mit 
der Hacke auseinanderſchlagen uͤnd oben liegen. Viele Landwirthe 
meinen, wenn die Quecken auch trocken ſind, ſo ſchlagen ſie doch 
wieder aus; meines Erachtens nach, ſchlägt die Quecke nur aus, 
wenn ſie in feuchtem Boden untergepflügt wird und nicht ganz 
trocken geweſen iſt, und thut mir Dienſte auf dem Acker als Come 
poſthaufen. 

Antwort. Es iſt unbedingt rathſam, die ausgeeggten Quecken 
abzufahren und dann in dem Compoſthauſen längere Zeit mit 
Jauche zc. ſorgſam zu behandeln, weil auch ſcheinbar ganz ab⸗ 
geſtorbene, vertrocknete Wurzeln oft noch Leben haben und dann 
beim Unterpflügen den von ihnen mühſam befreiten Acker wieder 
verunreinigen würden. Die einzige Art, wie man auf dem Acker 
elbſt Quecken ſicher tödten kann, beſteht in der 1886 in Nr. 18 
der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftl. Mittheilungen beſchriebenen 
„Erſtickungsmethode“. 


43000 Mk. ergeben, während die übrigen einen Zuſchuß von 
158000 Mk. erfordert haben. Auch die ſonſtigen Ergebniſſe fd 
ähnlich. Betrachtet man aber den Hauptzweck des Geſetzes, die 
Verdrängung des polniſchen Elements, ſo kann man uns ſagen, 
daß die Polen numeriſch nicht geſchwächt find, finanziell ſind ſie 


runde. Ein Geſetz, welches vor einigen Jahren noch mit Jubel 
begrüßt worden, iſt heute unzeitgemäß und ſchon deshalb ſchädlich. 
Es kommt vor allen Dingen darauf an, die Monarchie und die 
gefährdete Geſellſchaft zu ſchützen. Da ſollte es nach meiner Auf⸗ 
faſſung nur zwei Parteien geben, eine ſtaatserhaltende und eine 
ſtagtszerſetzende. Das iſt auch der Standpunkt derer, welche man 
mit dieſem Geſetz verdrängen will. Das Geſetz brauche nur um⸗ 
geformt zu werden, um auf der Höhe der Zeit zu ſtehen. 

Geh. Rath Wilmowski: Das Geſetz iſt nicht zur Ver⸗ 
drängung des Polenthums, ſondern zur Verſtärkung des Deutſch⸗ 
thums erlaſſen worden. Auch der Vorredner wird der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſton das Zeugniß nicht verſagen, daß ſie objektiv verfahren 
iſt, und das wird fie auch fernerhin thun. 

v. Boltowsti: Durch die Bluttaufe des 5. Armeekorps, 
zu dem die Polen das Hauptkontingent ſtellten, haben ſie gewiß 
Ihre Treue gegen König und Vaterland bewährt. Das Geſetz 
ſteht mit der Verfaſſung im Widerſpruch, welche die Gleichheit 
aller Unterthanen vor dem Geſetz gewährleiſtet. Ich hoffe, daß 
die Regierung bald zu der Ueberzeugung kommen wird, daß die 
noch übrigen Millionen, welche ihr auf Grund dieſes Geſetzes 
noch zur Verfügung ſtehen, am beſten zur Durchführung des 
Rentengütergeſetzes verwendet werden. 

Die Denkſchrift wird entſprechend dem Kommiſſtonsantrage 
für erledigt erklärt. 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Be⸗ 
8 über die geſchäftliche Behandlung des Spe rrgelder⸗ 
geſetzes. 

ürſtbiſchof Kopp: Der Geſetzentwurf hat die Beſtimmung, 
eine ſchon lange Unruhe und Unzufriedenheit erregende Angelegen⸗ 
heit ihrer Erledigung zuzuführen. Was mich angeht, ſo werde ich ſelbſt 
berechtigte Anträge und Wünſche zurückſtellen und höchſtens, um 
den Wünſchen meiner Amtsbrüder nachzukommen, im Artikel 5 eine 
kleine Erweiterung in Vorſchlag bringen. Ich glaube, daß eine 
Kommiſſtonsberathung nicht erforderlich iſt; ja, ich fürchte ſogar, 
daß das der eben erwähnten Abficht nicht förderlich ſein dürfte, 
und ich beantrage deshalb, daß wir von einer Kommiſſtonsbe⸗ 
rathung abſehen und den Präſidenten beauftragen, die Angelegen⸗ 
heit zur einmaligen Schlußberathung an einem der nächſten Tage 
auf die Tagesordnung zu bringen. (Beifall.) 
Gegen dieſen Antrag erhebt ſich kein Widerſpruch. 
Auf Anfrage des Präfidenten erklärt ſich Fürſtbiſchof Kopp 
bereit, das Referat über den Geſetzentwurf zu übernehmen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


nn 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juni 1891. 


— Die General verſa mmlung der Katholiken 
Deu tſchlands in Danzig wird, wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, 
am 30. Auguſt ihren Anfang nehmen und am 3. September ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

— Die Kapelle des 5. Fußartillerie⸗Regiments, welches 
gegenwärtig zu Schietübungen in Gruppe weilt, wird morgen 


—̃ — 
Von einem unſerer Abonnenten geht uns folgende Anfrage 


zu, mit der Bitte, um Veröffentlichung an dieſer Stelle: 
Woraus beſtehen die jetzt eingeführten transportablen Keſſel⸗ 

öfen? Dienen dieſelben zum Kochen oder Dämpfen von Vieh⸗ 

futter und welche Erfahrungen hat man mit denſelben gemacht? 


Etwaige Auskunft werden wir gerne zum Abdruck bringen. 
Aus deutſchen Bädern. 

Cranz mit ſeinem durch Nord⸗, Nordoft: und Nordweſt⸗Wind 
hervorgerufenen, meiſt ſehr kräftigen Wellenſchlag, ſeinem erfriſchen⸗ 
den Klima, ſeinem großen Wald (Kiefernbeſtand, von Laubholz 
unterbrochen) ſeinen herrlichen Promenadenwegen bleibt eme 
pfehlenswerth für Alle, die ein Bad am Heimathſtrande beſuchen 
wollen. Namentlich eignet ſich Cranz vorzüglich als Badeort bei 
Nervofität, bei Skrophuloſe, bei Neigung zu Erkrankungen der 
Luftwege, langſamer Wiedergeneſung, ferner bei allen Frank 
heiten, bei denen überhaupt kalte und warme Seebäder oder 
Moorbäder angezeigt find, wie bei Rheumatismen, einzelnen 
Frauenkrankteiten u. ſ. w. Der Beſuch beträgt ca. 5500 Fremde. 


— Zur Feier des 600jährigen Beſtehens der Stadt, 
Graudenz find ferner eingegangen: Ungenannt 1 Mk., J. D. 3 Mk. 
Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 14. Juni, 8 Uhr früh, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pfr. Ebel. 10 Uhr: Hr. 
Pfr. Erdmann. 4 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. — Montag, den 15. Juni, 10 
Uhr Vorm., Kirchenviſitation des Hrn. 
Pfr. Ebel. — Dienstag, den 16. Juni, 
10 Uhr Vorm., Kirchenviſitation des 
Hrn. Pfr. Erdmann. — Donnerstag, 
den 18. Juni, 10 Uhr Borm, Eins 
ſegnung der 1. Abtheilung: Hr. Pfr. 
Ebel. 4 Uhr Nachm., Einſegnung der 
2 Abtheilung: Hr. Pfr. Ebel. — 
Freitag, den 19. Juni, 8 Uhr früh, 
Communion: Hr. Pfr. Ebel. 
„Montag, den 15. Juni, 4 Uhr Nachm. : 

Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths. 

Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 14. Juni, 9 Uhr Vorm., 
öffentlicher Gottesdienſt am Kafſerne⸗ 
ment an der Rehdener Straße: Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
14. Juni, 11 Uhr: Feldgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Statt beſonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an (5909) 

Grandenz, den 13. Mai 1891. 
Anitsgerichtsrath Buka u. Frau. 


Eirchenvisitation. 


Montag, den 15. Inni, und 
Dienstag, den 16. Juni, beide Male 
um 10 Uhr Vormittags, findet die Kirchen⸗ 
viſitation hieſiger Gemeinde durch Herrn 
Superintendenten Schle w e= Leſſen ftatt, 
und zwar Montag bei Herrn Pfarrer 
Ebel, Dienstag bei Herrn Pfarrer 
Erdmann. Zu dieſer haben ſich die 
diesjährigen und nächſtjährigen Confir⸗ 
manden einzufinden, die Eiugeſegneten 
früherer Jahre ſind freundlichſt einge⸗ 
laden, ebenfalls zu erſcheinen. (5745) 


Pald⸗Loncert. 


Sonntag, den 14. Juli: 
Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der 


Kap. d. Pomm. Alan.⸗Atg. Br. 4 
Walyezer Walde. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. — Entree 
pro Perſ. 30 Pf. Familienbillets 75 Pf. 


Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein 
Windolf, 
(5755) Muſit⸗Corpsführer. 


F Föcherlbräu, Graudenz 


e am Markt No. 6 


empfiehlt vorzüglichen 


Frühſtüs- & Mittagstisch. 
Reiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 

Die unter dem 27. Februar d. Is. 
zur Kenntniß der Betheiligten gebrachte 
Schließung der Brahe Flöß⸗Schleuſe in 
Mühibor für die Zeit vom 1. Juli 
bis Ende September d. Js. findet 
nicht ftatt. (5837 

Marienwerder, den 7. Juni 1891. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mänen und Forſten. 

Bode. 

Die Ausführung des Neubaues 
eines Wirthſchafterhauſes auf dem 
Pfarrvorwerk Wymislowo b. Rehden, 
veranſchlagt ausſchl. Titel Insgemein, 
ſowie der geſammten Meaurer materialien 
und der Anfuhr derſelben, auf 4191.32 
Mark, fol im Wege der öffentlichen 
Verdingung an einen geeigneten Unter: 
nehmer vergeben werden. (5561 

Verſiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche die Preiſe 
nach Prozenten über oder unter der An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termin 

Mittwoch, den 24. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Königlichen 
Kreisbauinſpektion während der Dienſt⸗ 
ſtunden entgegengenommen und zur Ter⸗ 
minſtunde in Gegenwart der erſchienenen 
Bewerber geöffnet werden. Bedingungen, 
Koſtenanſchlag und Zeichnungen können 
in den Vormittagsſtunden daſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 

Graudenz, den 9. Juni 1891. 
Königl. Kreis⸗Bauinſpektion. 


Fonlursverfahren. 


In dem Konkursverfabren über das 
Vermögen des Kaufmanns S. Moſes 
und feiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 

au Roſa geb. Goldberg in Brieſen, 

A in Folge eines von dem Gemein⸗ 

ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 

Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 

den 27. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

dor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
lelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
- Briefen, den 10. Juni 1891. 

Stebert, r 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ostseebad u. Kurort Kahlberg 
bei Elbing. 


Salſon Juni bis 15. September. 
ara) Proſpelte durch die Diiellion. 


Magdeburger 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kapital⸗Bermögen Mk. 28 000 000 
Verſicherungsbeſtand „ 109 000 000 
Prämien⸗ und Zinsein nahme „ 4 500 000 
Proſpecte und Formulare durch 1 (5908) 
Robert Mielke, Hauptagent, 
Graudenz, Tabakſtraße Nr. 32. 


Verein für inderheilſtälten an den deutſchen Seelüſten. 
Kinderheilſtätte Zoppot bei Dauzig. 


Eröffnung am 15. Juni 1891. (351) 
Penſionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. pro Woche. — Anmeldungen 
find a. d. Bezirks verein Danzig, z. H. San ⸗Rath Dr. Semon, Danzig zu richten. 


Bad Freienwalde 2/9. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 

Saliniſche Eſſenquelle, Mineral, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ und ruſſiſche 
Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „känſtliche koblenſäurehaltige Sool⸗ 
bäder“ (Syſtem Lippert D. R⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen 
und Detmbaufen in der Zufammenfegung analog find, fie dagegen im Gehalt 
an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. In⸗ 
dikation Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankheiten c. Schönſte Wald⸗ 
gegend. Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch 
die ſtädtiſche Badeinſpektion. (8111) 


ger Walde. 


zu verkauſen. 


en 
dag ens, bei Scrophulnfe, m 
iabetes; be. — 


6] 45 
ans pl} 


le 


5” Köuigliches Bad Oeynhausen 

Station der Linie Berlin⸗Köln u. Löhne⸗Vienenburg. Schnellzügevom 1. Mai ab. 
Badezeit dom 1. Mai bis Ende Oktober. Naturwarme kohlenſaure Thermalbäder, 
kohlenſäurefreie Soolbäder aus brom⸗, jod⸗ und lithiumhaltigen kräftigen Sool⸗ 
quellen, Sool⸗Inhalatorium, Douchen, Wellenbäder, Gradirluft, Maſſiren, Elektriſiren, 
orthopädiſch⸗gymnaſtiſches Inſtitut. Bewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des 
Gehirns und des Rückenmarks, gegen Muskel⸗ und Gelenkrheumatismus, Herz⸗ 
krankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen. Frauenkrank⸗ 
heiten u. ſ. w. Bades und ſonſtige Einrichtungen erſten Rauges. Große Curcavelle 
(35 Mitglieder). Offizielles Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Büreau im Curg rten. 
Proſpekte gratis. 9047 Königliche Bade Verwaltung. 


Ausf chreibun g. SSS οο 


Gegen Nagethiere. 


Trockenes Felgenhol; 


vom vorigen Jahre, iſt für jeden an⸗ 
en Bois zu haben im Platzi⸗ 


v 
Ziegeln J. 
verkauft zu zeitgemäßen Preiſen (5919 


Ziegelei Biſchoff. 


In Brandau dei Gr. Krebs find verkäufl. in Kn appſtaedt bei Culmſee. 
wegen Umzug ſofort (585 = 


verſchiedene Möbel 2 


12 junge, fette 5 


Schweine 


zu verkaufen in Radmansdorf b 
Gottersfeld. (5830 


Sprung fäh. Meißner Ehe 
und Meißner Ferkel 


Der Regimenter. 


7 _ Ta 
fette Schweine 
\ | 
lonchaw bei Gottersfeld. 
Fünfjährige edle, ſchwarze 


lmer Dogge 


(8635) 
Steffen, Dt. Eylau. 


Eine däniſche Dogge 


ſehr ſcharf und wachſam, umſtändehalber 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


In Tomken bei Konojad ſteht eine] find verkäuflich in 
gebrauchte, gut erhaltene Lefeldt'ſche 0 5 0 


Haudceutrifuge 


(Leiſtung ca. 120 Liter p. Stunde) wegen 
Vergrößerung der Meierei zum Verkauf. preiswerth zu verkaufen. 


Zwei Schanufenſter 


gebraucht, 122 cm breit, 229 em hoch, 
70 om tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, ſind ſofort billig zu verkaufen. 


Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2322. Nr. 5776 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Wir offeriren: 


Kalkſchlamm 


zu Düngezwecken, den Waggon zu 200 | Biſchofswerder Weſtpr. erb. (5849) 
Ctr. mit 1,00 Mk. ab Culmſee. aeg usa. 13 7 Tees n 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Friſche italieniſche 
Meerzwiebeln? 


ſind wieder eingetroffen. 
Preis pro Kilo 1 Mark. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Speiſezwiebeln 
und Speiſckartoffeln 


bat waggon⸗ und centnerweiſe 
Danzig abzugeben 


Kaufgeſuch. 

Ein Grundſtück von 100 — 130 Mrg. 
gutem Boden, wie auch Geb., wird bei 
guter Anzahlung in deutſcher Gegend 
zu kaufen geſucht. Offerten unter B. 100 


(5223 


Ein gutes 
Bierverlags Geſchäft 
nebſt RNeſtaurant 


mit guter Kundſchaft und ſchönem Eis: 
keller, iſt wegen Uebernahme einez 
anderen Geſchäftes ſofort abzugeben. 
Es muß Einrichtung des Reſtaurants 
ſowie Bierverlag mit übernommen 
werden und ſind zur Uebernahme 2000 
bis 3000 Mark erforderlich. Jungen 
Anfängern bietet ſich ein ſicheres Brod. 

Offerten werden brieflich mit Auf 
ſchrift Nr. 5894 an die Expedition des 
Geſ. erbeten. 


Eine Sehankwirthschäll 


in nächſter Nähe von Graudenz, if 
billig zu verkaufen. Näheres z erfragen 
bei Fleiſchermſtr. Bunn, am Markt. 


lapplun 


arııgnug 


bahnfrei 
(5669) 


Zur Ausführung der Drainage in Bahnhof Schönsee. 


der Feldmark Neudorf im Kreiſe Znin 
ſoll die Lieferung von etwa 500 000 Stück 
Drainröhren frei Bahnhof Mogilno oder 
Bahnhof Bartſchin im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung verdungen werden. 

Angebote find mit der Aufichrift 
„Lieferung von Drainröhren für Neu⸗ 
dorf“ verſehen, verſiegelt und voſtfrei 
bis zum 


N 5887) 
Mittwoch, den 1. Juli 1891, 


Vormittags 11 Ubr, 
dem Bauamte der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion zu Poſen, Waſſerſtraße 27, II, 
einzureichen. 

Für die Lieferung maßgebende Pro⸗ 
ben, welche mit dem Namen des Ein⸗ 
ſenders verſehen ſein müſſen, ſind den 
Angeboten beizufügen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark 
vom Bauamte der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion bezogen werden. 

Poſen, den 10. Juni 1891. 
Königliche Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion für die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 16. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Johann 
Krajewski in Schwarzen au 

1. ein Kleiderſpind 

2. ſechs Stühle m. Rohrgeflecht 

3. einen runden Tiſch 

4. vier große Wandbilder 

5. einen Spiegel 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend zwangsweiſe verſteigern. 

Neumark, den 12. Juni 1891. 

Behrendt, Gerichtsvollzieber. 
Bekanntmachung. 

Es ift verboten, am Haupt-, Tuſcher⸗ 
damm⸗ und Hermauns⸗Graben die 
Grabenränder, Böſchungen und die 
Sohle durch Betreten, durch Weiden 
und Tränken von Vieh, Hineinlaſſen 
von Gänſen und Enten, Anlegen von 
Schöpfſtellen ꝛc. zu beſchädigen. Zu⸗ 
widerhandelnde werden mit Geldſtrafe 
bis zu 150 Mark belegt. (5 15, 4 d. 
Feld⸗ u. Forſt⸗Pol.⸗G. v. 1. April 1880). 

Graüdenz, im Juni 1891. 

. Mehrlein, 
Vorſteher der Entwäſſer.⸗Genoſſenſchaft 
in Graudenz. (5196) 


Tusch. 


Sonntag, den 14. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


(Artilleriemuſik.) 
(5874) A. Dombrowski. 


Finger’s Hötel, Oragaß. 
Sonntag, den 14 d. Mis.: (5860 
Manzkränzchen. 


Tapeten 


von 15 Pf. an-offerirt E. Dessonneck. 


Pfr. W. Senft's 


Poſtfachſchule und Bar: 
bereitungs⸗Juſtitut 


für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 

ſämmtliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anſtalten — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig, 


= 
0009899099988 065898 


BSB9L:IBEIYEIYI9H3029H3B99 
Da mein Sohn Ferdinand am 

3. Juni auf der Fahrt nach Fordon er⸗ 
trunken iſt, bitte ich Jedermann, der ihn 
findet, mir davon Nachricht zu geben. 
Derſelbe hat blondes Haar, Alter 27 
Jahre; bekleidet war er mit einem grau⸗ 
bezogenen Pelz (innen weiß), braunge⸗ 
engliſchledernen Hoſen und 
Der Finder erhält 20 Mk. 
(5896) 

Schlonz bei Damerau, Kr. Culm. 

Johann Ziemens. 


ſtreiften 
Ga waſchen. 
Belohnung. 


Gelegevheits-Gedichte, Prologe. 


n Meyer, 0%, 


Friedrichstrasse 44. 


Einfache u doppelte Buch 
lehrt gründlich 2² 


Preiſe gegen ſofortige Caffe 
Arendt 
Stralauerſtraße 58. 


Jeden Poſten 


Speiſekartoffeln 


kauft und erbittet Offerten mit 
10 Pfundprobe. 


Brieſen Weſtpr. 


. ran 
In Oborry per Gottersfeld find 


8 Counen Roggen 


zu verkaufen. 


Roggenmehl 
und Gerſtengrütz 


e 
verkäuflich. (5829 


Kartoffeln in Dom. R 
nau ſind verkauft. 


Erbsen 


in Waggonladungen von 200 Ctr., ſowie 
in kleineren Poſten, haben abzugeben 


Lubienski & Co., Thorn. be h, fn ar. Sitte welk 


8 ue uohslus eig 


Emil Sachs, Markt 1. 5 


kaufen jedes Quantum und zahlen 75 
(581 
& Co., Berlin C., 


(5824) 


J. H. Moses, 


(5826 
In Mühle Mendritz iſt 


ich⸗ 
(5832 


H. Spak, Danzig. 
Einige 100 Etr. Gemenge 
auch Erb ſen 


hat billig abzugeben (5632) 
J. Stein, Schwetz a/ W. 


Ein Bück reigrundſtück 
in Schöneck am Markt gelegen, 60 J. 
in vollem Betriebe, bin ich willens, 
wegen Todesfall zu verkaufen, oder zu 
verpachten. Offerten werden unt. Nr. 
u. an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


TO Tonnen fehe bre Selten günstiger Kauf. 
Ein Gut, 530 Mg., davon ca, 2 


Deputat⸗Erbſen Mg. Wie, 10 Mg. fiſcht. See, M 


pro Tonne Mk. 170 per Caſſe franko] Mg. Kleebod., 200 Mg. Noggenbode 
biefig. Station, off rirt (8638 | ſchöne Geb., kompl. t. u. 1. Fupentarlım 
Herrſchaft Laskowitz. Preis 17000 Thlr., Anz. 45000 Thlt, 

5904) 


Pferdezahn⸗Mais e 1 
u. Buchweizen 


20 Mg. Weizenb., Graud. Kr., gun 
zur Saal, offerirt 


5 
Wirthſchaftsgeb., 50 St. Hornv., 16 Pf, 
(5823 250 Schafe, Ferſ., Schw., Federv., tel 
J. H. Moses, 
Briefen Weſtpr. 


Inv. überkompl., ½ Meile v. Stab 
Ein gut. Droſchkenpferd 


½ Meile Bahnh., Preis 41000 Thlr, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 


Anz. 8—10000 Thlr. ſchleuuigſt z. del. 
Nr. 5697 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Grundſtücke 


von 140-200 Mg., Graud. Kr., gut 
Bog., günſtig zu kaufen. 


Waſſermühle 
neueſt. Inſtr. geb, gute Mahlgeg, 9. 
Waſſerkr., v. 3 J. gebaut, elegante 
Wohnhaus, 60 Mg. Land u. Wirken, 


Krankh. bill. b. 3000 Thlr. Anz. 3. verk. 
Flotte Gaſtwirthſchaften 
12 Jahre alt, 5“ 4“ groß, geritten, ge Städtiſche Häuſer 
fahren, billig zu verkaufen durch (5915) 1 Site e und aus anderen 
Nathusius, Auterbergſtr. 4. Gef 
_Nathnsins, Auterberglt. 4. IH. Blum, Blumenſtr. 2. 
Eine ſchöne Beſitzung 
wegen Zuzucht ausrangirt, zu verkaufen; gan 100 Morgen feiner Boden, mi 
* Dachſtö de 3 3 —.— durch N. 
— tar nzahlung dur 
0 * Mieczored, Biſchsis werden „E 
0 
Gut Roſenberg per Thorn. — - —.— 
œꝗfLMö—b4 — —— Kraukheitshalber bin ich Willen 
Eme junge, friſchmilchende (5863 - g 
meine Reſtauration 
Ru mit Garten, Kegelbahn und Tanzſall 
zu verkaufen bei Hett, Doſſoczyn. 5 - 
— a Faſt fämmtliche Vereine Bromberg! 
4 Stück 1), jährige halten hier ihre — 85 Klint 
7 Sti er e Anzahlung, der Reſt kann mehrere Jahn 
mit Aufſchrift Nr. 5806 durch die 
Hinz, Gr. Schönbrück pedition des Geſelligen erbeten. 
. . | le bene an ih cent EEE 0 5 big 9 
Eine Waſſermühle Gauen an 
400 junge Mutterſchafe ‚Eine Wafermähle Jie 
vor- hel. zur Zucht geeignet, verkauft geſucht. Offerten u. W. O. 150 po 
rn lagernd Schul itz a. W. erbeten. (6814 
reyſtadt Wpr. 
100 Stück einjährige, zur Maſt 
geeignete (5780) 


= * 
* N 
0 2 V I f kauf cht 

Ein br. f nl ) zu kaufen auch pachten. 
Reellſte Geſchäfte garantirt I 
Windmühle (gute Mahlgegend), lebenden 

auf vorberige Beftellunga Schock 2,50 Mk. verkaufen. 

0 (gute und fichere Brodſtelle), zu verkaufen, 

ſtehen bleiben. Offerten werden brieflich 

ſtehen zum Verkauf bei (5630) 
15—20 Morgen Land wird zu kaufe 

en bel yeah Langenau 
“ E 2 22 
- Eine Windmühle 


mit 2 G 


Hammel 1 f 
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I0 Thlr, 
(5904) 
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. 16 Pf, 
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. Stadt 
0 Thlr. 
ft z. berl. 


E 
r., gutt 
e 
geg., . 
legantes 


Dielen, 
z. verk. 


iften 
iſer 


anderen 


tirt N 
tr. 20. 
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zung 
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ebendeng 
nte, bel 
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(5851 


Billet 


rmndfilds- Verlauf N Kgl. Preuss. Staats-Lotterie. 
Ein in beſter Lage d. Stadt Alle n⸗37 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 18 Jahre 


Haupt⸗Ziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. (3847 
ein gelegenes Grundſtück (Eckhaus m. in der Landwirthſchaft thätig, mit allen 


N u. Stallungen) zu jed. Geſchäft Zweigen der Landwirthſchaft vertraut, Hauptgew. I. 600 000, 2 zu 300 000, 2 zu 150 000, 2 zu 100 000. 


aſſend, iſt wegen anderer Untermehs ſucht, geftügt auf befte kubiehlung, fo: Antbeile von in meinem Beſitz befindlichen Originallofen gebe wie feit 21 Jabren ab: 
ungen unter ſehr günftigen Beding. v. ung ½ M. 110, ½ M. 55, ½ M. 27,50, ½ M. 14, 15 M. 7, Ya M. 3,75. 
ofort zu verkaufen, Offerten erb. unt. Für amtl. Gewinnliſte find 40 Pf., für Rückporto 10 Pf. mehr beizufügen. 


932 an die Exped. d. Gef, 2 
ine gutgehende Gaflwirthſchaft Eijerne Krenz⸗Looſe zu 1 Mark. 
Ziehung 15.—16. Juni. (11 Looſe 10 Mark.) 


Kur allein. i. gr. Dorfe, ſchöne 
1 
ch 


geg., 5 Mg. Weizenb., maſſiv. Geb., 


Stellung. Off. unter P. C. Carls⸗ 


00 Tot. . 60 bd. A. J. Ae e Wormser Dombau-Loose zu 31, Mk. 
aufen und gleich zu Loreneömen dur & . 2 3 „  Biebung 16.-17. Jun, (Il Looje 35 Mart.) 
%%% Site MA 7 a N Berlilet 1. Weimarer Ausſtell⸗Loterie⸗Looſe zu! Ml. 


gearbeitet, ſofort oder zum 1. Juli Stel⸗ 
lung. Offerten bitte zu richten an Joh. 
Wroblewski, Böttcher's Brauerei, 
Dt. Eylau. (5813) 

E. Schulz, Danzig, Sleiiyern. . 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 


Einrichtung für 2 5 
0 g af iſt billig zuüberneh⸗ 
Putz 5 Geſchäft men. C. F. Biederlag, 
Allenftein Opr., Oberitraße. (5314 


Ende eine Baftwiridaft 


gültig für je 2 Ziehungen. 
Für jede Ziehungsliſte und Porto 30 Pf. ſind mehr beizufügen. 


Rob. Th. Schröder, Baulgeſchäſt, Stettin. 


Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft m In meinem Kurz⸗, Galanterie⸗ und Aufwartefrau geſucht, welche allein⸗ 
von gleich oder ſpäteſtens am 1. gut empf, und beſtens ausgebildete Schuhmacher⸗Geſellen. Wollwaaren⸗Geſchäft findet pro 1. Juli ſtehend und ſauber iſt. Oberbergſtraße 
in einer Stadt zu pachten. Offerten . Materialiſten 2c. Düchtige Zwicker finden ſofortige cr. eine tüchtige (6350) | 0b, 1 Treppe. (5871 


und dauernde Beſchäftigung in einer 7 
auswärtigen mech. Schuhfabrik bei Verkäuferin 
hohem Lohn. Peiſönliche Meldungen welche der polniſchen Sprache mächtig, 
werden nu Nene an ger d. 3 n Wange e 
14. d. . tel „5 d amen, e die t 
era he Br 21 „Bur Mittags. kennen, wollen ſich melden und ſind der 
u Birkenecf bei Strasburg fin: | Meldung Phologravoie und Zeugniffe 
det ei it empfohlener älterer beizufügen, 
HE. 31 1 Carl Marcus, Neumark Wpr. 
Wirthſchafter T-Em junges anftänd. Madchen. 
fab. e 0 r oche He nicht über 20 Jahre alt, findet Stellung gute Beköſtigung 
. U 1. E ur 2 * 
FJeld⸗ u. Hofverw. Rechnungsf.. .. als Verkäuferin „Offerten erbitte Vorm von 8—10 Uhr. 
f. Güter in Weſt⸗ u. Oſtpr. ſowie fudet 5 2 70 N Ds (5873) S. J. Kiewe 
2 x j titenat e 7 
Bojen ſucht viele A. Werner, Ganbiung, enge werben brieflich Für eine junge, gebildete Dame, die 
J kt., Bres l Schill 12 
Wee Schillerfte.12.| mit Auffihrift Nr. 565 Durch die Er in ein Diefiacs Geichäft einern mil 
Ein 2. Inſpektor pedition des Gefelligen erbeten. Br n bit ya ge 
bei 300 Mk. Gehalt zu möglichſt ſo⸗ Emm evangel., gebildetes Mädchen ei re Offerten 
fortigem Antritt, fpätefteng per 1. Juli] mit höherer Schulbildung und geläufi⸗ 1 Nr. 1000 durch bie Expedition des 
geſucht. Nec Wei 8 (5831) Ber Ae der W ie Eprade Geſelligen echeiän: 
Paesler, zientken per Bahnhof mächtig, wir für eine Buchhandlung als e eie 


ganze Bel⸗Etage von 9 Zimmern und 


Nikolaiken. Lernende 
Einen Wirthſchafts⸗Eleven geſucht. Familienanſchluß, freie Station Zubehör, Waſſerleitung, edentl. Garten, 
Mittelpunkt der Stadt, kein Neubau, 


N ſpäter (57 und Gehalt. Ausführliche Off. u. Nr. 5154 
e eee eee durch die Exped. des Geſelligen erbeten. iſt vom 1, Ofiober cr. für 1350 Ml. 
> zu vermiethen. 


IT — ee Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
Steinſchläger und das etwas ſchneidern kann, ſuche ich Offerten unter Nr. 5687 durch bie 


Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 
Eine gut eingeführte Lebens: 
verſicherung ſucht für Graudenz 


einen tichtigen Vertreter 


deſſen Beruf Zeit zu Acquiſitionen 
übrig läßt. Gefl. Offerten werd. brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 5838 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


See 
Für mein Mode: u. Mann: 
& ſuce ic 55 
uche ich zum 1. ober oder 
@ früher einen ſehr gewandten, E 
3 tüchtigen (5011) 
Verkäufer 8 
beider Landesſprachen mächtig. 2 
Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie u. Zeugniſſen erbeten. 
@ Leopold Malachowski, & 


Inowrazlaw. 


— © 
SO5532I889385 


Für mein Manuſafim⸗ und Kurze 


mit Pachtbedingungen u. Nr. 5811 an 
die Expeditien des Geſelligen erbeten. 


eine Gaſtwirthſchaft mit Fremden⸗ 
verkehr in einer Stadt oder größerem 
Dorfe, an der Chauſſee gelegen, verbun⸗ 
den mit Materialwagren⸗Geſchäft, vom 
1. oder 15. Juli gegen Kaution cr. zu 


pachten. Gefl. Offert. unt. Nr. 5706 an 
die Expedition des Gelligen erbeten. 


Güunſtiger Kauf. 
Eine Gaſtwirthſchaft, einzige am 
Orte, mit kleiner Anzahlung durch M. 
Wieczoreck, Biſchofswerder, ſofort 
wegen Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. (5850) 


Geſucht e. gut eingeführt. Geſchäft 
(ganz gleich welcher Branche), das von 
a Dame geleitet werden kann. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5205 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Gütchen 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, 
wird in Graudenz per 1. Ottober zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5885 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Vom 1. Juli fuche für 15 junge 
Leute aus meinem Geſchäfte eine recht 


beſter Gegend, OR: circa 370 Art waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Steinfuhrleute zum 1. Juli cr. (5827) Exped. des Geſelligen erbeten. 

3 r eee Auguſt einen > (5890) finden Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ zur Erlernung Eine Wohnung aus 3 Zimmern, 
Ben gut em elbe — dr Commis Neudau Altmark Poſilge, Kr. Stuhm. meints Kurzwaaren⸗ und Garderoben⸗ Ben Br 1 5 

Stadt und Bahn, weil Befiger nicht] tüchtigen Verkäufer, der auch polnisch Kiwitt, Yananfeber. Geſchüts. E. Bürftell, Durionmerberhe 2 
Landwirth, bei circa 25000 Mark An⸗ ſpricht, und eine tüchtige (5890) Suche per ſogleich für mein Pro⸗ Riefenburg, den 11. Juni 1891. Wohnungen von A Zimmer ab 
geblung zu verkaufen. Offerten werden Verkäuferin dukten⸗ u. Pferdegeſchäft einen tüchtigen Earl Gebel Köniasſtraße Nr. 2 nebſt Zubeh. find vom 1. Oktober zu 
vieflich mit Auffchrift Ne 5314 durchf ber 1. oder 15. Juli. nüchternen Kutſch r. 5 5 Di Bas! vermietben Nehdenerſtr. Nr. 8. (5869 
233 Bauen 53 2 orig Auw. Röffel Orr. _ |(5795) a Henri fe älteres, anftänbiges ec Eine freundliche, ganz neu venoviuie 
Meine beiden (5913) a mein 5 u. 8 Die zweite (5858 Mädchen 1 = 2 er 
b it rialwaar zäſt i Bi ? ER 5 und Zubehör) i arienwerderſtraßt 
Gr undſtücke ria hen Bann (5 ) Hausdienerſtelle geſucht, welches mit Hilfe einer Auf⸗ 43 an einen Herrn oder Dame, oder 


mit 6 Mrg. 14 R u 6 Mrg. 6. N 

artenland nebſt Gebäuden u. vorausſt. 
ii Erndte, auch für Handwerker paſſend, 
i 


im „Goldenen Löwen“ iſt zu beſetzen. wärterin den ganzen Haushalt beforgen 


Ein unverh. Hausmaun ich gde ht n menastis, 


kann ſich melden. B. Altmann. Nr. 5854 durch die Exped. d. Geſ. erb 
F K r e 


in fichtiger Arbei Eine Wirthin 
bin füchliger Urbeiler erfahren in der N Kälber⸗ 
der die Lehmanfuhr und Pferde zu be⸗ aufzucht ſowie im Kochen und Backen, 
ſorgen bat, kann ſich melden Herrenſtr. 7 ſucht zum 1. Juli für 180 Mk. (5399 


— Dom. Breitenfeldt b. Hammeritein. 
U — 
Arbeiter Zum 1. Juli wrd (572 
für 290 Mk Tagelohn echalten bei dem eine Wirthin 


Chauſſeebau Leſſen⸗Begdanken dauernde geſucht, die gut kochen kann und das 


Arbeit. Meldung auf der ArbeitsſtelleMilchbuttern der t, in Mühle Schw 
bei dem betreffenden 65881) er Graudem iche 
Schachtmeiſter A. Liedtke. Jam 1. Juli uche ein verfländigeg 
(ö 


Lehrlinge Mia 
üdchen 
ſucht die Al brech t'ſche Buchdruckerei zur Pflege und Aufſicht bei kleinen 


und Buchbinderei in Stu bm. (5127 Kindern im Alter von 11 Monaten bis 
Für mein Reſtaurationsgeſchäft ſuche 6 Jahren. 


auch kinderloſe Eheleute vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Vorderhauſe, 1 Treppe. (5748 

Zwei zuſammenhängende, große, helle, 
möblirte Zimmer ſind Marienwerder⸗ 
ſtraße 43 an 1—2 Herren vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Vorderbauſe, 1 Treppe (5749 


Möblirtes Zimmer Amtsſtr. 7. 


Zimmer mit Kabſnet, mit Pen⸗ 
ſion, für einen auch 2 Herren vom 20. 
d. M. oder 1. Juli z. haben Alteſtr. 13. 
— — ee DEN Aten. . 


Pension. 


Ein anſtändiger älterer Here findet 
angenehmen und dauernden Aufenthalt 
in einer Nentiersfamilie, 1 Kilometer 
von Kreisſtadt in Weſtpr., mit herrli⸗ 
chem Laubwalde und Seen, entfernt. 
Bahnſtation. Gefl. Anfragen unt. A. 3. 


mof., von ſofort oder per 1. Juli cr. 
Offerten werden unt. Nr. 5836 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Einen jungen Mann 


welcher den Getreideeinkauf ſelbſtſtändi g 
beſorgen kann, ſucht 5298) 
S. Schneider, Gerdauen. 


Zwei tücht.Maſchinenſchloſſer 

ein Stellmacher und 
ein Schmied 

erhalten dauernde Beſchäftigung bei 

5828] J. Weſtphal, Biſchofsburg 

Drei Schneidergeſellen 

finden von ſofort gegen bohen Lohn 

dauernde Beſchäftigung bei ag 


„ Auguſt, Zuſchneider, Refien. 
Dafeloft können zwei Lehrlinge 


nd einzeln od. zuſammen zu verkaufen. 
nzahlung nach Uebereinkunft. 
Mahrholz, Plement. 


Mein in Keßburg bei Dt. Krone 
belegenes (5808) 


.. 

Grundſtück 
ca. 225 Morgen, durchweg guter Boden, 
mit faſt neuen Gebäuden, 32 Haupt Rind: 
vieh, 4 Pferden, 6 Schweinen, bin ich 
Willens, zu verfaufen. W. Marks. 

Eine Wirthſchaft 

befieh. aus 100 Mg. Acker u. 22 Mg. Wieſ., 
gutem Boden und guten Gebäuden, ik 
mit vollſtändigem Inventar ſowie Ma⸗ 
ſchinen preiswerth zu verkaufen. Näh. 

ei J. Borowiak in Ui azd 
(5895) bei Welnau 


eintreten ich zum baldigen Antritt Fur gleichen geit fehtt mir ein -e (6891 
er Veen een — ich zum zaldigen tri einen Ur gleichen Ze e mir ein { 1 
Meine Beſitzung Stellmacher Kelluerlehrling janberes Stubenmädchen Damen, en e Fader gag 
in Ko kotz to von 86 Hekt. beabfichtige 8 8 PER 4 )] Sohn achtbarer Eltern. (5888) das gut plättet und Auſwartung verfteßt. verſchw. Aufn. (911) 
Dt. Brdozie. 


Eugen Schul z. Neſtaurateur, Culm. Gehalt nach Uebereinkunft 

f Für 72 . 11 Marie Neuſchild, Neu Grabia. 
ations, Bau⸗ un rennmaterialien⸗, Eine Köchin 7 
eee 8689 ine Köchin 
Speditionsgeſche 7 ES WR) die etwas von der Küche verſteht, ſucht 


2 
Lehrling. von fogleich oder vom 1. Juli Pfarrer 
C Tb. Daehn in Culm. Gerß in Borchersdorf b. Soldau Opr. 


ich unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Die Chauſſee führt mitten 
durch die Ländereien und eignet ſie ſich 
deshalb vorzüglich zum Parzelliren. 
5684) Earl Jahnke. 
Der Reſt ener don mir erfolglos 
ausgeklagten und gepfündeten Wechſel⸗ 


Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Reiche Heirath. 


Unbedingte Diseretion. 
Für einige Damen mit 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld bewilligt. C. Latell. 


Zimmerleute 
erhalten ſofort Beschäftigung. (5471) 


8 Per dior drr —— — — g300 000 bis eine Million 
forderung in Höhe von Mk. 582,74 C. Bälell, Zimmermſir. Culmſee. 2 Lehrlinge Per ſofort oder 1. Juli wird eine . Meichsmark nachweislichem 
an den Nittergutsbeſitzer P. Willich welche Luſt haben, die Bäckerei u. Con⸗ Köchin Baarvermögen ſuche ich ges 


* 
in Schönberg bei Czersk als Accep⸗ 3 { dt N) d ’ 1 
tant (Ausſteller: Heymann Simon in - 0 2 I ederge ellen 
Czersk, Girant: M. J. Simon in für Ziegelarbeit, finden bei hohem Lohn 
Angerburg) ist fehr billig zu ver⸗ von ſofort dauernde Beſchäftigung. (4834 


ditorei zu erlernen, können ſof. eintreten die gute Zeugniſſe beſitzt und die bür⸗ 
bei J. N eee gerliche Küche u muß, bei bob, 
51 e i ohn in einer Kaufmannsfamilie geſucht. 

Ein & hrling Reife vergütet. Adreſſe Kaufmann 


eignete und feine Perſönlich⸗ 
keiten in guter und auge 
DR” fchener Poſition. Streng 
reelle, höchſt coul. Ausführ., for 


5 A. Düring, Ad. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter. findet in meinem Kunft, Glas. Por: £ ; in i. . wie unauffällige Correſp. find . 
MON mech. Weberei f. Diübeffioffe 3 5 Wiegel B Brofcell, Bolain i. Bom. — 9 2 Sämtliche a \ 
5840) Chemnitz. 20 Maurer Guſtab Kuhn. Einen großen Laden beſitze ich nachweisl. direct oder von 


Angehörig., wesh. ich auch ano⸗ 
BEST pe, poſtlagernde ꝛc Offert. nicht 
berückſichtige. Genaue 
Schilderung der Verhältniſſe ꝛc. 
mit Photographie n. Rückporto 
beantw. Adolf Wohlmann, 


in beſter Lage, am Markt, mit auch ohne 
Wohnung, für jedes Geſchäft geeignet, 
auch zur Anlage für Bäckerei, hat zu 
vermiethen (3848) 
Emil Herrmann, Konitz Wpr. 


Geldgebern 


kann ich gute, ſolide Hypotheken 
IJ. und II. Stelle 
von ſogleich und ſpäter empfehlen. 
Marienburg Wpr. Ed. Warkentin. 
N Ur Bü. Wärkenin. 


auf dauernde Beſchäftigung, fucht 
(5864) M. Bowitz, Maurermeiſter. 


Ein Müllerlehrling 


von ordentlichen Eltern, findet ſofort 
Stellung in Wirwa⸗Müble p. Schwetz. 


Ein Wirthſchafts fräulein 


FE FF ie 


£ Pr Der a Bm ae 
. f f in Kü . A wirthſchaft, u. Adreſſe erbittet genau. 
habe 4 i | N (08 Sa we Su au oder Ein Platz 5. Lagern Begründet 1874. (2151 
142 „ un 3 it . t thäti ® 
50000 Mark à 5% von fofort hyp. > wilnſcht ee 85 ſpater Reelles 


zu vergenben. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 5757 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


6000 Mark 


fithere 5% Hypothek kann fofort cedirt 
erden. 3 
Gefl. Off. w. briefl mit Aufſchr. Nr. 


dauernde Stellung. Off. unt. A. K. 
poſtlagernd Allenſtein erbeten. (5377 
Ein junges ganz unbemitt. besch. 

dchen 
ſucht zur Bedienung und zur Pflege 
einer alten Dame Stellung von ſofort. 
mn. Off. u. Nr. 5879 an die Exp. d. Gef. erb. 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


von Bauntenſilien 


möglichſt im Innern der Stadt 

Grandenz gelegen, wird p. ſo⸗ 

gleich zu miethen geſucht. 
Erwünſcht wäre p. 1. Oktober 


Ein anſtändiger kath. M. m. 00 
Mk. Verm., 28 15 alt, wünſcht ſich 

; ändl. erzogene Damen, 
junge Wittwen nicht ausgeschlossen, (in 


' ; . Sm ! Land⸗ oder Gaſtwirthſchaft er ahren, 
4920 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Ein n n = tin Sa 6. Dire ee eine naheliegende Wohnung von bevorzugt) ge b deeffe 
ellen erbeten. ener . tüch ge Putz⸗ irectrice 4 Zimmern unter Nr. 5092 an die Expedition des 
Ein junger Materialiſt S a tmeiſter welche gleichzeitig Verkäuferin fein muß, — c. a Geſelligen einzuſenden. Diskr. Ehrenſache. 
Bucher dur Decorieen zoke in der einf. welcher felbfifländig Arbeiten bereits hei fehr angenehmer m Laer Gefl. Offerten m. Preisangabe 


Fr 

Heirath ten 
en, n 

erbeten d. A. Iogerad Pos 14 Bull 


Buchflhr. bewandert, ucht, geſtützt auf ausgeführt, wird g ucht. Stellung. (5822) unter Nr. 5886 an die Exped. 


5822 
gute Zeugniſſe, vom 1. Julſ cr. Stellnn Meld. werd. briefl. mit der ? to i i uſcht 
Eff. U. Nr. 5385 d. d. Erd, b. Gel. m: Nr. 5775 durch die kroch. d. Ad a. mr ee et il des Gel. erbeten. 


aufgenommen, (5900) 
Dr. Michalski, 
Brieſen. 


Von der Reise zurückge- 


kehrt, bin ich wieder täglich 
zu sprechen. (5835) ÜR 


G. Wilhelmi, 


Marienwerder, 
Poststrasse 466. 


Für Snhuleidende 


bin ich Montag, den 15. Juni, in 


Jablonowo, Jagodzinski's Hotel, 
zu konſultiren. (5889 


Unrau, Zahntechniker 
aus Rehden. 


F. Lulkowski 


Photograph 
19 Tabak- Strasse 19. 


D Jadgewehre, 5 
Feſchis, Revolver, 
Waffen aller Art 


in hervorragendſten Qualitäten. 
„Jedes Stück unter Garantie,‘ geneigten Zuſpruch. 


Gefüllte 45701) 


Roltweiler Palronen. 
Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. 


Benheit ! hochintereſaut! 


Accord-Zither 


mit Stimmvorrichtung, geſ. geich. Das 
beliebtefte Inſtrument! Thatſächlich in 
einer Stunde zu erlernen, ohne Noten⸗ 
kenntniß. Ton wundervoll. Preis incl. 
Schule, Lieder, Schlüſſel, Carton Mk. 16. 
Er in meinem Laden 0 og 

) 


Carl Lerch ir. 
Leeren ee 


geurtha⸗ Rechen 


Patent Ventzki 5 
verbeſſertes Syſtem Hollingsworth, 5 


mit Fe 19 8 
mit 26 Zinken . Mk. 110,— 5 
mit 28 Zinken .... Mk. 115,.— 


pac gehen 


Patent Ventzki 
Wichtig — kleinere Beſitzer; 
t 


edern, 
mit 22 En f 58,— 
mit 24 Zinken 


Mt. 62.— 


A.Ventzki, Sraudenz 
Maschinen- u, Päugfabrik. 


BE Ich habe meine ürzt- ER 
liche Thätigkeit wieder | BG 


9 N. 


ur Photographie. = 


A zimmer. Kücheneinrichtungen. Uebernahme ganzer 


Marke —— ron Charlier & Co., per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen Mk. ir 
’or 
frachtfrei 5 8 1 50 0 n Kaffe" oder Nachnahme, abzugeben bei 
(5607) 0 


(5789h) 


weiße und bunte, empfiehlt billiaſt 
(3749) 


Ein „Accel 
tin getltatu, cin 110 


ſtehen billig zum 1 
zu erfabren in der Exved. unt. N 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoifkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche, 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 


ortfällt, Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


SCMILLER um 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 41/, Om. hoch. 
Dizä.: M. —,%. 


GOETAE nt 


(durchweg gedoppelt) f 
ungefähr 5 Om. hoch. a 5 Im: * 


Dtzd.: M. —, 95. 


Su m 
hoch, Breite 10 Cm. 
7 Dizd, Pa ar: M. 1,25. 


Fabrik-Lager von ME T's Stoffwäsche in 


Graudenz bei: A. Weisner, d. Biegajewski, Strasburg bei B. Löwenberg, Briesen bei A. Lucas 
oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


. 1 Im 3 
Dizd,: M. 


COSTALIA II 
conisch geschniit. Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. PRANKLIN IE 
Umschlag 7½ Om, breit. 4 Cm hoch. 

Dizd.: M. —,9, Dizd.: M. —, 65. 


zn 


ungefähr 5 C 
Dizd.: M. 


m, 


Avis! 


Um Irrthümern vorzubeugen, bringe 
ich zur gefälligen allgemeinen Keuutniſt⸗ 


Biſchofswerder. 


Treffe den 15. d. Mts. dort ein und empfehle mich zur Aufnahme von nahme, daß die Blumen⸗ u. Pflauzen⸗ 
Gruppen, Porträts, Landſchaften ꝛc. 
leiſte An) Garantie. (5845) 
Die Aufnahmen finden im Schützenhauſe nur kurze Zeit ſtatt. 


A. Müller, Bbotogravb, Neumark Wyr. 


Für gute Bilder und ſaubere Arbeit Handlung M. W. Schmidt, Dan: 
zig, Telegr.⸗Adr. Blumenſchmidt, 
Bitte um bisherige Inhaberin: Frau Olga 
Schmidt, ſeit dem 1. April cr. in 
meine Hünde ühergegangen, und vorge⸗ 
nannte bisherige Inhaberin, Frau 
Oiga Schmidt, nach Süddeutſch⸗ 
land verzogen iſt. Ich erſuche daher 
die geehrten Auftraggeber, Beſtellungen, 
damit ſolche keine Verzögerung erleiden, 
an den Unterzeichneten zu adreſſiren. 
Danzig, im Juni 1891. (5751) 
E. Wersuhn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, II. Nen⸗ 
garten 264, Blumenhalle: Langaaſſe 81. 


Zur Confirmation 
Gefangbücher 


3 in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 
= bei (5875 


N Nee e, 


N 


Un Ya # = 0 
OLLE- MAN * 


Weed Medaille. nt 
Bilberne Medaille 


8. Her Trmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 
Acltestes Möbel- und Decorations-teschäft am Platze, 


Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, fürSalon-,Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 


Silberne M edaille. 


Julius Kauffmann 
Grabenſtraße. 


Geſchäft, 
verkauft von heute ab abgelagerten 


gelöſchten Kalk 


Wohnungs-Einr ichtungen, sowie decoraliver Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. (4260) 
Coulanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise. 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portieren. Majoliken. Broncen. 


Patent! | WII 
Western- 


Wäscher! 


die beſte (amerikaniſche) 
Waſch⸗Maſchine der Welt. 


Paul Rudolphy, Danzig, 
Langenmarkt 2. (9610) 
Größtes Fahrrad⸗Lager. 
Reichhaltige 
Auswah 


Alleinige Niederlage 9 
für Deutſchland bei Tyres, 


us Federungs-Rover 
Neue Modelle etc. 


II. Kutzner, 


Crone an der Brahe. 
Preis pro Stück 55 Mark, 
mit Wringer 75 Mark. 


„ Champagner. @&- 


Trochen⸗Copirhücher 


à 250, 500 und 1000 Blatt, in Cuuart⸗ 
vorräthig bei 


eee 
8 


nnenberg, Spediteur, Getreidemarkt 23/24 


Lampions 
Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene | per 915 aber 0,50 an, in größter Aus: 
u 


Silberſtahl⸗Raſiermeſſer verkaufe mit Garan⸗ wahl, 


Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerh. 8 Tagen] bei 
geſtattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. 
Charles Mushak, Coiffeur, Grandenz. 


Feinſtes Brateuſchmalz 


garantirt rein, in Originalfäſſern und 
ausgewogen, billigft bei (6862) 


Hildebrandt & Krüger. | Senerwerkskörper 


1 Zahuheil ze ar er area „e tv Brand. 


jed. Art, wenn kein ie 
— 5 Mitt. hilft! Flac außt.f.1 3.8 60 Pf. Druckſachen aa am 
Ib Kim. B. Kraywinski. Graud 


100 dich; Visitenkarten Liefert 77 


Oefen 


bei Einſ. v. 75 Pfg. 
Buchdruckerei, S 


Po dorf, Blumenſtraße 2. 


| W. Rosenberg, == 


fälteſtes Baumaterialien » Spezial: 5 


pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 12 7 
frei Bauſtelle. (6426) | 


VE 


Preis⸗Liſten gratis und franko. 


und ee zu billigſten Preiſen 


Julius Kauffmann u, 


tballong, Fahnen und Papier⸗ 
tie a M. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Drachen für Kinder zu billigen Preiſen 


m zn. Benno 


in Briefm. U. Renn's 
önlanke Oftb. [443] 
-Bigignod| utpujpnag, waraqud Ing 


vi 
ab 19406 fauber, ſpottbillia, off. Buchdr. Vichliad, 


Biehbinderei v. Julias Kanffnan 


Grabenſtraße 268. 
Anfertigung ſämmtl. Buch⸗Einbände 


7 in oeiämadvoller und ſauberer Aus: 


uͤhrung. (5877 
Großes Lager von 
Contobüchern 


zu ganz mäßigen Preiſen. Nicht Vor⸗ 


räthiges wird ſofort angefertigt. 


Franz Wehle 


Anerkaunt bewährteſte (145) 


Nähnaſchinen⸗ Werkſiatt 


Grau denz, Kirchenſtraßt 12 


Bairiſch⸗ Bier 


3 Flaſchen 25 Pf., bei (5654 
Gustav Brand. 


N Unübertrefflich 
EG gegen 


Rothlauf 


bei Schweinen. 
Herren b. I. Pietsch & Co., Breslan 
Vorwerksſtr. 17. (4236h 
Chemiſch⸗pharmaceutiſches 
Laboratorium. 

Ich theile Ihnen mit, daß bei 
Gebrauch Ihres Präſervativs geg. 
Rothlauf meine Heerde Schweine 
von 41 Köpfen durchweg geſund ge⸗ 
blieben iſt, während an hieſigem Orte 
bei andern Beſitzern viele Schweine 
dem Rothlauf erlegen ſind. 
Lampersdorf b. Oels. Otto Mickisch. 

a Pfd. 1 Mk, reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch werden alle 
anderen Thierarzneimittel, ER 
giftfreie Matten: und Mäuſever⸗ 
tilgungsmittel angefertigt, letztere in 
Kuchen⸗ und Pillenform. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
R. Böttcher, Ortelsburg Apotheker 
6. Lepehne. Löbau H. Goldstandis 
Sohn, Bifhofswerder Apotheker 
L. Kossak u. I. v. Hülsen Nachig. 


Eine Corfſſechmaſchine 
bis 20 Fuß Tiefe, nur einige Monate 
gebraucht, verkauft komplett preiswerth 


J. Moses, Bromberg. 


3000 hol. Dachpfannen 


ſuche zu kaufen; ebenſo auch alte Dach⸗ 

pfannen. Offerten mit Preisangabe 

an mich zu richten. (5861) 
Earl Kabner, Biſchofſtraße 11. 


Lite Feuſter 


ſind Rae, au 3 (5856) 
Hotel ER Adier_ 


Für hl. | 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücger, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Sehulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu [2396] 


billigsten Preisen 
C. G. Röthe'sche 
Buchhdlg. 


(Paul Schubert) 
Graudenz, 


monatl. Kostonfr. 4 wöch. Probesend. 
Fabrik “Fabrik Stern, Berlin, Nean Berlin, Neanderstr. 16, 16. 


Kaſtrirer — Kaſtrirer Mallex 


wird ſofort gewünſcht. (5870) 
— Kabilunken. 


ene v. 3B0MK. 75 
Diaunos are “15 Kk. 


Befte — billigste Deu Sqnelle 
für garautirt neue, doppelt gereinigt und ges 
waſchene, echt nordiſche N 


Beitfedern. 

Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute nene Bettfedern per Pfund 
für 60 Pig., 80 Pig, 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
Pf.; weiße Polarfedern 

2 MN. bee 2 . 50% 41 98 


gef 
des wird frankirt bereitwikigit 
zurückgenommen. 
pPecher & Co. in Herford i. @ehfl. 


(Beilage) des a 
pro 1891 kauft 
Die Expedition. 


Nr. 27 
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gort[.] 
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i Nachdr. verb ſungslos ſchluchzend lehnte Erna in einer Sophaecke und hielt 
es pet] Der Lebende hat Recht! Madtr. das Angeſicht mit beiden Händen bedeckt. 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


No. 136. 


14. Juni 1891. 


ra ſchritt voran und öffnete eine ledergepolſterte 
r. 


51 Ein ſeltſam Hz Geſühl regte fid) in der Bruſt des — 
„daß mein Gatte ſich in einer ſichtlichen Erregung bes | jungen Kriminali ten. Es war ihm zu Muthe, als ob er hin⸗ Verſchiedenes. 

® "en hat, wage ich nicht zu behaupten“, verſetzte Frau zueilen und dem lieblichen, ſchmerzzerriſſenen Menſchenkinde — [Spandaus Stadtväter] Spandaus Bevölterung 
45) heid, „denn wir waren geſtern zu Bekannten eingeladen | troſtreiche Worte innigen Mitgefühls ſagen müſſe. Dann hatte zugenommen, und ſich in Folge deſſen eine Vermehrung der 

it weil man ſich dort erſt nach Theaterſchluß zu verſammeln | aber, zals ſein Blick auf den Fabrikanten „Dunſing fiel, Mitglieder der ftädtiihen Körperſchaften als nothwendig heraus⸗ 
f. gt, ſo wollten wir uns erſt etwa gegen elf Uhr dorthin] der mit ſeltſam unbehaglichem Geſichtsausdrucke in Ernas Nähe | geitellt. Darum mußten mehrere neue Sitze geſchaffen werden | 
2. ben. Indeſſen, mein Gatte kam nicht und ich muß ges | auf einem niedrigen Polſterſtuhl Platz genommen hatte, regte] und der Magiſtrat, der aus 14 Herren beſteht, wünſchte nun, da 
2 hen, daß auch mich fein Ausbleiben eine kurze Zeit hin⸗ſich ein Gefühl des Mißbehagens in ſeinem Junern. 5 der Bürgermeister im Sitzungssaal ſich vor ihnen durch einen 

r ih befremdete — er iſt ſonſt ein Mann von ſtrengſter Unwillkürlich wendete er den Blick ab und ftreifte die 2 Sitz ee für das . 1 
565⁰⁰ intlichfeit geweſen, ja, ich möchte ſagen, ſeine Lebens⸗ Dame des Hauſes mit einem Seitenblicke. or erg S W an = 3 
3 pohnheiten waren nach dem Stundenglaje abgezirkelt — Die Grundverjchiedenheit in dem Charakter der beiden 90 ö 0 . 


ſollte, als die übrigen Seſſel, lehnte die Stadtverordneten⸗ er⸗ 
ſammlung dieſer Tage dieſe Mehrausgabe doch mit allen 
gegen eine Stimme ab. Man meinte, der Bürgermeiſter brauche 
nicht höher und weicher zu ſitzen, als die übrigen Magiſtrats⸗ 
mitglieder. 

— In Baltimore iſt das Concordia-Operuhaus, eln 
bekanntes deutſches Theater, niedergebrannt. Der angerich⸗ 
tete Schaden beträgt 100000 Dollars. Unfälle ſind bei dem 
Brande nicht vorgekommen, da das Theater den Sommer über 
geſchloſſen iſt. 


— Wenn ein furchtſamer Leſer jetzt die vlelen Berichte über 


ſſen beruhigte ich mich, als wir bis nach Mitternacht 
geblich auf ſein Zurückkommen gewartet hatten, bei dem 
danken, daß er irgend eine unerwartete Abhaltung be⸗ 
men haben könne. Meine Tochter dagegen wollte ſchon 
fen Abend etwas Außergewöhnliches beim Abſchiednehmen 
meinem Gatten wahrgenommen haben. Es ift ja mög⸗ 
„daß dies der Fall geweſen iſt — es iſt ſogar wahrſchein⸗ 
angeſichts des erſchütternden Unglücks, das ihn getroffen 
— aber ich war zu viel mit anderen Gedanken be⸗ 
igt, um darauf zu achten.“ 
„Und ſo wurde die Beſorgniß in Ihnen erſt wach, als 
Ihren Herrn Gemahl während der Nacht vermißten, 
er bis in die Morgenſtunden noch nicht nach Hauſe ge⸗ 
men war ?“ 
Wieder ſchüttelte Frau Adelheid den Kopf. — „Durchaus 
1% ſagte fie ebenſo kühl, wie vorher. „Ich hätte auch 
e Gelegenheit gehabt, feine Abweſenheit wahrzunehmen, 
mein Wohngemach ſich auf dem linken Flügel unſeres 
ies befindet, während die Zimmer meines Gatten gerade 
migegengefegter Richtung liegen. Erſt heute Morgen 
der Diener uns beim Frühſtück die Meldung machte, da 
Bett meines Gemahls unberührt geblieben ſei, wurden 
beſorgt. Beſonders Erna wußte ſich nicht mehr zu faſſen 
don Stunde zu Stunde wuchs ihre Erregung — ich muß 
hen, fie ahnte all das Schreckliche. Faſt gegen meinen 
len iſt fie ungefähr um elf Uhr nach dem Leichenſchau⸗ 
ge gegangen. Hatte fie mir übrigens direkt gefagt, wohin 
hre Schritte zu lenken beabſichtigte, fo würde ich ihr ein 
utiges Unterfangen entſchieden verboten haben.“ 
der Kommiſſar neigte ein wenig das Haupt und ſann 
n Augenblick nach. — „Ihr Fräulein Tochter hat alſo 
In Abend eine durchgreifende Veränderung in dem Ge⸗ 
ten Ihres Gatten wahrgenommen? Irgend welche Gründe 
eine ſolche vermögen Sie mir nicht auzugeben ?“ 
Dem Kommiſſar ſchien es, als ob die Dame eine raſche 
gerung thun wollte; aber jedenfalls bezwang ſie ſich. 
u Wort u über ihre Lippen und exit nach einer geraumen 
le ſagte fie: 
„Ich kann Ihnen wirklich keine Auskunft geben, verehrter 
Dagegen ſteht Ihnen ſelbſtredend eine Einſichtsnahme 
die Gemächer meines Gattes offen — vielleicht, daß es 
m Scharſfiun gelingt, etwas Licht zu ſchaffen. Ich ſelbſt 
gte über die Abſichten meines Gatten faſt niemals unter⸗ 
jtet zu fein.” 
Trotz dieſer überzeugend klingenden Worte hatte der Kom⸗ 
far doch das Gefühl, als ob ihm Frau Wiegand mehr 
en könne, als fie für gut fand. 
„Wollen Sie mir nur noch die eine Frage geſtatten“, 
fe er deshalb ſich erhebend in artigem Tone. „Pflegte 
Herr Gemahl ohne Uhr und Kette auszugehen und auch 
en Geldbetrag mit ſich zu führen?“ 
Lerwundert ſah ihn Frau Adelheid an. — „Im Gegen⸗ 
l, verſetzte fie eifriger als vorher, „mein Gatte hatte 
ade in dieſer Hinſicht ane Eigenthümlichkeiten. Er war, 
lange ich ihn kenne, mit einem mir unerklärlichen Angſt⸗ 
hl behaftet, er könne einmal in irgend eine Lebenslage 
then, welche die augenblickliche Aufwendung beträchtlicher 
mittel erheiſchte. Ohne ein gefülltes Porteſeuille mit ſich 
der Taſche zu tragen, unternahm er deshalb nicht einmal 
in kurzen Ausgang. — Es war dies eine rothlederne 
Ihe, die ihm meine Tochter vor etwa ſechs Jahren, um 
Probe ihrer Kunſtfertigkeit in weiblichen Handarbeiten 
geben, geſtickt hatte.“ 
„Ein derartiges Portefeuille iſt bei der Leiche nicht ge⸗ 
den worden“, entgegnete der Kommiſſar ernſt. „Und Sie 
uben behaupten zu können, daß er das Portefeuille auch 
lern bei ſich getragen hat?“ 
„Ich weiß es zufällig ganz genau“, äußerte die Dame 
Hauſes. „Unſer Wohnzimmer ſtößt au das Schlaf⸗ 
ach meines Gatten. Als er ſich nun geſtern Abend zum 
gehen umkleidete, ging er fortwährend von einem Zimmer 
das andere. Zufällig nahm ich gerade wahr, wie er aus 
m Hausjacket, daß er bisher getragen, die rothlederne 
eſtaſche nahm und fie in die innere Bruſttaſche ſeines 
hrockes leckte.“ 
zUhr und Kette trug Ihr Herr Gemahl vermuthlich auch?“ 
hie der Kommiſſar weiter. 
„Sogar eine ſehr werthvolle Uhr, ein ſeltenes Werth⸗ 
berichtete Frau Adelheid weiter. [„Ich könnte Ihnen 
ar ein ähnliches — doch nein“, unterbrach ſie ſich gleich 
Auf und wich ſekundenlang dem fragenden Blicke des 
mars aus. „Wie gejagt, ein Erbſtück — eine goldene 
eticruhr, ziemlich unförmig, mit Doppeldeckel. Beide 
an gleichmäßig graviert und tiefen je ein kunſtvoll aus⸗ 
hrtes, ſich ſchnäbelndes Taubenpaar auf. Dieſe Uhr 
ſeſchwerer goldener Panzerkette trug er ſicherlich bei ſich 
ebenſo einen koſtbaren Solitär.“ 
Letzterer iſt bei der Leiche gefunden worden,“ kopfnickte 
Kommiſſar, dem die augenblickliche Verwirrung Frau 
llheids nicht entgangen, der indeſſen zu zartfühlend war, 
nn. vorausſichtlich doch unbeantwortet bleibenden Fragen Die im nächſten Zimmer Schreibenden fuhren herum und 
läftigen. Er brach deshalb die Unterredung ab und bat horchten neugierig. 
105 formell um die Erlaubniß, einen Blick in die Ge⸗ Eine Handbewegung des Kommiſſars beſchwichtigte den 
per des Bankiers werfen zu dürfen, da doch die eine oder [Vorlauten. — „Es iſt das Beſte, daß jegliches Aufſehen ver⸗ 
de Handhabe ſich vorſinden konnte, vermittelſt welcher] mieden wird“, meinte er, „wenigſtens ſo lange dies möglich 
lie. gang der Unterſuchung Förderung zu erfahren ver⸗ zu machen geht. Sie haben vielleicht die Güte, mich in das 
A Frau Adelheid begleitete den Kommiſſar ſelbſt durch Privatkabinet des Herrn Wiegand zu begleiten, da ich dort 
Flucht hochelegant eingerichteter Gemächer. Nachforſchungen anzuſtellen habe.“ 
4 In einem der nur durch einen Vorhang von einander ab⸗ Der Prokuriſt wollte erſt zögern, aber eine nochmalige 
unten Nebenzimmer trafen fie das junge Paar an. Hals I nachdrückliche Mahnung Molitors berfehlte ihren Zweck nicht. 


we trat abermals in dieſem Augenblicke hervor. In dem 

eſicht Frau Adelheids herrſchte bei allem Ernſte eine faſt 

gleichgiltig zu nennende Gelaſſenheit, während das junge 

en vor Weh und Herzeleid faſſungslos weinte und 
luchzte. 

Zum erſten Male beſchlich das Herz des Kommiſſars etwas 
wie Abneigung gegen die ſchöne, ſtolze Frau. Aber das 
Gefühl ſchwand gleich wieder, als er wahrnahm, wie Frau 
Adelheid auf ihre Tochter zuſchritt und liebevoll mit der Hand 
über deren Scheitel fuhr, ſich zu ihr niederbeugte und einen 
langen, innigen Kuß auf die Stirn der Weinenden drückte. 

Die Nachforſchungen in der Privatwohnung verliefen er⸗ 
gebnißlos. 

Die Gemächer des Bankiers befanden ſich in tadelloſer 
Ordnung. Es waren dies ein Rauchzimmer, ein Wohnzimmer 
und ein Schlafzimmer. Das Arbeitszimmer des ſo jäh Heim⸗ 
gegangenen befand ſich unten im Erdgeſchoß neben den eigent⸗ 
lichen Banklokalitäten. Oben war nicht einmal ein Schreib⸗ 
tiſch anzutreffen, in deſſen Fächer irgend welche Notiz auf⸗ 
zufinden geweſen wäre. 

Als der Kommiſſar nochmals mit einem prüfenden Blicke 
das Rauchzimmer durchſchritt, fiel ſein Blick auf eine Photo⸗ 
graphie in einem prunkenden Barockrahmen, die auf dem So⸗ 
phatiſche ſtand. Er erkannte auf den erſten Blick die Züge 
des Bankiers. Von einem plötzlich in ihm aufſteigenden 
Gedanken erfaßt, nahm er das Bildniß zur Hand und be⸗ 
trachtete es. 

„Ein Bildniß meines Gatten,“ ſagte Frau Adelheid er- 
läuternd, die ſein Gebahren wohl wahrgenommen hatte. 

„Und noch dazu ein wohlgetroffenes,“ verſicherte der Kom⸗ 
miſſar. „Ich habe ſelten eine ſo ſcharſe, durchaus treue Photo⸗ 
graphie zu ſehen Gelegenheit gehabt. Vielleicht, gnädige 
Frau, haben Sie die Güte, mir dieſelbe auf einige Zeit an⸗ 
zuvertrauen, natürlich ohne den Rahmen. Sie könnte mir 
weſentliche Dienſte bei den weiteren Nachforſchungen leiſten.“ 

„Sie ſteht Ihnen ſelbſtredend gerne zur Verfügung,“ ent⸗ 
gegnete Frau Adelheid und wollte ſelbſt das Bildniß aus 
dem Rahmen ziehen. 

Aber der Kommiſſar litt es nicht. Gewand zog er die 
Bildkarte aus dem Rahmen hervor und verleibte ſie ſeinem 
Taſchenbuche ein. 


Nach einer Stunde vergeblichen Suchens empfahl ſich der 
Kommiſſar und begab ſich nach den Banklokalitäten im Erde 
geſchoſſe herab. Ein eigenthümlich zwieſpältiges Gefühl hatte 
ihn überkommen. Beide Frauen hatten, im Großen und Ganzen 
genommen, einen überaus ſympathiſchen Eindruck auf ihn ge⸗ 
macht, und doch durchſchauerte es ihn fröſtelnd in der Erinne⸗ 
rung an die eherne, au antike Vorbilder mahnende Faſſung 
und ſelbſtbeherrſchende Ruhe Adelheids. 

In die Banklokalitäten ſchien noch keine Kunde von dem 
gräßlichen Unglück, das den Chef des Hauſes ereilt hatte, ge« 
drungen zu ſein. In dem vorderen Kaſſenzimmer herrſchte 
das gewohnte rege Treiben, wie es ſich in großen Bank⸗ 
geſchäften in den Spätvormittagsſtunden abzuwickeln pflegt. 
Vor ſeinem Eintritt in die Geſchäſtsräumlichkeiten hatte Rein⸗ 
hold Molitor die beiden Kriminalbeamten, welche er ſchon 
von Seedorf aus nach dem Bankhauſe beordert hatte, ſeiner 
harrend angetroffen. 

In Begleitung dieſer trat er nun in das vordere Zim⸗ 
mer ein. 

Ein Bankdiener trat ihm entgegen und führte ihn auf 
ſeinen Wunſch zu dem Stellvertreter des Bankiers. Drei 
Zimmer waren es, die Reinhold Molitor und ſeine Begleiter 
durchſchreiten mußte, ſämmtlich mit eifrig ſchreibenden Buch⸗ 
haltern und Kommis beſetzt. 


Im dritten Zimmer, einem nur einfenftrigen mäßig großen 
Raum, traf der Kommiſſar den Prokuriſten des Hauſes an, 
der ſich bei ſeinem Eintritte überraſcht erhob und nach dem 
Begehr der drei Herren fragte. Es war ein nur mäßig 
großer, verhältnißmäßig noch junger Mann, der das aſch⸗ 
blonde Haar ſorgſam geſcheitelt trug und die etwas blöde 
blickenden, wäſſerig blauen Augen hinter Gold umrahmten 
Brillengläſern verborgen hielt. Das blaſſe unſchöne, eckige 
Geſicht war von Sommerſproſſen wie überſäet und um die 
dünnen, blutleeren Lippen ſpielte ein ſtereotypes Lächeln, das 
dem jungen Kommiſſar ſchon beim erſten Anblick mißfiel. 

„Mein Name iſt Schlummroth,“ ſtellte er ſich dem Kom⸗ 
miſſar vor, als dieſer ſich durch Vorzeigung ſeiner Legitimation 
als Abgeſandter der Kriminalpolizei zu erkennen gegeben 
hatte. „Ich bin der Prokuriſt des Hauſes. Was verſchafft 
mir das ſehr ſeltſame Vergnügen?“ 

Sein Erſchrecken, als ihm Reinhold Molitor in kurzen 
Worten das Nöthige mittheilte, war offenbar ein aufrichtiges, 
dennoch aber mißfiel dem Kommiſſar der lauernde, faſt tückiſch 
zu nennende Ausdruck, der ſekundenlang ſein Geſicht verzog, 
um indeſſen blitzſchnell wieder dem alten verbindlichen Lächeln 
Raum zu geben. 

„Unſerem hochverehrten Chef ift ein Unglück zugeſtoßen d 
— Mein Himmel, wie iſt das nur möglich?“ rief der Pro⸗ 
kuriſt lauter, als es eben nöthig war. 


Erdbeben, Gewitter, Heuſchreckenpla e, Cholera, Ausſatzkommiſſio⸗ 
nen und dergleichen angenehme Dinge lieſt, muß er denken, 
der Untergang der Welt nahe heran. Indeſſen iſt dafür geſorgt, 
daß alles ſein Maß und ſeine Grenze hat. Auch die Heuſchrecken 4 
werden die Welt nicht zu Grunde richten. Dafür ſorgen gefiederte 
Schaaren. Auf dem Wege von Baku nach Tiflis werden näm⸗ 
lich gegenwärtig ebenfalls ungeheure Heuſchreckenſchwärme bemerkt, 
welche den Saaten mit Vernichtung drohen. Zu gleicher Zeit 
ſind aber dort auch bunte Staare, die gefährlichſten Feinde der 
Heuſchrecken, in großen Maßen aufgetaucht. Die Staare tödten 
die Heuſchrecken unbarmherzig, ohne ſie jedoch zu freſſen. Sind 
die Heuſchrecken noch nicht geflügelt, wie dies gegenwärtig der 
Fall iſt, ſo vertilgen die Staare ſie mit Stumpf und Stil; die 
beflügelten Heuſchrecken werden zwar auch von den Staaren ver⸗ 
folgt, jedoch glückt die völlige Vertilgung derſelben dann nicht mehr. 

— [Der Banditenhäuptling Athanas! hat einen All 
vollen Räuberbrief nach dem Ueberfall von Tſcherkeßköi an den 
Polizeihauptmann Stravidis in Eskibala bei Adrianopel geſchrieben: 

Laſſen Sie in Konſtantinopel wiſſen, daß Diejenigen, welche 
das Loͤſegeld nach Midia bringen, den Weg am Meeresufer 
über die Dörfer Skraps, Kurude und Steparto machen. Ders 
jenige, der das Geld an den bezeichneten Ort bringt, ſoll ein 
weizes Roß reiten und am Kopfe ein weißes Tuch tragen. Ich 
will das Löſegeld nicht aus fremden Händen empfangen. Der 
Ueberbringer möge der Gouverneur von Tſaltaki ſein, welcher 
mich fünf Jahre fünf Monate im dunkelſten Gefängniſſe un⸗ 
ſchuldig gefangen hielt und mich meines geſammten Vermögens, 
5 tügtiſche Pfunde, beraubte. Ich war ſtets ein ehrlicher 
Mann, auch mordete ich nicht, und werde auch künftighin ein 
ehrlicher Mann bleiben. Verſuchet nicht, die Betreffenden ohne 
Geld zu befreien, denn wenn Ihr dieſes verſuchet, werde ich ſie 
gleich Rindern eigenhändig abſchlachten. Sollte man alle meine 
Genoſſen festnehmen, jo werde ich den Muth haben, mich zu 
erſchießen. 3 

Ich bin es, der dieſes ſchreibt: Athanas.“ 

— [Das Volkszählungs⸗ Formular der Kalſerin 
Eugenie.] Die einſlige Gemahlin Napolen III. hat ſoeben eine 
zweimonatliche Reiſe durch das ſüdliche Frankreich, Italien und 
Dalmatien beendet. Am Kap Martin hielt ſie ſich zur Zeit der 
Volkszählung auf und wurde genöthigt, ein Formular auszufüllen. 
Folgendes ſind dle Angaben, die ſie gemacht hat: „Gräfin von 
Pierrefonds (Marie⸗Eugenie) — 64 Jahre — geboren in Granada 
(Spanien) — Naturaliſirte Franzöſin — Wittwe — Auf der 
Durchreiſe.“ Arme Frau. die eigentlich nie in ihrem Leben anders 
war, als „auf der Durchreiſe!“ 

— Der Herr Stadtſchulrath prüft in einer Berliner Gemeinde⸗ 
ſchule. „Wie heißt das dritte Gebot?“ — Kind: „Du ſollſt den 
Feiertag heiligen.“ — Schulrath: „Wohin wird man alſo am 
Sonntag gehen?“ — Kind: „Nach Treptow!“ — Schulrath: N 
„Wer weiß es beſſer?“ — Anderes Kind: „Nach'n Irunewald!“ 


— [Relchspoſt.] Die Poſtdampferverbindung mit Helgo⸗ 
land wird vom 14. Juni bis Ende September mittels der Schnell⸗ 
dampjer „Cobra“ und „Arladne“ täglich unterhalten. Die Fahr⸗ 
zeit zwiſchen Hamburg und Helgoland dauert 5 bis 6 Stunden. 


— 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Der von der Gemeinde mit der Einziehung der Ab⸗ 
gaben deauftragte und demgemäß beſtätigte und beeidigte 
Gemeinde vorſteher in den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 23. März 1891, 
ſowohl als Gemeindevorſteher als auch als Ortsſteuererheber ö 
Beamter im Sinne des 8. 359 Strafgeſetzbuchs. 

— Die Verweigerung eines Zeugnifſes bei der Ente 
laſſung des Geſindes oder eines Hausoffizianten über die 0 
Führung und das Benehmen desſelben berechtigt, nach einem Ur⸗ | 

| 


theil des Reichsgerichts vom 16. März 1891, im Gebiet des Preu⸗ 
ßiſchen Allgemeinen Landrechts ohne Weiteres den Entlaſſeuen zur 
Klage gegen die Dienſtherrſchaft auf Schadenerſatz; eine 
vorhergehende Anrufung der Polizeibehördegegen die Dienſt⸗ 
herrſchaft behufs Erlangung eines Zeugniſſes iſt nicht erforderlich. 

— Iſt in einem Eiſenbahn⸗Frachtver trage vereinbart, 
daß die Bahnverwaltung für die in un bedeckten Wagen zu 
transportirenden Güter behufs Verhinderung der ſchädlichen Ein⸗ 
wirkung von Regen und Schnee Decken liefere, welche von dem 
Perſonal des Abſenders über die Güter gelegt werden ſollen, ſo 
haftet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. April 1891, 
die Bahnverwaltung für die Lieferung zweckentſprechender 
und brauchbarer Decken, auch wenn die Nichthaftung für die 
aus dem Transport in offenen Wagen verbundene Gefahr aus⸗ 
bedungen iſt. 


Berlin, 12. Juni. Produktenmarkt. (dur 1000 Kilo 
Weizen loco 223-240 Mk. gef. 

Roggen loco 205—215 Mk. gef. 

Gerſte loco 160—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 164—188 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 171—177 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172 —190 Mk., Futterwaare 163-170 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 58,7 Mk. bez. 
Stettin, 12. Juni. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 226—238 Mt., do. per Jun 
239,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 205210 Mk., do. per 
Juni 210,00 Mt, — Pommerſcher Hafer loco 161-166 Mk. 

Magdeburg, 12. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 

Poſen, 12. Juni. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 

do. Loco ohne Faß (70er) 50,00. Still. 


— 


ai = 


| Jwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckun 
u J im Clundbuche von Gr. Schön. 
orſt — Band XB — Blatt 81 — auf 
en Namen der Käthner Friedrich und 
Caroline geb. Poburski — Gronkowski⸗ 
chen Eheleute eingetragene, zu Gr. 
chönforſt belegene Grund ſtück 


am 31. Auguſt 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
. werden. 
as Grundſtück iſt mit 0,54 Mark 
einertrag und einer Fläche von 0,0590 
ektar zur Grundſteuer veranlagt. 
uszug aus der Steuerrolle, * 
Abſchritt des — Grundbuchblattes — 
Grundbuchartlkels, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Grrichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin 
or der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
etreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
ichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertbeilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſpriche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. (5848) 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 


d 
am 31. Auguſt 1891, 


Nachmittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dt. Eylau, den 1. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Chem. tech. Versuchsstation 
507 3h) Hanike & Dr. Strassmann 

Königsberg i/ Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
Unterſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 
Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſk Arb 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 


leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 


eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren uur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm., 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem 


(Auch Sonntags.) (367a 


25 t LmerleivSleiden heilt briefl. PR 
Hall 7 Dr. Zils, Berlin, L indenftr. 58 
1 ei 


Große Geld-Zolterie] 


Frankfurt a. M. 
Hauptgewinne: 


4170 


Geld⸗ 


gewinne. u. ſ. w., u. ſ. w. 


verſendet 


F. A. Schrader, Hannover, 
Große Packhofſtr. 29. 
e 


— — BEER REN 
Sommer⸗Spielwaaren en gros, 
Haus- und Küchengeräthe, 
Kiften: und Schachtel⸗Fabrik. 
foh. Dav. Wagner, Grünhainchen Erzgeb. 


Preisbücher portofrei! (59148) 


KRohrgewebe 


zu Gipsdecken empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen (63 


Eduard Dehn, Dt. Eylan 
Dachpappen- u, Rohr-wewebe-Fabrik, 


Pappſtreifen 


r Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
iefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 


Dt. Eylauer Dahpappen-Fabrik 
Eduard Dehn. 2 


Carbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Eduard Dehn, Dt. Eylan, 
Dachvapven⸗Fabril. (64 


Erfolge brieflich. 


1000009 max| 
insgefammt 50000 Hark A 18 
20000Mark| 
10000 Hab 


Anszahlung in Baar oh. Abzug. 


Soofe d 5 Ah. B 


© 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zengniss 
1anos stehen zu Diensten, (8761) 
) Pianofabrik Georg Hoffmann, 


Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfcatarrh etc. ete, leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in 
Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Lieb a. Harz, erhältlich ist, — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden 
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren 
Y (7042) 


„Ithaka“ 


beſt renommirteſter Pferde⸗Rechen der Gegen 


Maschinenfabrik A. Horstmann 


Preuss. Stargard. 
Molkerei-Mafchimen u. Gttüthe. — ae . bn 


e ee. Stahmice, Mafinenfb 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien eſſen Wpr. 


für jeden Betrieb nach bewährten Syſtem. REM 


(4215) Wichtig für Baucher! "38 
aus beſtem türkiſchem Tabak, ruſſiſche pro 


a R 
100 Stüd 1.20, 1,50 3 Mt., türkiiche 1,50, @ 
| Cigareiten 2,3, 4 Mk. egyptiſche 1,80,3,4,5 Dit, ver» PR: 


ſendet zu Fabritpreiſen (v. 200 St. an frco.) 


Cigareftenfahrik „Stambul“ (k. Böwer), a eite 


Vorzüge: ff. Aroma, ½ billiger als in Geſchäften. Viele Anerkennungen. 


|| {hr Dasein durch die Erkrankung der Luftwege verbittert wird. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, f 
will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. (II) 


Herrn J. Stahnke-Leſſen. 
Auf Ihr gefl. Schreiben vom 5. d. Mts. erwidere Ihnen ganz en 
daß der von Ihnen im vergangenen Sommer bezogene Pferderechen, 8 
„Ithaka“, vollſtändig zu meiner Zufriedenheit arbeitet. Seines leichten 5 
habens wegen, kann denſelben ganz beſonders empfehlen. 
Gr. Schönbrück, den 7. Februar 1891. Hochachtend 


19 


Herrn J. Stahnke-:Leſſen. 

Antwortlich Ihres w. Schreibens komme gerne Ihrem Wunſche 
Ihnen hierdurch meine volle Zufriedenheit betreffend den im vorigen Jahn 
1 zogenen Pferderechen, Syſtem „Ithaka“, auszuſprechen. Derſelbe läßt hinſch 

feiner Stärke ſowie auch ſorgfältiger und ſolider Arbeit nichts zu wünſchen i 

Neuhof bei Rehden, den 12. Februar 1891. 

Heese, Freiſchulzereibeſig 


5 Thonröhren in allen Dimenfionen, bis 60 
ö ie 8 e Schornſteinaufſätze, Cloſ 
5 ecken, Luftſchlotte ze, halten jeder Zeit Lager 
Terd. Ziegler’ & Co. nen üg e de Se auf Su 
4 Bromber 5 2 
TTT Gebr. Pichert, Graudenz, 
a SERIE EEE Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. a 


e 


T. Thlaler Dachpappen⸗Fabrif 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen als (61) 


doppellagiges Klebepappdach, g 


Zur Anfertigung neuer und zur 
Untersuchung auf die Lei- 
tungsfähigkeit schon 
bestehender 


empfehlen sich 


Leberecht Fischer, 
Markneukirchen in Sachſen, 
; liefert unter Garantie alle Arten Blasinſtrument 
von Meſſing u. Holz⸗Violinen, Cello, Büfg 
Zithern, Guitarreu und Saiten, auch alle Au 


Trommeln ꝛc. ꝛc. 
Preisliſte gratis und franco. [397] 


einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, ® 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie n 5 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch Königl. Preuss. Klassen- Lotterie 
Ueberklebung e Pappdächer, EI Haupt: und ee gan 46 16. Juni bis 4. ie 

0 ierzu verſende Anthei iginalloofen: 5 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. I er 2 ie 1 Be ya 
W Sämmitliche Arbeiten 38,— DE 12, Dr 6,— Mt. 350 Mt 3 


In; & 1 2 : Gustav Brand, Graudenz. 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung - - 


gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. Kati 


ſeitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 5 

5 3 Molkereien 

mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Haudbetrieb nach b 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 

Betriebscontrolle. Lieferung aller Maidı 

Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von! 

ö pläuen und Koſtenauſchlägen werden übernomm 


. Alfa⸗Separatoren 
N werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für. 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren kein 

Verantwortung. ID 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerksfür Pol 


und Weſtpreußen. 
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


logon sel & Sohn, Inowraziaw ; Größtes Tapefcn⸗; . fene 


24,— Mk. 


Speeialität: 
Pferde-Rechen 
mit Original: Amerik. Stahlzinken 
Syſtem: 
„Tiger“, „Hollingsworth“ u. „Heureka“. 
(D. R. P.) 


Ferner: (3105) 


Neu! Puck - Bechen ven 


Palent Ventzki 


2 2 
+ 2 2 8 Ti 2 2E > it Sicherhei Ile U lb 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 2 Petſand⸗Geſchäft. 2 cer Hau una erzeugt einen Wa 
Neparatur-⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 2 Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an 8 3 nie 
Gold⸗ u haben b. 5 „Ort 

= S “ " 1 * 
5 Speeialität: 3 Glauz⸗ 72 „ 30 „ „ 2 Eine gebrauchte aber ſehr gu 

ggpfpeigg. Pafniannge-Magehin 2 C. Ehrhardt, Capetenfabr. 2 aten einfpännige 
| Getreide-Reinigungs-Maschinen epa eee & Arifsäfeder@elhil 
mit oberem und unterem Schüttelwerk 8 e RCkUR kenuta, 3 rilſch 1 rot It 
und 18 Sieben. 89999909990 929990699099 | wird zu kaufen gefucht. 


Gefl. Off. werden brieflich n. 
ſchrift Nr. 5839 an die Exped. d. 
erbeten. 


2 Ferner ſogenannte Vetschauer 
Reinigungs ⸗Maſchinen 
ſowie 
Wind⸗ oder Bodenfegen. 
Prospekte u. Preiſe gratis u. franko. 


Salzheringe. 


engl 1891er 1 75 3 fefter ſchotti⸗⸗ 2 gebrauchte, 8 pferd. 
er Packung, weißfleiſchig u. v. gutem 1 - 

Geſchmack, Tonne 18, > u. 22 Mt, Dampf⸗Oreſchſih 
je nach Größe in ½, ½ u. ½ Tonnen. | durchweg neu aufgearbeitet, haben! 

Hochfeine Matjes⸗Heringe in ½1 werth zu verkaufen 

Er 22 unnd ½ Tonnen zum billigſten Tages- Glogowski & Sohn 
Harmonlums zu Fabrikpreisen. Thell- preiſe. Poſtſäßchen franco jeder Poſt⸗ Juowrazlaw 

zahlung, 15 jährige Garantie. Franeo-Probe- ftation a 3 Mek. 50 Pf. u. 4 Mk. Ver⸗]“ Maſchinenfabrik und Keſſelſch⸗ 


e ſand gegen Nachnahme oder Vorherſen⸗ 5 : 
Die Moden 


dung des Betrages. (5787) 
Illuſtrirte Zeitung für Colt 
und Handarbeiten. 


2 


BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Die weltbekauute a 


Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 


— — ER N welche mitdiesem Uebel 
1 Alle, a verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 

aar el en e, nigst an den Unterzeichneten — 10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende Jaͤhrlich 24 N 

zu wenden. Derselbe heilt die 8 Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., _ [2652 wnumern 

— hartnäckigsten Fälle unter Halbdannen, das Pfd. Mk. 1,20, 
Garantie fr Ertolgı der neh Dennie drr vil ge > pee Halb dannen, des fd. Dit. 175,13 ene 
emjenigen der nach gel Schnitte 
Zahlreiche Dankschreiben. . befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
1000 Mark rde Dekan. F. K Ko, Herford. e ee dab I. e e 


3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Dr, Spranger cher Sebensbalfam | ” 


7 3 enib alt jstrtich Aber 2000 Ab bil! 
Einreibung). 


7. lee "Haar-Tinktur. 


Für Haarleidende giebt es kein hae welches für das Haor fo ſtärkend, 
reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ Unübertroffenes] von ceitette, — wache, — 5 
keit vorhanden (man leſe die Zeugniſſe), ſelbſt bis zur oͤchſten Jugendfülle vers | Mittel gegen Rheumatism., Gicht, i Beilagen mit 260 Scnittmußet 
mehrt, wie dies altbewährte, Arztlich auf das mwärntfte en Kosmetikum, | Reiten, Zahn-,Kopf:, Krenz:, Bruſt⸗] vorzeichnungen. Ju beziehen durch alt 7 
Pomaden u. dgl. ſind hierbei völlig nutzlos. a inkur iſt amtlich ge⸗ u. Genickſchm. Uebermüd ‚Schwäche, Banden, Poftanfalten (Stra 
prüft. In Grandenz nur echt bei Fritz Kyser, arktplatz; in Marien: | Abſpann., Erlahmung. Hexenſchn Probenummern gratis u. franco 5 


werder bei F. Schauff ler, am Markt, in Flacons zu 1. 2 U. fl Mt, 19578 Bu aben i. d. Avotbelen a 1 dillon Berlin Wa 58, er Wit 
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